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Offene SiSdle sollen dombardmt werden / Bekenntnis zur „Methode Oran"

Merkwürdige Berlaittbarmg
<Voa nnserei» berliner 6IL - Vertreter)

D Berlt « , 8. Mär ».
Eden hat — wie wie berichteten — mit

seinem Begleiter Dill den Rückzug nach Aegyp¬
ten angetreten. Die englische Berichterstattung
will den Anschein erwecken , als ob eine weit¬
gehende Einigung mit Griechenland erfolgt sei,
während gleichzeitig zwischen den Zeilen zuge¬
geben werden mutz, daß Positive» im Grunde
nicht erreicht ist. Farblos war schon jene Mel¬
dung , die der Welt da» Ergebnis der Eden-
Reise nach Ankara übermittelte ; in gleich merk¬
würdigem Ton ist die Verlautbarung gehalten,
wonach Eden mit den Griechen „die Lage aus
dem Balkan genanesten» untersucht- habe, und
zwar mit dem Ergebnis , „die gemeinsamenBe¬
ziehungen im Interesse der Verhinderung einer
Ausdehnung des Kriege» fortzusetzen -. Die
Sinnlosigkeit einer solchen Feststellnng erhellt
schon , wenn man sie dem von Churchill am
». Februar klar ausgesprochenenWunsch gegen-
überstellt , die Balkanländer in den britischen
Krieg hineinzuhetzen.

Es darf auch nicht vergessen werden, daß schon
mn ersten Tage nach der Ankunft Edens der
Unterschied in der Erundauffassung der Griechen
und Engländer so weitgehend war , daß sie so¬
gar der Oeffentlichkeitgegenüber nicht mehr ver¬
heimlicht werden konnte und eine Uebereinstim-
mung nur für einen Teil der besprochenen Fra¬
gen festgestellt werden konnte . Eden hat dann
nt Athen eine recht starke Seßhaftigkeit an den
Tag gelegt und offenbar mit nachdrücklichen
Mitteln die Griechen zu der in dem Kommunique
erwähnten „genauen Untersuchung der Balkan¬
lage " veranlaßt.

Nach vorliegenden französischen Meldungen
nämlich hat Eden zwar keine Hilfe Zusagen kön¬
nen , aber mit um so massiveren Drohungen ge¬arbeitet, die in einer Botschaft Churchills ge¬
steckt haben , Griechenland im Falle eines Son¬
derfriedens in der gleichen Weise zu behandeln,
wie Frankreich wegen des von ihm begangenen
„Verrats an der Sache der Verbündeten". Eng¬
land hat neben der Blockadedrohung und der
Hungerpeitsche — bekanntlich ist Griechenland
heute schon in gewissen Ernährungsschwierigkei-
, Z7, " !sen die Methode, wie sie gegen die
französische Flotte in Oran und Dakar ange¬wandt wurde, angedroht. Der griechische Mini¬

sterpräsident soll gegenüber der Drohung mit
einem Bombardement eingewandt baben, daß
Athen and Piräus offen « Städte seien , „was
aber auf Edeu keinen Eindruck gemacht haben
soll.- Die Parallele zu Dakar und Oran ergibt
stlb schließlich auch aus dem versuchten Geschäft
mit Syrien , wo England seinen ehemaligenVer¬
bündeten um seine augenblicklichen Besitzungen
bringen will.

- Von besonderem Interesse ist noch, daß sämt¬
liche Athener Gespräche Edens ohne Einladung
der Griechen geführt wurden. Eden ist nämlich
völlig Lberra>chend in Athen « ingetroffen, wo
sich zunächst nur der englische Gesandte auf dem
Flugplatz befand und der griechische Minister¬
präsident erst eiligst herbeigeholt werden mußte.

klebrigen» hatte Eden seinen Belgrader
Gesandten nach Athen beordert, um ihn dahin¬

gehend zu unterweisen, Jugoslawien „ für den
Fall seines Widerstandes gegen das Vordringen
Hitlers im Südosten" englische Hilfe zu ver¬
sprechen . Auch hier ist also die britische Kriegs¬
ausweitungstaktik unverkennbar.

Es ist deshalb geradezu lächerlich , wenn
England , das seine Felle wegschwimmen sieht
und seine Stellung am Balkan erschüttert findet,
nach der Niederlage sich gern den Anschein geben
möchte , als ob es nie den Wunsch nach einer
Kriegsausweitung gehabt hätte. Sein ganzes
Bestreben ging bisher im Mittelmeerraum all¬
zu offensichtlich auf Kriegsausweitung
aus ; nun wird England jedoch auch im Mittel¬
meerraum in immer stärkerem Maße in eine
Stellung gepreßt, in der es sich wie in einer
Zange windet.

„Bedauerliche Zukunft für Athen"
-teuter Mitarbeiter fordert „ unbarmherzige Bombardierung Bulgariens

Liukt icir an wärmere Taxe üenke —
e» mir kalt über cken Kücken ."

(2eledniing : Sellien .)

(Von nnoerem Vertreter ln Stocküolm)

T Stockholm, 8. März.
„Unbarmherzige Bombardierung Bulgariens"

fordert der englische General Sir Robert Eough,
der mit diesem Wutausbruch einen schätzenswer¬
ten Einblick in die englische Gemütsverfassung
nach dem Mißlingen des geplanten britischen
Anschlages gegen den Balkansrieden gestattet.
Der General , der als militärischer Mitarbeiter
des Reuterbüros tätig ist, offenbart damit nicht
nur den englischen Aerger über den Rückzug
vom Balkan, sondern stellt zugleich die Bedenken¬
losigkeit der Londoner Politiker bloß . Der
wichtigste Punkt der englischen Strategie müsse
in der Zusammenziehung wirksamer Luftstreit-
kräfte an den Nordufern des Aegäischen Mee¬
res bestehen , erklärt der Reuter -Spezialist
weiter. „ Unsere Angriffe müssen gewaltig
und unbarmherzig erfolgen. Wir müssen
Sosia bombardieren."

In London wächst im übrigen das Gefühl,
daß auch die westlichen Balkanstcllungen nicht
mehr zu halten sind , nachdem die englische Di¬
plomatie eine derartige Schlappe erlitten hat.
Der englische Gesandte in Belgrad, Camp¬
bell, besuchte Eden in Athen, anscheinend
aber ohne beruhigenden Bescheid erhalten zu
haben. Die englischen Konsularbehörden in
Jugoslawien haben alle englischen Staatsange¬
hörigen aufgefordert, sich auf beschleunigtes
Verlassen des Landes einzurichten. Englands
Balkanstrategie, so sagt der Londoner Vertreter
des „Dagens Nyheter", sei nunmehr defensiv.

Daß die Scharfmacher in London lieber
heute als morgen ihre Kriegsausweitungspläne
und ihre Sabotageakte sortsetzen möchten , be¬

stätigt neben General Eough der „Daily Tele¬
graph", nach dessen Auffassung auch Rumä¬
nien bombardiert werden müßte. Das dem
britischen Verteidigungsstab nahestehende Blatt
zählt allerlei Plätze aus, die es am liebsten zer¬
stört sähe . Die Balkanvölker können aus alle-
döm jetzt mit Klarheit ersehen , wie Englands
Gefühle ihnen gegenüber wirklich sind.

In welchem Maße die englischen Druck - und
Einflußversuchein Sofia fchlgeschlagen sind , hat
der durchaus nicht „dramatisch" , sondern äußerst
zögernd abreisende englische Gesandte bei seiner
letzten Unterhaltung mit Ministerpräsident Fi-
loff erfahren müssen . Gesandter Rendell ge¬
stand nämlich einem Vertreter der amerika¬
nischen United-Preß -Agentur, daß der bulga¬
rische Staatsmann in unzweideutigen Worten
zu verstehen gegeben habe , er sei davon
überzeugt , daß Deutschland siegen
werde. lieber die englische Note habe Filoff
kaum ein Wort verloren. Als besonders schwer¬
wiegend wird der Hinauswurf der sogenannten
diplomatischenVertretungen der Londoner Emi-
grantengrüppchen bezeichnet , die sich als soge¬
nannte Regierungen Polens , Belgiens und
Hollands aufspielten.

Nur ungern gesteht man in London, daß
Eden dem griechischen Volk bei seiner Abfahrt
von Athen lediglich bestätigen konnte , wie wenig
Wert die englische Hilfe habe. Er hat Grie¬
chenland düstere Tage in Aussicht
gestellt. „ Die Zukunft kann beschwerlich
werden"

, sagte er wörtlich, ganz im Churchill-
schen Stil . Die englische Presse beschäftigt sich
deshalb bezeichnenderweise auch nicht weiter mit
der Auswertung der Athener Ergebnisse.

Hilseversprechen Roosevelts für"
tzm«Ie Riltelliinaen Zimmer Westes ' m> den Bel«rnder «eiandlen

O Budapest, 8. März.
Der Vudapester „Magyarsag"

, das größte
und angesehenste ungarische Morgenblatt , ver¬
öffentlicht in größter Ausmachung eine aussehen¬
erregende Mitteilung , nach der in gewöhnlich
gut unterrichteten politischen Kreisen Washing¬
tons verlaute , daß Präsident Roosevelt am
gleichen Tage, an dem sich der jugoslawische Mi¬
nisterpräsident Zwetkowitsch und Außenminister
Cincar-Markowitschbeim Führer auf dem Ober¬
salzberg befanden, der jugoslawischen Regierung
ein Hilfeversprechenansdrängen wollte.

Am 1t . Februar wurde der jugoslawische Ge¬
sandte in Washington Fotic durch einen drin¬
genden Anruf unter Vermeidung jeglichen Aus¬
sehens spät abends in die Privatwohnung des
Unterstaatssekretärs Sumner . Welkes ge¬
rufen, um dort eine persönliche Botschaft des
Präsidenten Roosevelt an den Prinzregenten
Paul entgegenzunehmen. Dem Gesandten Fotic

wurde dabei von Sumner Wclles in erregtem
Tone mitgeteilt , der amerikanische Präsident
wünsche dem Prinzregenten und seiner Regie¬
rung noch einmal energisch zur Kenntnis zu
bringen, daß seiner Auffassung nach allen wei¬
teren Erfolgen der Achsenmächte , und sei es
auch nur auf diplomatischemGebiet, ein Ende
bereitet werden müsse. Der amerikanische Prä¬
sident ließ ferner wissen , daß das gegenwärtig
im Kongreß vorliegende und nach Abrede mit
den wichtigsten Senatoren der Annahme sichere
Englandhilfegesctzder Regierung der Vereinig¬
ten Staaten die Möglichkeit gebe , die Neuord¬
nung Europas mit allen Mitteln aufzuhalten.
Die Vereinigten Staaten würden in der Lage
sein , künftig allen europäischen Festlandsstaaten,
die sich dieser Neuordnung entziehen wollten,
wirksame Hilfe zu gewähren. Der Präsident
hohe dabei besonders den Dreierpakt im Auge,

(Fortsetzung auf Seit « Lj

Der Krietzseinsatr
ries >iativn «Is0LiaIisten

Antwort »n einen unbekannten Krieksckrcider

Von Helmut Sünckermann

T Der nationalsozialistischeJournalist , dessen
Beruf es ist, immer wieder zu seinen Volks¬
genossen zu sprechen und ihnen Fragen und
Aufgaben der Zeit zu erläutern , bekommt
manche Zuschrift aus dem Kreise seiner Leser.
Diese Briefe empfängt er gern, denn sie bieten
ihm stets neue Hinweise auf Themen, die des
Nachdenkens wert sind , auf Fragen , die der
Klärung bedürfen, aus seelische Momente, die
in Betracht gezogen werden müssen — kurz,
es ist ein kritischer Gedankenaustausch, der beide
Teile bereichert und vieles dazu beiträgt , unsere
deutschen Zeitungen mit dem ganzen Volke zu
verbinden.

Auch ich gehöre zu diesen nationalsozialisti¬
schen Journalisten und freue mich über jedes
Wort , das von irgendwoher aus dem Reiche
kommt . Mag es von Freude oder Sorge
sprechen — , es gilt gleich , wenn cs nur ein
ehrliches Herz und einen offenen
Sinn verrät . Ob es die elegante Schreib¬
maschine des Gelehrten oder die zittrige Hand¬
schrift eines alten Bauern ist — nicht um die
Form geht cs , sondern um den Inhalt.

Diese Tage kam wieder so ein Brief. Aber
er unterschied sich in allerlei von den anderen.
Zwar ist sein Verfasser begütert genug , um sich
der Schreibmaschine zu bedienen, aber er be¬
nützt sie nicht , um die Lektüre zu erleichtern,
sondern um die Herkunst zu verschleiern . Er
spricht auch nicht von Sorgen oder Freuden,
bringt keinen Gedanken vor und erwartet keine
Antwort auf eine Frage . Er wünscht auch keine
Aufklärung, sondern er trifft in einem Tone,
der keinen Widerspruch duldet, die Feststellung,
daß ich besser daran täte , im Kriege Soldat zu
sein , anstatt Artikel zu schreiben.

Herr Giftpilz ! Ich weiß nicht , ob Cie so
heißen , denn in Ihrem Männerstolz haben Sie
vergessen , Ihren Namen anzugeben; aber auf
einen ähnlichen Namen müssen Sie sicher hören;
denn Menschen dieser Kategorie leben davon,
von anderen Schlechtes zu denken , Schlechteres
über sie zu sagen und das Schlechteste an sie zu
schreiben . Aber, bitte, natürlich — „ Ich will
nichts gesagt haben "

, deshalb verbirgt der
Tapfere seine eigene Unwichtigkeit.

Würden Sie nur mich beleidigen wollen und
diese Beleidigung in einem verschlossenen Um¬
schlag begraben haben , Herr Giftpilz, so würde
ich nicht eine Minute für eine Antwort ver¬
geuden , sie könnte nicht weit von den Formu¬
lierungen entfernt sein , die Goethe für solche
Fälle bereit hält . Ich nehme aber — im Hin¬
blick auf die Schreibmaschinenschrift und die
ganze „bessere" Aufmachung der freundlichen
Sendung an, daß Sie zu den Leuten gehören,
denen es nicht um einen Einzelfall zu tun ist,
sondern die dort, wo sie sich nicht beobachtet
glauben, nicht nur mir , sondern jedem an¬
deren Nationalsozialisten Schlechtes

Zerstörer „ Sainth versenkt
O San Sebastian, 8 . März.

Die britische Admiralität gab Reuter zufolgebekannt, daß der Zerstörer „ D a i n t q" versenktwurde. Der Zerstörer, der 1932 erbaut wurve,
hat eine Wasserverdrängung von 1375 Tonnen
und eine Besatzung von 115 Mann.

Mit wertvoller Labung in die Liese
O Ncunork. 8 . März.

Neuyorker S-chiffahrtskreise berichten , daß
der 5151 BRT . große Britenfrachter „Speye-
b a n k" mit einer Ladung Gummi, Zink , Hanf
und Zucker im Werte von einer Million Dollar
aus dem Fernen Osten versenkt worden sei.
Es werde vermutet, daß das Schiff einem deute
scheu Handelsstörer Mm Opfer gefallen ist. ^



Harle Schläge unserer Luftwaffe
England im Rittrlnmr und aus der Sasel schwer getroffen

nachzuse^ en wünschen — aus jener Mischung
von Neid und Ueberheblichteit heraus , mit dem
Sie , Herr Giftpilz , sich lieber die Zunge ab¬
beißen , als etwas Anständiges über die natio¬
nalsozialistische Bewegung auszusagen und nur
dann Befriedigung empfinden , wenn Sie
glauben , uns am Zeuge flicken zu können , freilich
„ nur unter uns " und — anonym.

Dies ist es , mein Herr , was mich veranlaßt,
Ihnen auf dem einzigen Wege , den Tie mir
ofscngelassen haben , mit einem kurzen Hinweis
zu antworten.

Nehmen Sie bitte vor allem zur Kenntnis,
das; Sie nicht mehr im Deutschland der bürger¬
lich- marxistischen „ Vernunstehe " leben (wie es
einst so schön hieß ) , in dem es als ein Zeichen
der Klugheit galt , sich vom Kriegsdienst gedrückt
zu haben und der Makel der geistigen Be¬
schränktheit dem angehestet wurde , der als
Soldat seine Pflicht getan hatte , sondern daß
das Deutschland von heute den Fronteinsatz des
Mannes höher bewertet , als es jemals zuvor
der Fall gewesen ist.

Versuchen Sie , mein Herr , zu begreifen , daß
für de» Nationalsozialisten das Soldaten¬
tum nicht nur eine Pflichterfüllung , sondern
eine Ehre ist, der jeder Wehrfähige teilhaftig
werden will . In diesem Kriege leiden wir
deshalb nicht an Menschenmangel draußen,
sondern eher in der Heimat , und wichtigste
Aufgaben zu Hause lassen sich nur dadurch noch
erfüllen , daß eine laufende Ablösung zwischen
den Parteigenossen stattfindet , die auf eine ge¬
wisse Zeit von der Wehrmacht zurückgeholt
werden müssen , damit andere wieder zu ihren
Truppenteilen einrückcn dürfen ! Und wenn
wirklich unter besonderen Umständen einen von
uns dar Los trifft , seine Heimataufgabe un¬
unterbrochen fortsetzen zu müssen , so liegt die
Entscheidung darüber außerhalb seines
eigenen Willensbereiches, er unter¬
steht dabei ebenso einem höheren Befehl wie
jeder Soldat.

Daß eine solche Einstellung zum Wehrdienst
Allgemeingut aller Rational-
sozi allsten ist , das ist in diesen anderthalb
Jahren nicht nur durch die Tat bewiesen
worden , das hat auch seinen logischen Grund:
die ganze Menschenauslese der Bewegung kennt
seit ihrem Bestehen keine anderen Maximen
als die der Treue , der Tapferkeit und
Opferbereitschaft. Dies aber sind nicht
nur die Elemente des Nationalsozialismus,
sondern auch diejenigen , die seit je das deutsckie
Soldatentum verkörpern . Und die Gemeinsam¬
keit solcher Auffassungen vom Werte de» Men¬
schen ist es , die in diesem Kriege Front und
Heimat so stark miteinander verbindet.

Zu dieser generellen Tatsache tritt noch das
besondere Moment der heutigen jungen natio¬
nalsozialistischen Generation : Wir sind einst
dem Rufe des Führers gefolgt , als es galt,
aus dem Trümmerhaufen des Verrates , der
Feigheit und des Eigennutzes wieder das Reich
der Deutschen zu errichten . Wir haben unser
Leben in das Zeichen dieses Schicksals gestellt.
Es hat für uns gar keinen Sinn als den , mir
all den Kräften , die wir besitzen , für den Sieg
unseres Volkes zu kämpfen — an der Front . In
der Heimat — überall , wohin die Pflicht
uns ruft.

Freilich , es ist das eine Welt , die Ihnen zu
fern steht , als daß Sie sie zu verstehen ver¬
möchten , aber dann lassen sie wenigstens Ihre
Schreibmaschine in Ruhe , setzen Sic sich nicht
auf einen Richterstuhl , der Ihnen nicht gebührt,
und fällen Sie keine Urteile , die nicht nur
dreist , sondern auch dumm sind.

Jedenfalls merken Sie sich eines : Aus der
Liste Ihrer gewerbsmäßigen Verdächtigungen
gegen Nationalsozialisten ist es rätlich , das
Thema „ Werden Sie Soldat " ganz zu streichen>
Denn Sie dürfen sicher sein , daß Sie bei jedem
anderen mit dieser Aufforderung ebenso be¬
trächtlich zu spät kommen , wie Ihnen das bei
mir passiert ist, was ich Ihnen nur am Rande
zur Kenntnis gebe , weil es bei uns National¬
sozialisten nicht üblich ist , über eine selbstver¬
ständliche Pflichterfüllung Worte zu verlieren.

bilfrversprechung Roosevelts
(Fortsetzung von Seit« 1)

der von Sumner Westes in diesem Zusammen¬
hänge als das genialste , für Eroßbri -
tannien aber auch gefährlichste di¬
plomatische Instrument der Achse
bezeichnet wurde . Unterstaatssekretär Welle»
beschwor beim Abschied den Gesandten Fotie,
diese Botschaft unverzüglich nach Belgrad durch-
zugebcu , wobei er ihm die vorzugsweise Abfer¬
tigung durch die Kabelgesellschasten zusagte.

Dieser Mitteilung soll vier Tage vorher , am
1V. Februar , als erstmalig die Rciseabsichtcn der
jugoslawischen Staatsmänner nach Berchtes¬
gaden bekannt wurden , « in Schritt des Belgra¬
der amerikanischen Gesandten vorausgegaugen
sein , der sich ebenfalls auf dringende A n -
Weisung Roosevelts ins Ministerpräsi-
dium begab , um dort bckanntzugeben . daß
Rooseuclt sich etwas anderes als den Endsieg
Großbritanniens nicht vorstellcn könne und alles
tun werde , um diesen zu ermöglichen . Wie in
politischen Kreisen Washingtons ergänzend be¬
kannt wird , haben die amerikanischen Glaubten
in den Balkanhauptstädten übereinstimmend
nach Washington berichtet , daß der griechi¬
sche Widerstand im Erlahmen ' et und
das von den . Engländern nach Griechenland ge¬
lieferte Kriegsmaterial so gut wie wertlos sei.
Der amerikanische Gesandte in Athen soll wie¬
derholt von der griechischen Regierung in die¬
sem Sinne unterrichtet worden sein , worauf er
dem Chef der griechischen Regierung empfahl,
«inen öffentlichen Appell an das amerikanische
Volk für die Lieferung von Kriegsmaterial zu
richten . Die in Washington hierüber gerühr¬
ten Verhandlungen waren ergebnislos und führ¬
ten zu der Erklärung der griechischen Regierung,
daß alte amerikanische Flugzeuge für Griechen¬
land wertlos seien . Es ist demnach klar , daß
die Vereinigten Staaten zu einer materiellen
Unterstützung Griechenlands und and -rer Bai-
kanstaaton selbst dann nicht in der Lage sind,
wenn diese ausdrücklich darum bitten . Um so
eigenartiger erscheint das .Angebot Roosevelts
au Belgrad.

O Berlin, 7. März.
Das Oberkommando der Wehrmacht .gab

Freitag bekannt:
Ein Unterseeboot versenkte zwei br-

wafsnet « feindliche Handelsdamp-
ser mit zusammen 12 8K1 BRT.

2n Nordasrika belegten deutsche
Kampsslirgerverbände bei Derna
Fahrzeugkolonnen , Truppenansammlungen und
Barackenlager mit Bomben leichten und mitt¬
leren Kaliber ». In den Lagern entstanden
heftige Brände . Zahlreiche Fahrzeuge wurden
zerstört , Gebäude durch Volltreffer vernichtet
oder schwer beschädigt.

Ein Verband deutscher Sturzkampfflugzeuge
bombardierte in den gestrigen Abendstunden di«
Hasen - und Dockanlagen von La
Valetta auf der Insel Malta mit guter
Wirkung.

Bei Angriffen gegen verschiedene Flug¬
plätze in Süd - lind Südostengland er¬
zielten Kampsslugzeug » mehrere Tresser in Hal¬
len und zwilchen abgestellten Flugzeugen , Meh¬
rere Flugzeuge wurden am Boden zerstört.

O Rom. 7. Mär,
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut : Da»
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Von der griechischen Front ist nichts
von Bedeutung zu melden,

2n Nordasrika haben unser » Flugzeuge
«inen feindlichen Flugzeugstützpunkt bombar¬
diert . — Flugzeuge des deutschen Flie¬
gerkorps haben Marschkolonnen und Truv-
penansammlungen angegriffen . Zwanzig Kraft¬
fahrzeuge wurden zerstört und viele andere
schwer beschädigt . Des weiteren wurde»
Baracken - und Zeltlager in der Umgebung ' von
Derna bombardiert , wobei Brände entstanden.

Flugzeug « der bewaffneten Aufklärung be¬
legten in Süd - und Südostengland die Hafen¬
anlagen mehrerer Städte , darunter auch Lon¬
don » , wirksam mit Bomben.

Ein Kampfflugzeug führte einen liihnen
Tiefangriff gegen da » Flugzeugwerk Fil»
ton durch . Bomben schweren Kalibers zer¬
störten eine große Montagehalle . Mehrere ser-
tiggestellte Flugzeuge wurden mit Bordwaffen
beschädigt.

Die Aufklärung über den am 5. Mürz an¬
gegriffenen Flugplatz Halsar auf der Insel
Malta ergab starke Zerstörungen an den Flug¬
platzanlagen . Unter anderem sind drei schwere
Kampfflugzeuge , eine Werkstatthalle und eine
Baracke vernichtet , mehrere Hallen und Flug¬
zeuge schwer beschädigt.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei
Nacht in das Reichsgebiet rin.

Beim Angriff auf das Flugzeugwerk Filton
zeichnet « sich die Besatzung des angreisenden
Kampfflugzeuges , Oberleutnant Hol linde,
Oberfeldwebel Lebuda, Unteroffizier We¬
ber und Gefreiter Schilling besonder » aus.

Andere deutsche Flugzeug , haben militärische
Ziele von La Laletta aus Malta bombar¬
diert.

Im östlichen Mittelmeer haben unsere Luft¬
verbände in einem stark geschützt» Geleitzug
fahrende feindliche Schisse angrgrissen und
einen Kr eurer, einen Zerstörer und
drei Dampfer getroffen.

In O st a f r i k a wurde ein feindlicher An¬
griff bei Kurmuk im oberen Sudan abgewie¬
sen.

In dem gestern gemeldeten Gefecht bei Keren
wurden dem Feind beträchtliche Ver¬
luste beigrdracht.

8«5 Flugzeuge abgtskhosstn
O Nom. Miirz .

Nach einer vom „Eiornalr d'Jtali,"
Grund der Angaben der italienischen Wehi,
machtberichtr vorgenommenen Ausstellung üb«
die durch italienische Einwirkung den britische,
Flotten - und Luststreitkrästen vom 11.
1848 vis 8. Mär , 1841 zu, «fügten Verluste hat
Großbritannien in diesem Zeitraum verloren-
805 Flugzeuge abgcschossen, 218 Flugzeuge ani
Boden getroffen , » 8 Flugzeüge vermutlich abg-,
schossen, 28 Ueberwasferkricgsschiffe versenkt, 87
beschädigt , 14 torpediert , 28 U -Boote versenkt
Z beschädigt , 58 Handeloschisse versenkt , 41
fchädigt , 7 Tankschiff « torpediert . Hierzu treten
noch bis zum Waffenstillstand mit Frankreich
di « französische » ,Verluste von 28 abgefchosscnen
und 28 am Boden getroffenen Flugzeygen , zwei
versenkten Ueberwasicrkriegsfchifsen und je ei»
torpediertes und beschädigtes Kriegsschiff,

Kuriere mit verdächtigem GeM
O Belgrad. 8. Mä^

In der dalmatinischen Hasenstadt Split
(Spalata ) wurde — wir gemeldet — dieser Tage
eine achtköpsige Gruppe einer in englisch- ,
Diensten stehenden Sabotageband « verhaftet.
Nunmehr werden Einzelheiten bekannt , die die
englischen Sabotagepliin « in Jugoslawien und
deren Hintergründe jchlagljchtartig beleuchten.

Der Leiter der Spliter Sabotagegruppe war
der als Politiker mit westdemokratischer Ein¬
stellung bekannte frühere Abgeordnete Inge¬
nieur Paschtrowitsch. Technischer Leiter
der Sabotagegruppe war ei» tschechischer Emi¬
grant und pensionierter Schiffskavilän namens
Josef Rerlern , der als Spezialist sür Schiffs-
sabotage gilt . Die anderen sechs Vcrhafteaen
sind Organe der beiden.

Di « Grupp « sollte für ihre englischen Auf¬
traggeber vor allem in Schibanik und in ande,
ren dalmatinischen Säsen auf ladenden
deutschen Schiffen Sprengladun¬
gen anbringen, die die Schisse auf offener
See zum Sinken bringen sollten . Der Austral,
konnte infolge äußerer Umstände nicht durch-
geführt werden . Deshalb erhielten die Mit¬
glieder der Sabotagegruppc von ihren engli¬
schen Auftraggebern den Befehl , italieni¬
sche Holzlager In der dalmatinischen Külte
in Brand zu setzen. Die Polizei konnte auf diese
Sabotagepläue rechtzeitig aufmerksam gemacht
werden , worauf sie die Mitglieder der Sabo¬
tagegruppe verhaftete . Gleichzeitig wurde «In
Lager von vierzig Brandbomben und Spreng¬
körpern beschlagnahmt.

Als englischer Auftraggeber wird von den
Verhafteten der Beamte de« britischen Kon¬
sulats in Aaram Hudson angegeben . Bon den
zuständigen jugoslawischen Stellen wird daraus
hingewiesen , daß schon seit längerer Zeit bet
den zahlreichen englischen Kurieren , die beson¬
ders aus Athen nach Belgrad kommen , auf¬
fallend schweres Gepäck in Form von Kassetten
festgcstellt wurde , dessen Inhalt verdächtig er¬
schien. , Manche dieser Kuriere hatten bis zu
zwanzig Kassetten in den Schlafabtcilen , Dis
Kassetten waren so schwer, daß sie ein Mann
kaum heben konnte . D «r Verdacht scheint nicht
unbegründet , daß diese Kassetten Spreng¬
stoffe enthielten , die bei Sabotageakten wie
dem jetzt in Split ausgcdeckten Verwendung
finden sollten . Da di« Kassetten als „ diplo¬
matisches Kuriergepäck " galten , hatten die jugo¬
slawischen Behörden keine Handhabe , sich über
ihren sicherlich aufschlußreichen Inhalt näher
zu unterrichten.

O Der Führer hat dem Präsidenten de»
Reichsgesundheitsamtes a . D . Dr . Franz
Br , mm in Berlin - Charlottenburg aus Anlaß
der Vollendung seine » 80. Lebensjahres in
Würdigung ferner hervorragenden Verdienste
um die medizinische und ticrmedizintsche Wis¬
senschaft und Forschung di « Goethe -Medaille
sür Kunst und Wissenschaft verliehen.

O Reicheminister Dr . Goebbels stattet«
der Leitung der Auslands - Oraaniiation der
NSDAP , aus Anlaß der Amtsein fiihrung de»
Gaupropagandaleiters und Leiters des Reichs-
Propagandaamtes Ausland , Parteigenossen Fellr
Schmidt -Decker, « inen Besuch ab . der in einer
kurzen Gemeinschaftsstunde seinen Höhepunkt
fand.

O Der Reichsminister des Auswärtigen
von Ribbentrop rmpfina im Landhaus
Fuschl den zur Zelt in Deutschland weilenden
thailändischen Staatsminister Pranun Mon . r:
zur Verabschiedung.

O In der gestrigen Nachmittagsziehung der
deutschen Reichslotterie sielen drei
Gewinne von je 500 000 Mark auf die Nummer
882 735.

O Die Zahl der belgischen Arbeits¬
losen ist m der vergangenen Woche weiter
um 8000 zurückgegangen . Sie beläuft sich zur
auf rund 184 000.

O London erlebte im Lause des Donners¬
tag , seinen sünshundcrsten Fliegeralarm.

O Der portugiesische Konsul in Reykjavik
berichtet , daß der portugiesilche Damp ^

"

„Ours m" (650 BRD ) bei Island aestrande
sei. Die 19 Mann starke Besatzung lei g?
rettet worden.

vru « UN» « «rion AI -ip- uu - rlas rp «>»r«Sm » KmhA
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So sieht ein „britischer Frieren " aus
Deutschland wehr - und waffenlos

Q Berlin. 8. März.
Am die Vereinigten Staaten zu ermutig »»,

noch recht viel sür das untergelieisde England
herauszugeben , läßt Churchill den Besuchern
von jenseits des Atlantiks Erzählungen ous-
tischen , wie England nach dem Kriege Europa
„ ordnen " will . Solche Londoner Aeußerunaen
gibt der Herausgeber des „ Minneavolis Äar
Journal "

, John Cowles , in seiner Zeitung
wieder.

Manches , wa » in diesen Tagen von briti¬
schen Gehirnen unter dem Alpdruck der nahen¬
den Entscheidung gesprochen oder geschrieben
wird , ist nicht ernst zu nehme » . Das gilt aber
nicht von dem , was Cowles über die „ großen
Umrisse des britischen Friedens " erfahren hat.
Hier tritt , in heimlichen Gesprächen »ftt Ame¬
rikanern olsenbart , der brutal , englische
Beherrsch ungs - und Bevormun¬
dung s n> i l l e unverhüllt zu Aage . England
Hai nichts gelernt , weder durch di ? Jahre noch
dem Weltkriege , noch durch den Verlaus dieses
Krieges . Es sind dieselben Ziele , sür die Eng¬
land diesen Krieg vom Zaune gebrochen hat.
Hören wir de» Amerikaner:

„Ein siegreiches England würde Deutschland
ständig eine Wehrmacht und eine zivile Lust¬
slotte vorenthalten . Auch die Ausbildung deut¬
scher Piloten oder dir Herstellung von Flug¬
zeugen würde verhindert werden " . Trotzdem,
so haben die Engländer ihren amerikanischen
Besuchern vorgeheuchelt , würde Deutschland
„ als freie Nation fungieren " können . Wie.
das wird gleich angegeben : Falls Deutschland

Smuls aus dem
Pistolen und Gemälde ersetzen diplomatische Erfolge

(Von unserem Vertreter ln Stooktiolni)

Fr Stockholm, 8. März.
Der südafrikanische Ministerpräsident General

Smuts ist, wie London mitteilt , auf dem Wege
zu Eden . Anscheinend will Eden den Versuch
machen , zur Entlastung der Wavelltruppen sür
die Plane gegen Syrien südafrikanische Streit-
träfte zu gewinnen , die größere Teile . der aus¬
gedehnten afrikanischen Front übernehmen
>ollcn.

Eden fühlt sich anscheinend als « in neuer
Pompejus , der von Aegypten aus große Dinge
verrichten möchte . Er ließ sich in Griechenland
ganz nach Art antiker Vizekönige , wenn sie in
die Satrapcnstaaten kamen , kostbare Geschenke
machen , darunter ein paar Pistolen aus der
Zeit der griechischen Revolution von 1821 und

ölst bei König Doris
o Sofia, 8. März.

Der Oberbefehlshaber der deutschen Truppen
in Bulgarien , Generalfeldmarschall List , ist
Freitag zu einem kurzen Besuch in Sofia ein¬
getroffen . Eeneralfcldmarschall List wurde in
Begleitung des deutschen Gesandten Freiherrn
von Richthosen von König Baris , vom Mi¬
nisterpräsident Filoff , pon Außenminister Po-
posf und von Krtcgsminister Daskalf empfan¬
gen . Während seines Aufenthalts in der bul¬
garische » Hauptstadt hat Keneralfeldmarschall
List dem Oberkommandierenden der bulgarischen
Armee im Weltkrieg , Nikola Schekofs, einen
Besuch abgestattet.

unter englischer „ Polizeiaufsicht"
etwa eine Luftverbinbung seiner „ Hauptstädte"
mit dem übrigen Europa wünsche , müsse
dieser Luitverkehr entweder von den Englän¬
dern oder einer internationalen ( sprich : jü¬
disch-englischen ) Gesellschaft durchgeführt
werden.

Wie England weiter den ganzen europäischen
Kontinent zum Gegenstand seiner Ausbeutung
und Herrschaft machen will , hat man Mr.
Cowles ebenfalls verraten . Die englischen
„ Führer " seien fast ausnahmslos der Ansicht,
daß irgendeine neue Völkerliga geschaffen wer¬
den müsse. Mit einer Luftmacht wollten sic
eine internationale Polizeiaufsicht durchführen.

Am meisten aber scheint diesen englischen
Gewährsmännern des Amerikaners die Wie¬
dererrichtung einer unbeschränkten Herrschaft
der Londoner Börse über alle Weltmärkte und
vor allem die europäischen Absatzgebiete am
Herzen zu liegen . Sie würden sich bemühen,
berichtet Cowles , einen großen Teil Europas
zu einem „freien Handelsgebict mit niedrigen
Zollschranken " zu machen , wenn man auch
immerhin „ den deutschen besetzten Gebieten"
die „ politische Souveränität " zugestehen wolle.

Den „Mut "
, kurz vor dem Frühjahr von „be¬

setzten deutschen Gebieten " zu sprechen , kann
man wohl nur einer durch die ständigen engli¬
schen Niederlagen bedingten englischen Geistes¬
störung zuschrciben . Der Plan , ganz Europa
zu einer britischen Ansbcutungskolonie zu ma¬
chen, zeigt aber , wie gewaltig das Durchein¬
ander im englischen Wirtschaftsgefüge sein
muß.

Wege zu Eden
ein byzantinisches Gemälde . Es kann kaum
byzantinischer sein als folgendes Gemälde des
englischen Rundfunks : Eden sei schon seit einem
Jahrzehnt in ganz Griechenland zu einer Art
Hausgott geworden , von den Bergen des
Peloponnes bis zu den Aegäischen Inseln.

Die neuesten schwedischen Berichte aus Lon¬
don bestätigen , daß England nunmehr einen
..Nervenkrieg "

, der in Bulgarien so kläglich ver¬
sagte , gegen Jugoslawien in Gang gesetzt
hat . Die Aufforderung an die englischen
Ftgatsangehörigcn . das Land so schnell wie mög¬
lich zu verlasse » , enthalte nach schwedischer An¬
sicht einen klaren Ausdruck des Pessimismus . Die
Weisung gibt auch den Reisewcg genau an.
nämlich : Belgrad - Saloniki - Ankara - Bombay-
LiverpooC , wobei sich die Gesandtschaft in Bel¬
grad zur Finanzierungshilfe anhietet.

Zuchthaus. und Todtsstrafen
O Berlin. 8 . März.

In Den Haag wurde in öffentlicher Sitzung
gegen die Urheber eines nächtlichen Uebersall»
auf eine Polizeipatrouille in Amsterdam ver¬
handelt . die . wie bereit ? gemeldet . Mitte vo¬
riger Wache von der Polizei in Haft genom¬
men waren . Das Kriegsgericht verhängt«
gegen die angeklagtcn Mitglieder des sür die
Ruhestörung verantwortlichen Geheftnklubs , die
sämtlich geständig waren , Zuchthausstrafen und
verurteilte einige von ihnen zum Tods.

Kreuzer, Zerstöreruud drei Sauipser getroffen
Angriff Italienischer Alugzeuge auf britischen Seleilzug im Mittelmeer
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Kraft Auftrages werde ich am

Dienstag , dem11 . März 1941,
nachmittags 2 ilbr.

. . . nraken Saale der Voigtschcn Eastwirtfchast in Leer

Morde 10) folgende gebrauchte , zum Teil sehr gut erhaltene

INöve« ufw.
^

1 Stuben Einrichtung trot Plüsch ).
bestehend aus:

Sofa , 2 Sesseln , 4 Polsterstühlen und Tisch;
3 Klaviere, 2 Grammophone , 1 Schisserklavier , 1 Zi¬
ther 1 Standuhr . 1 Couch mit 2 Sesseln , 4 Sofas , 1 Schreib¬
tisch

'
mit Sessel , 1 eich. Eckschrank. 1 Vertiko , 1 gr . mal,.

Spiegel mit Konsole , mehrere andere Spiegel . 1 ov . mah.
Tisch 2 Ausziehtische , 3 Blumenständer , mehrere Wand¬

uhren , 1 Posten gr . und kl . Bilder , 2 Serviertische , 1 Kla¬
vierbock, 2 Notenständer 2 Nähmaschinen , 1 Korbbank.
2 Nohrbänke . 2 Rohrlehnstühle , 1 Pliischstuhl , 1 Posten
anderer Stühle , 1 zweit . Kleidrrschrank , 1 Wäscheschrank,
mehrere Bettstellen mit Matratzen ( 2 eis. ) , 1 Waschtisch
mit Spiegel , 1 Nachttisch , 1 mah . Kommode . 1 Wickel¬
kommode, 1 Kinderklappstuhl , 1 Kinderlaufstall mit Ein-

Für Rechnung
Wirts werde ich

Wat«», dm t« . März,
vormittags 1ü' /> Uhr,

beim „Altdeutschen Easthofe " in
Norden

- "- 2Wrige §tute
von „ Edelstein "

,
Farbe schwarz , Blesse , beide
Hinterfüße weiß , abzugebcn.

2 . Ahlen Wwe ..
Lintclcrmarsch,
Fernruf 2607,

4 Färsen

läge , 1 Turngerät . 1 Kinderwagen . 1 Kinderschreibpult,
2 Picknickstühle, 1 Nollwand , 1 Garderobe , 4 Kiichenschränke,
2 Tische, 3 emaill , Küchenherde mit Rohr , mehrere Gas¬

herde , 1 Grudeherd , 1 Zinkbadewanne , 1 Trittleiter , mehr.
Stnbenösen . 1 Stchpultaufsatz , 1 Schreibmaschinentisch,
1 Aktenregal , 1 Tresen , 2« Pd . Meyers Konv . -Lexikon,
1 Militär -Koffer , elektr . Lampen , Damen - und Herren¬
fahrräder , 1 Kindersahrrad , 1 Posten Haus - und Küchen¬
geräte , ferner : 1 gold . Damenuhr mit Armband , 1 Münzen¬
armband,

freiwillig öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.

Besichtigung 2 Stunden vorher.

Leer. L . Winckelbach , Versteigerer.

" "
dikimeg,

Dltllslllll . für Herrn Landwirt Hinrich
. .. Heddinga. Grosz - Midlum

hW 11 . Mllk ) 1941 , ( über Emden ) stattfiudende

nachmittags um 2 Uhr , NtkütigtkUllg PVN

zur Befriedigung des örtlichen
Bedarfs.

Versammlung der Käufer an,
Eingang des Gehölzes.

Hage, den 6. März 1841.

Schmidt,
Preußischer Auktionator.

und zwar 2 frischmilchc und
2 hochtragende,

auf Zahlungsfrist öffentlich ver¬
steigern.

Norden , de» 7. März 1941.
Tjaden,

Preußischer Auktionator.

Zu verkaufen

1 Samengummimantel
Größe 42.

Anzüge
(16- 17 Jahre ) .

l Kletterweste
wie neu . Zu erfragen bei der
OTZ ., Esens.

biährige , tragende

S-S»llte
(Anfang April fohlend ) zu
verlausen oder gen eine allste
Stute oder einen Wallach zu
vertauschen . Klaas Freimuth,
Mühl « Wiegboldsbur,
Fernruf Georgsheil 146.

ßelMkMIs
im Imscher Gehölz

am Donnerstag,
dem 1Z. März 1941,

nachmittags ^ Uhr,
Zur Befriedigung des öffentlichen
Bedarfs.

Versammlung der Käufer am
Eingang des Gehölzes.

Hage, den 7. März 1941.
Schmidt , Auktionator.

Metvrrlid
(Ziindapp 200 ccm ) preis¬
wert zu verkaufen.
Zu erfragen unter Nr . 72
bei der OTZ . , Emden,

Fg. rotbunte Kuh
Anfang April kalbend , zu
verkaufen oder geg . 2jähriges
Rind zu vertauschen.
Reindcr Meyer , Bagband.

4 Werden
sowie der vorhandenen

landwirtschaftlichen

Maschinen und
Geräte

wird hiermit erinnert.

Pewsum , den 7 . März 1941.
Fernruf 149.

Gerrit Herlyn,
vereid . Versteigerer.

D-e Erben des Frl . Elsche
Freese, Menstede , lassen am

Sonnabend , d. 15. März,
nachmittags 4 Uhr.

Gastwirtschaft,
bisher von

er Erblaßen » bewohnte

Wehnhaus
nebst Garten , groß 11,44 Ar.

l -NtiichE ^ ös-

1»" Älgem
" 1' M ° i

Hags, den 8. März 1941.
^ Schmidt.

Aukti onator.
Zu verkaufen ein gutcrhalt

NMnkabrrad
^ r- Tamminga,

-5 ^ >ng Hinte 165.

Herr Landwirt Frerich
Frerichs zu Wold läßt wegen
Aufgabe der Landwirtschaft am

Dienstag,
-em 18. Mörz 1941,

nachmittags 2 Uhr,
bei feinem Hause:

Zu verkaufen.
-- E ^ chFrenchs . Wirdum.

Zweiteiliges^ ndfllnkgerät

"" lenkbare
^ Nähmaschine

bei
"
der

^
OT ^ erfragenaer r̂ a.Z .. Aur,ch.

Ein gutes , junges , hochtrag

Stammfchas
verkäuflich.
Komu ». Grorgsheil.

Ferkel
zu verkaufen.
E . Aden , West -Victorbur.

1
' Ewas

zu verkaufen . Onken , Aurich,
Eraf -Lnno -Straße 38.

Verkaufe

gekörte Eber
Müller , Eilsum.

Habe

4 Wochen alte Ferkel
sowie e !»

2sähriges Md
zu verkaufen.
Dirk Gronewold , Münkeboe.

MtlN!
Wir kaufen laufend

Pferde
aller Klassen und in allen Preislagen von 2

dis — ? Jahren . (Kleene Gebresten . morden öoerkeken)

Anmeldungen erdeten bei

Willi Sidmann , Neermoor , Fernruf 97 . und

Friedericus Rex Bruns , Berum,
Fernruf 2057 (Norden ) .

Theo und Gerd. Mutz
Pfcrdehandlung

Bremen , Kornllratze 37 , Fernruf 51096

i hochtragende Kuh'
und zwei im April kalbende

Rinder
zu verkaufen . Gerd Frerichs,
Sandhorst , Hinter Eschen.

Verkaufe
gute , hochtragende

Wilhelm Wübbenhorst,
Pfalzdors.

Zwei gute , hochtragendeWader
zu verkaufen.
Menno Hippen , Extum.

. Stammbercchtigtcs , fchwarzbt.

Mutterkalb
zu verkauft ».
H . Peter », Emden,
Am Hinter Tief Nr . 11.

Ferkel
zu verkaufen.
Jclde Franz «» , Spekendorf.

Kaufe ständig

öchtachtpserde
und Fohlen

z « höchsten Preisen.
Roßschlachterei

Rade mache « , Emden.
OldcrsumerStr . hg . Rus2394>

Suche gute,

belegte Wetdekühe
anzukaufen.

Hermann Remders, Rorichum
Fernruf : Oldersum 159.

Suche zu kaufen zirka 7—9 Zentner schm - re , gutgcpflegt«

Bullen
(mittlere bis gute Leistungen ) sowie 1—3 Monate alt»
erstklassige

mit hohen Milch - und Fettleistungcn der Mütter.
Bitte Angebote mit Preis an

Fr . Nusch, Nortmoor. _ _
Kaufe und verwerte

Notschlachtungsvieh
und Schlachtpserde aller Art

Johann Bruns , Esen ».
Fernruf 125

Alt - Silber , Stlbermünzcn , Gold

und EolddoublZ kaust lausend

Georg Kittel , Aurich
am Markt.

! Ankaufsnummer ALT 41/13820

« Suche einen guterhaltcnen

Zu verkaufen eine

Ende Mörz kalb . Färse
Schankwirt Gerhard Kleen,
Königshoek.

1 best. Arbbltspsertz2 Kuhkälber s «Stamm)
fromm und zugsest,

Eesundss,
'Wtiges EHaf

ZU verkaufen.
Kleen , Aurich -Oldendorf.

5 SM Hornvieh
als:

2 Milchkühe,
1 dreijähriges belegtes Rind,
1 zweijähriges Rind und
1 einjähriges Rind,

I zuchtlau
( etwa 72 Kg . schwer) ,

ferner an gebrauchten

landwlrtlchaltl.
Geräten:

2 Ackerwagen mit Zubehör,
1 Pflug , 1 Holz- Egge , 1 Ein?
gefielt , 1 Dreschmaschine mit
Göpel , 1 fast neue Ackerstele,
Zäume , 2 Pserdeleinen , 1
Wagenhebe , 1 Lehnbank , Wa-
aenhecken , Reepen , Punter,
Torshecken , Sitte , Knüppel,
Wagenkettcn , 1 Halsleder
u . a . m.

, n freiwilliger Versteigerung aus
sechsmonatige Zahlungsfrist ver¬
kaufe ».

Besichtigung 2 Stunde « vor
her,

Esens , den 3 , März 1941.

I . H, Jansjen,
Versteigerer.

10 Tage und 3 Monate alt,
zu verkaufen.
Heiko Harms , Emden,
Graf - Johann -Straße 26.

Läuserschwem
30—40 Kg . schwer, kauft d. O,

Ein Mitte März kalbendes

Rind
zu verkaufen.
Reinhard Eiße »,
Nen -Wrsterl.

Alte Fliesen sEsderS)
und andere Altertümer kaufe
höchstzahlend . Bitte um Angebote.

H, Baumann , Kunst - und
Antiquitäten , Wilhelmshaven,

Vismarckstr , 61, Ruf 938.

Aehvinscher
oder Drahthanrterrler

zu kaufen gesucht . Liebevolle
Behandlung und Pflege des
Tieres zugesichert . Angebote
mit Preis , Alter und Farbe
erbeten . Wessels,
Westerstede i . O .. L E V.

Kaufe

Läuserlchwelne
jeden Gewichts . Zahle hohe
Preise.
H. Gossel , Ogenbargen.

Kraftwagen
sowie einen

guten Kühler
für Ford 8/28 , zu kaufen.
Tierarzt Dr . Freefrmann,
Westrhauderfehn , Fernruf 10.

Zu verkaufen
4jährige , hochtragende , schwere

Stute
Farbe dunkelbraun , Blesse,
beide Hinterfüße hochweiß,
Mutter : „ Intensiv " von „In¬
spektor "

, Vater : „Rittersporn ",
nehme evtl , ein anderes gutes
Pferd in Tausch , sowie es«
2jähriger , schwarzbrauner

Wallach
Blesse und drei weihe Füße.
Vater : „Agent " .
H. Saathoss , Aurich,
Emder Str . 2, Fernruf 529.

Zn verkaufen eine 10jährige,
tragende

Fuchsstute
oder ein

Gespann bunter Füchse
1 dreijährige , voileingetrag,,
1 zweijähriger Wallach.

Johann Pleis , Bagband.

Kaufe ständig

Zahle hohe Presse . Bei Un¬
glücksfällen komme sofort,
Entfernung spielt keine Rolle

Roßschlachterei
Krabe / Emden

Fernruf M2.

Kau >e Pistozen , moo . Jagv-
a « m «hre .Angedois >endung an
Waffen -Pohlig , j. >900 , Berlin-
Echöneber -, . Lanaensibeivtstr . 8

Netteres Fräulrln
sucht passenden Wirkungskreis
in frauenlosem Haushalt.

Schr . Angebote unter E 1281
an die OTZ ., Emden.

15fähriges . sauberes , kräftiges
Mädel , aus d. 1, Kl . entlass .,
sucht zu Ostern eine Stelle ats

Lebrköchtn
Schr . Angebote unter E 1291
an die OTZ ., Emden.

Suche für meine 14jährige
Tochter , die Ostern die Schule
verläßt , eine

«Stelle zur Eelernung
des Saustmlls

Schr , Angebote unter E 1287
an die OTZ ., Emde » ,

Suche für meine 16jährige
Tochter eine leichte Stelle als

Michtlahrmädel
Für die Beaufsichtigung eines
kleinen Kindes eignet sie sich
besonders.
H. Höger , Justizsekretär.
Aurich , Wiardastraße 22.

Beamter sucht auf sofort oder
später

4-5 ' 8jmmtr .Mlmulig
Schriftliche Angebote erbeten
unter E 1284 an die OTZ .,
Emden.

Schüler «der jg . Adenn findet

srenndliche Ausnahme
mit voller Verpflegung bei
kinderlos . Ehepaar in Emden.
Schr . Angebote unter E 1289
an die OTZ ., Emden.

2 -Zimnm-Wolmuvg
für sofort in Emden oder

tlmg . gesucht . Schr . Ang . unt.
E 1286 an die O^ Z -, Emden.

Beamter sucht mögt , zu sof.
möbl . Zimmer,

cntl . mit Kochgelegenheit.
Schr . Angebote unter E 1268
an die OTZ ., Emden.

Ehepaar sucht in Emden

2-3'ZiMNM'MlMllllg
Schr . Angebote unter E 1288
an die OTZ ., Emden.

Alleinst , ält . Dame sucht auf
gleich oder später eine bessere

3-Zimmer -W »h» uyg m . Zubehör,
auch im Tausch g °g . größere.
Ang . u . E 1290 . OTZ .. Emden.

Wohnung

Kaufe ständig sämtliche Sorten

s

Vieh, auch Pferde
Ebnend Lücken.

WIesmoor . Fernruf 18.

Suche für meine Tochter eine
leichte

Wichtlahrltelle
zur Erlernung d . Haushalts,
evt . für Laden oder zur Be¬
treuung der Kinder , am lieb¬
sten in Esens oder Umge¬
bung . Zu erfragen bei der
OTZ . , Esens.

4 Zimmer , Bad , Heizung und
Zubehör , zum 1. April zu
vermieten . Schr . Angebote u.
A 103 an die OTZ ., Aurich.

Aüroräume
mit Nebengelaß zum 1 . 4, zu
vermieten . Zu erfragen bei
der OTZ ., Aurich.

2—3 schöne, freundliche

Bärvrävme
in Norden
zu mieten gesucht.
Schr . Angebote unter N 148
an die OTZ -, Norden.

Wobn- und Schwimmer
(gut möbliert ) in ruh . Hause
von ält . Herrn gesucht . Be¬
vorzugt Nähe Elektrizitäts.
werk . Schr . Ang . m . Preisang.
u . E1288 a . d . OTZ .. Emden.
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All s-ek-ürvermelfter
-er 6la-l Men
M . . Krll !i -llMeu-e'
Krels-lenMlie Men
Sonntag , de « 18 . März 1941 , 17 . 3V Uhr,
in der Aula des Gymnasiums

irsrks/lscke
/ toskbsr/cer/en

Ausführende:
/ /i- rick ? °/en//ea . Hamburg . Sopran
Ocvokbea Berlin . Klavier
K/eKa^ck 6rZ/e , Hamburg . . Klarinette

Werke von Händel , Spohr , Weber, ' Haydn und Schubert.

Konzertflügel Blüthner , von der Firma L . A. Rehbock.
Eintrittskarten zu RM . 2 .—, RM . l .2b, RM . — .50 in der
Dienststelle der NSG . „ Kraft durch Freude "

, Neutorstr . 4—5-

Fachgeschält für

SvltünbijchenEkvort-KohtjWe«
(früher Sommer , und später Dauer,)

Lieferant fast aller

Emdrr «emüfe - GroßanbaM
Verlangen Sie meinen Katalog.

«»!!!»!«„

^ ssclierei ösigliookn

I ^ czen Ausslbeitunx6ei-
8 vorliegenden ^ uktrZze

itv « - -

/ ^ .nnsllmesperre

Z kür

I I) !8 6n6e

MM

v » r »iin « rk « I»i»
LOrinlsg, ctsn S ^ ILrr:

Osffsr ' liliOfiSk ' Ss»

lv

I,
biete » eine ^ urwzkl

kl. Lsmpe - «orae»
) » » lleo » 4er roten Lescdeok,

Adler -Apotheke , Marienhafe
Hager Apotheke , Hag«
Schwancn -Apotheke , Norden

am Markt
haben alle

MarrerLeunmnii'
Mittel

stets am Lager.

Möbel
in großer Auswahl!

Schlafzimmer , wenig gebraucht
Eßzimmer , 1 Büfett , i Kredenz,
K Stühle , 1 Ausziehtisch (eiche) ,
Kleiderschränke , Küchenschränke,
Sofas , Couch , Chaiselongues,
Nähmaschinen , Kommoden , Wasch
tische, Bettstellen in all . Größen,

Stühle usw.
3 kompl . Netzgeräte

abzugeben.

s. Ackermann. Berumbur
bei Hage.

Bin unter

Nr. 222 Marienbase
zu erreichen

Sebamme Ra -emacher
Marienhafe

H4« kr blilcti , mehr ü>or, koch-
bewsrisle Ksnincksncturchctis
gewürrls ^ullorkslkmirrbung

Sesfentliche
Blaukreuzversammlung

am Sonntag, dem S. März,
nachm . 3 Uhr , in der „ Herberge
zur Heimat " in Emden , Große
Faldernstraße 3. Jeder ist Herz

lich eingeladen!

vnv Llldsnvk' »o l. 8g»f l'Hlirb»/
UFsckirisn- vuä LIrlilni» !i»k!u»lf» bmüen
VV. N L v L k , I n o.

L0-ll/s/7k

Koltern
^ uskuatt über Leseitigung
äurck nstürlicks bletkocls er-
ksltsn Sie sokort kostenlos urrä
unvsrbioälick von skernsIiZem
sckweren Ltotterer , cisr selbst
clurcb Ute Disken sseliseker
Zerrüttungen gegangen Ist
(k'slls 2usenckung Im vsr-
scklossensn l7mscblsg unck okne
^ ukäruck gsrvünsckt virä.
bitte Leb um Linsenclung von
24 ? kg. in Lriokmsrksn ) . krskt
Zerrte unä l .ekrer , clis selbst
Stotterer waren , wuräen nack
anderweitigen LliLerkolgen
äurck meine lAetboäs ln 10—20
Dsgen grünälieb unä äauernä
von ikrsm vsbel bskreit . Ori-
ginslreugnisss rur Verkügung
Keine -l.nwsnäung von IVleüi-
kamentsn oäsr UzDnoss . Kur
clis Lprecbangst muü «lurcb
sxstsmat . Keusukbau clsr
Lx>racbs beseitigt werclen.

35Mdrlgv kraxls
D. IVarnecke , Verlin -Ualleosee,

Kurkürstenclsmm 93.

Misr « -

am Abend vor dm
ErjcheinungStnge!

SsAe/r Ssro - rr ^ e/a / /s/erdarc/orc
'/i

liMÄRl »! l . i k. iik«

Genehmigung des Herrn Oberbürger.
Meisters als Qrtspolizeibehöröe bleiben am
Drensiagnaeyrntttag

einschließlich der Filialen , wegen Erledigung
dringender Arbeiten und Markenabgabe
an das Ernährungöamt

geschlossen!
Sachgruppe NobrimgS - und
der Wirlichasttgruppe Einzelbandel , Emde «,
A . Ger des . Kreiöfachgruppenleiter.

kMli (» iii si?z

Sllli » « kL «:i, « l Volle Oara . »1e!

^ 1 . k^ IOÜSI'
Dclti 9

ber» >ui 515)

Achtung ! Achtung!
Ab Montag , den 10, März 104l , fährt unser Omnibus die Stute

Emben -Kilumrsum
Werktag- stündlich.

Erster Wagen morgens 7,30 Uhr ab Hilmarsum,
letzter Wagen 20 Uhr ab Parkplatz Rathaus,

Osterbuhr 's Kraftverkehr.

Semeinnützige Wobnungsbau Genossenschaft
„Selbsthilfe

e. E . m . b. H„ Emden , Manninga -Straße 4
ab 10. März 1041

Kassenstunden
nur noch vormittags

in der Zeit von 8.30 Uhr bis 12,30 Uhr , Die Annahme sämtlicher
Einzahlungen erfolgt wieder in unserer Geschäftsstelle.

Der Vorstand.

von uoo riolOt^
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Emden . Evangelisch -lutherische Gemeinde . Sonntag , den 0, Mrz.
( Rcininiszcrc ) . 10 Uhr : Pastor Lramcr . 11,30 Uhr : Kinder»
kirchc. Nachm . 2 Uhr : Katechese . Superintendent seinen
Nachm . 5 Uhr : Pastor Janssen . — Donnerstag abend o -"
Uhr : Passionskirche . Pastor Lramer.

Emden . Evanqelisch -resormierte Gemeinde . Sonntag , den 9. MriZ,
Große Kirche. Vorm . 10 Uhr : Pastor Immer . Dorm,
11 .20 Uhr : Kinderkirchc . Nachm . 5 Uhr : Pastor Weerda.
Neue Kirche. Vorm . 10 Uyr : Kandidat Nanninga . Vorm,
11 .20 Uhr : Kinderkirchc . Die Sammlung ist bestimmt ,
Bekleidung bedürftiger Konfirmanden . — Altreformitt
Kirche , Große Osterstraße . Mittwoch , den 12. März 1--̂ '
Nachm . 5 Uhr : Pastor Immer.

Emden . Mennonitenkirche . Sonntag , den 9. März . Nachm . 5 ühr.
Pastor Fast.

Emden . Baptisten Kirchc . Sonntag , den 9 . März . Vorm . 10 uy -
Prediger Bombcck , Nordenham . Vorm . 11 Uhr:
lchulc . Nachm . 4 .30 Uhr : Prediger Bombcck . Anschl̂ m
Jugendstunde.

Emden -Wolthnsen . Sonntag , den 9 . März . Vorm . 10 Uhr:
i . N . Houtrouw . Vorm . 11 .15 Uhr : Kinderkirchc.

Hinte . Sonntag , den 9. März . Vorm . 10.30 Uhr : Pastor Cramel'
Wolthusen.

Harsweg . Sonntag , den 9. März . Nachm . 2 Uhr : Pastor
Aurich . Evangelisch - lutherische Kirchengcmcindc . Sonntag , ^

9. März . Vorm . 10 Uhr : Wchrmachtgyttcsdicnst . M "" ,.
pfarrcr Nicland . Sammlung für kirchliche BeduNg.
Vorm . 11 . 13 Uhr : Porkonfirmanden -Unterricht , Pastor « W s
— Mittwoch , den 12. März . Abends 6 Uhr : 3. P ° >>L
andacht im Gemeindehaus . Gcneralsuperiniendcnt i . R . » o»
mcrus . Sammlung für kirchliche Bedürfnisse.

Aurich . Reformierte Kirche . Sonntag, - den 9. März . V«t '
10 Uhr : Superintendent Rodenhauser . Vorm . Il .lo
Kinderkirche . . . , ,

Marienhafe . Sonntag , den 9. März . Vorm . 10.30 Uhr : Ktt :
Nachm . 2 Uhr : Kinderlehre . — Freitag nachmittag o -ob
III . Fastenkirche im Vereinshaus. Noch'Osteel . Sonntag , den 9 . März . Vorm . 10>/< Uhr : Predigt - -t
mittags 2 Uhr : Kinderlehre . — Freitag , den 14-
nachmittags 5 Uhr : Passionspredigt.
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für Leer , Neiderland und Papenburg
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Facharbeiter werden Beamte
§r- Wie das fachliche Schulungsblatt „Arbeit

und Staat " mitteilt , sind die Reichspostdirek¬
tionen ermächtigt . vollbeschäftigte
Postfachar

'beiter einschließlich der Hil .fs-
kräfte im Kraftfahrdienst ab 1 . Januar oder
-u einem späteren Zeitpunkt als Postschaffner
oder Postboten planmäßig anzustellen , wenn die
Eesamtdienstzeit elf Jahre sechs Monate oder
mehr beträgt . Die Anzustellenden müssen sich
auf Beamtendienst - oder Dauervertreterpostcn
befinden oder untergebracht werden können.
Als Hilfskräfte im Kraftfahrdienst gelten hier
handwerksmäßig vorgebildete Postfacharbeiter,
wie zum Beispiel Krastwagenführer und K-rafr-
radführcr.

Die Berufung nicht mehr vollstreckendrenst-
fähiger Telegraphenbauhandwerker und Tele¬
graphenhandwerker in das Beamtenverhältnis
wird durch eine besondere Verfügung genehmigt
werden . Eine Schmälerung der Anwartschaften
der Militäranwärter tritt durch diese Ver¬
fügung nicht ein.

Die im Rechnungsjahre 1910 bisher zurück-
gestellten Sondermaßnahmen für kricgsbe¬
schädigte Postfacharbeiter sind nun durchge-
fllhrt worden . Die Reichspostdirektionen sind
ermächtigt worden , vollbeschäftigte krieqsbe-
schädigte Postfacharbeiter mit anerkannter meß¬
barer Erwerbsminderung in das Veamtsnver-
hältnis zu übernehmen , wenn am 1. April 1910
eine Dienstzeit von mindestens sechs Jahren
zurllckgclegt war.

Warnung für die Fugend
Zz In der letzten Zeit sind Jugendliche

unter achtzehn Jahren in Tanzstätten angetrof¬
fen worden , die von Erziehungsberechtigten eine
Bescheinigung vorzcigten , aus der hervorging,
daß irgendein Fremder mit der Beaufsichtigung
des Jugendlichen betraut morden sei . Es heißt
ober wörtlich in dem Erlaß vom 18. März:
„Vom Erziehungsberechtigten beauftragte voll¬
jährige Personen sind zum Beispiel Verwandte,

Es wird verdunkelt von 19. 15 bis 7 .80 Uhr

Lehrhcrrcn , Arbeitgeber und sonstige Personen,
denen der kraft bürgerlichen und öffentlichen
Rechts Erziehungsberechtigte die Obhut für die
jugendliche Person allgemein oder im Einzelsall
anvcrtraut hat ." ,

Somit sind jene Beauftragungen wertlos:
Jugendliche und auch Erziehungsberechtigte
wachen sich durch solche strafbar.

Ser letzte Spfersonntag
cFz Wieder neigt sich ein Winter seinem

Ende zu . Die Schneeglöckchen brechen durch,
die Weidenkätzchen blühen auf . die Luft ist mild
und rein , die Sonne tritt ihr Regiment an.
Und wieder neigt sich ein Winterhilfswcrk

,seinem Ende zu , das zweite K >r i c g s - W in¬
te r h i l f s w e r k , das dem deutschen Volle
für alle Zeiten zur Ehre gereichen wird . Das
Heer bereitet den letzten großen Schlag vor,
der endgültig zum Siege führen wird . Jeder
Sotdal tut seine Pflicht getreu seinem Eid , mit
dem er sich dem Führer verschworen hat . Aber
auch die Heimat ist eine verschworene Gemein¬
schaft, das beweist sie durch das Opser , das sie
ihrem Volke darbringt . Und weil das so ist,
wird Frühling werden in deutschem Land,
Frühling nach einer Winternacht , aus der es
kern Erwachen geben sollte , wenn cs nach dem
Nrunjchc der Feinde gegangen märe.

Zum letzten Opfersonntag treten wir an . Un¬
sere Kämpfer sind die Biockwalter der NSV ..
die als Beauftragte des Führers und des deut¬
schen Volkes die Sammlung vornehmen . Sie
unjscn , daß jeder Volksgenosse und jede Vokks-
genosstn ihrer Pflicht bewußt sind , weil alle
nur ein Ziel kennen , den Sieg ! Das Ergebnis
der letzten Opfersammlung in Emden war
Mt rangmäßig nahm Emden am Opfcr-
sonntag des Februar im Gau Weser - Ems die
" ük Stelle ein . Diese Stellung zu erhalten,
nrutzen mir auf der Hut sein . Es gilt , den leh¬
ren Groschen zu erfassen . Deshalb werden die
„ geboten , ihre Spende am 9. März
nach Möglichkeit zu erhöhen . Dann wird das
Ergebnis gesichert sein.

. ^ M ^ rng im deutschen Land , es
rtz, stNuhling in deutschen Herzen . Der Führer

Saat , aus der die Volksgemeinschaft
« rvluhte . ^ Ein jeder treibe Frucht , bringe das

rrm ^ einer großen Zeit sich würdig

Ausschuß sUr Hase«- und Bettehrssragen
Auftrag -es Gauleiters an Gauwirtfchaftsberater Fromm zur Meisterung wichtiger Zukunftsaufgaben

: : Gauleiter Carl Röver hat im Hinblick
auf die Notwendigkeit , über alle Planungen
auf dem Gebiete der Wirtschaft und des Ver¬

kehrs , die jetzt in Angriff genommen werden
und nach siegreicher Beendigung des Krieges
verwirklicht werden sollen , eine einheitliche
Auffassung und Ausrichtung herzustellen , Eau-

wirtschaftsbcrater Fromm beauftragt , einen
Arbeitsausschuß für Hafen - und Verkehrs¬
fragen ins Leben zu rufen , in dem alle betei¬

ligten Stellen der Partei , des Staates und der

Wirtschaft vertreten sind.
» *

Das Haupt der Kanzlei des Gauleiters , Eau-
stabshauptamtsleiter Walkenhorst, macht
hierzu folgende Ausführungen:

Um den großen Aufgaben der Nachkriegs¬
zeit gerecht zu werden , haben seit geraumer Zeit
alle deutschen Seehäfen mit anerkennenswerter
Tatkraft Maßnahmen eingeleitet , die im Sinne
der deutschen Volkswirtschaft einen sofortigen
Einsatz der deutschen Häfen nach Beendigung
des Krieges gewährleisten . So hat auch beson¬

ders in seiner großen Rede in Bremen am
28. November 1910 vor den Wirtschaftsführern
des Gaues Weser Ems Gauleiter Rover bereits
auf die Bedeutung Bremens als Kolonialhafen
Deutschlands hingewiesen , besonders aber
auch auf die Aufgaben der übrigen im Hoheits¬
gebiet des Gaues Weser - Ems gelegenen Häfen
Die Nachkriegszeit wird besonders für unsere
westlichst gelegenen Häfen des
Großdeutschen Reiches mit der Zu¬
nahme der Verkehrsverflcchtung zu den neuen
Rohstoff - und Versorgungsgebieten sowie mit
der zu erwartenden Zunahme des europäischen
Transitverkehrs einen besonders starken Kräfte-
einsatz erforderlich machen , weil die Versor-
gungsmöglichkeiten des deutschen Volkes unk
wahrscheinlich auch eines bedeutsamen Teiles
von Europa in entscheidendem Umfange ab¬
hängig sein werden von der Leistungsfähigkeit
der deutschen Seehäfen.

Uni diesen großen Aufgaben der Zukunft
gerecht zu werden , hat der Gauleiter die Bil¬
dung eines Ausschusses verfügt , in dem alle
Verkehrsfragen der Seehäfen , Binnenschiffahrt,
Autobahnen und sonstige Verkehrsprobleme des

Aushilfsarbeit sozialversicheruligspflichlig?
Nebenbeschäftigung und vorilbergelmide Arbeitsleistung

T Im Kriege werden häufig Arbeitskräfte
nur gelegentlich oder vorübergehend beschäftigt.
Dabei taucht dann immer wieder die Frage
auf , ob und inwieweit derartige Beschäftigungen
der Sozialversichcrungspflicht unterliegen . Äei
ihrer Beantwortung ist folgendes zu beachten:

Krankenversicherung
Auf Hrund vün 8 168 RVO . bleiben zunächst

vorübergehende Dienstleistungen versicherungs-
frci , wenn sie von Volksgenossen , die überhaupt
keine berufsmäßige Lohnarbeit verrichten , nur
gelegentlich , insbesondere zur Aushilfe , ausge¬
führt werden und auf weniger als eine Woche
entweder nach der Art der Sache beschränkt zu
sein pflegen oder im voraus durch den Arbeits-
Vertrag beschränkt sind . Die Krankenversiche¬
rungsfreiheit setzt also voraus , daß es sich um
„vorübergehende " Dienstleistungen handelt . Die
Tätigkeit darf somit , auch wenn sie sich regel¬
mäßig wiederholt , nur von verhältnis¬
mäßig kurzer Zeitdauer sein , ihre
baldige Beendigung muß von vornherein ab-
zuschen sein.

Versichcrungsfrei sind ferner vorübergehende
Dienstleistungen , wenn sie von Volksgenossen,
die sonst berufsmäßige Lohnarbeit »errichten,
während vorübergehender Arbeitslosigkeit nur
gelegentlich , insbesondere zur gelegentlichen
Aushilfe ausgesührt werden und auf höchstens
drei Arbeitstage entweder nach der Art der
Sache beschränkt zu sein pflegen oder im voraus
durch den Arbeitsvertrag beschränkt sind . Dieser
Fall kommt bei Aushilfsarbeiten verhältnis¬
mäßig häufig vor . Dabei ist zu beachten , daß
dann , wenn das ursprüngliche Aushilfsarbeits-
Verhältnis verlängert wird , die Versicherungs-
Pflicht sich rückwirkend auf die ursprünglich
versicherungsfreie Beschäftigung erstreckt.

Desgleichen sind versicherungsfrei vorüber¬
gehende Dienstleistungen , wenn sie von Volks¬
genossen , die sonst keine berufsmäßige Lohnarbeit
verrichten , zwar in regelmäßiger Wiederkehr,
aber nur nebenher und gegen ein geringfügiges
Entgelt ausgeführt werden . Als geringfügig
gilt ein Entgelt , wenn cs für den Lebensunter¬
halt während des Zeitraumes , innerhalb dessen'
die Beschäftigung in regelmäßiger Wiederkehr
ausgeübt wird , nicht wesentlich ist.

Versicherungsfrei sind endlich vorübergehende
Dienstleistungen , wenn sic von Berufsarbeitern
während des Bestehens eines regelmäßigen vcr-
sicherungspflichtigen Arbeitsverhältnisscs zu
einem bestimmten Arbeitgeber für andere
Arbeitgeber nebenher, sei es gelegent¬
lich, , sei es in regelmäßiger Wiederkehr ausge¬
führt werden . Hierbei handelt es sich um aus¬

gesprochene Nebenbeschäftigungen von haupt¬
beruflich anderwärts tätigen Volksgenossen.
Diese bleiben versicherungsfrei , weil durch die
Hauptbeschäftigung schon ein ausreichender Ver¬
sicherungsschutz gewährleistet ist.

Invalidenversicherung
Auf Grund des 8 1282 RVO . sind vorüber¬

gehende Beschäftigungen als eine die Versiche-
rungspslicht begründende Beschäftigung dann
nicht anzuschen,

1 . wenn sie von solchen Volksgenossen , die
"berufsmäßig Lohnarbeit überhaupt nicht ver¬
richten.

s ) nur gelegentlich , insbesondere zu gelegent¬
licher Aushilfe,

b ) zwar in regelmäßiger Wiederkehr , aber
nur nebenher und gegen ein geringfügi¬
ges Entgelt , das für die Dauer der Be¬
schäftigung zum Lebensunterhalt nicht
ausreicht , und zu den für diese Zeit zu
zahlenden Versicherungsbeiträgen nicht in
entsprechendem Verhältnis steht,

verrichtet werden;
2 . wenn sic von sölchen Berufsarbeitern . die

in einem regelmäßigen , die Versicherungs -Pflicht
begründenden Arbeit ? - oder Dienstverhältnis
zu einem bestimmten Arbeitgeber stehen , ohne
llnterbrechiing dieses Verhältnisses bei anderen
Arbeitgebern nebenher , sei es nur gelegentlich
oder zur Aushilfe , sei cs regelmäßig , verrichtet
werden.

Angcstelltenversicherung
Nach der Verordnung über Versicherungsfrci-

heit vorübergehender Dienstleistungen in der Au-
gcstelltcnversicherung vom 9. Februar 1928
sRGVl . I S . 109s in der Fassung der VO . voni
l9 . Dezember 1981 sRGVl . I S . 777 ) bleiben
versichcrungsfrei vorübergehende Dienstleistun¬
gen , wenn sie von Volksgenossen , die sonst be¬
rufsmäßig keine die Aiigestelltenversicheruugs-
pslicht begründende Beschäftigung ausllben , ent¬
weder nur gelegentlich , insbesondere zur ge¬
legentlichen Aushilfe , oder zwar in regelmäßi¬
ger Wiederkehr , aber nur nebenher und gegen
ein geringfügiges Entgelt ausgesührt werden:
eine Beschäftigung gilt als gelegentliche Dienst¬
leistung , wenn sie in höchstens drei aufeinander¬
folgenden Monaten oder während eines Kalen¬
derjahres insgesamt in höchstens drei Monaten
ausgellbt wird , ein Entgelt gilt als gering¬
fügig , wenn es durchschnittlich 100 RM . im Mo¬
nat nicht überschreitet : ein höheres Entgelt
dann , wenn cs durchschnittlich zwanzig vom
Hundert des Gesamteinkommens nicht über¬
schreitet.

Gaues Weser - Ems behandelt werden . Mit der
Bildung und Leitung dieses Ausschusses wurde
der Gauwirtschastsberater vom Gauleiter be¬
auftragt . Der Ausschuß soll einen gemein¬
samen Kräfteeinsatz der Seehäfen
des Gaues Weser - Ems sicherstellcn . Darüber
hinaus hat es sich jedoch als zweckmäßig er¬
wiesen , daß viele Fragen der Seehäfen , wie
insbesondere Fragen der Tarifpolitik , des Ver¬
kehrs und der Ausgabenteilung usw . , bevor man
sie in aller Oefsentlichkeit erörtert , in einem
solchen engeren Ausschuß zur Beratung gestellt
werden , um die Möglichkeiten zu unfruchtbaren
Auseinandersetzungen der Häfen untereinander
zu vermeiden . Der Nationalsozialismus hat
immer den Gedanken der Gemeinschaft gepredigt
und auch häufig bewiesen , daß es eine solche
Gemeinschaft des Könnens und der Leistung
auch auf wirtschaftlichem Gebiet gibt und die
Wirtschaft in gemeinsamer Beteiligung größere
Erfolge erzielt als der einzelne , der glaubt,
ohne Bindung und Verpflichtung gegenüber der
Gemeinschaft am besten seine wirtschaftlichen
Pläne verwirklichen zu können . Dieser alte
nationalsozialistische Gedanke ist auch bei der
Gründung dieses Seehafen - und Verkehrsaus¬
schusses entscheidend gewesen . Die von dem
Gauleiter angeordnete Bildung dieses Aus¬
schusses ist somit ein Beitrag zur Stär¬
kung des gemeinsamen Leistungs-
Willens. der zu seinem Teile dazu beitragen
wird , daß die an der Weser und der Ems
gelegenen Seehäfen auf die zukünftigen Auf¬
gaben der Nachkriegzeit vorbereitet und aus¬
gerichtet werden.

Tagungen -er Stan-esbeamten
T In diesen Tagen fanden in Emden,

Pewsum , Norden und Hage Tagungen
der Standesbeamten statt . Zum Zwecke einer
gründlichen Unterrichtung und Klärung be¬
stehender Zweifelsfragen waren in den ein¬
zelnen Orten jeweils nur die Standesbeamten
aus den benachbarten Gemeinden znsammenge»
zogen . Vor allem wurde die Personen-
standsvcrordnunq der Wehrmacht vom
November 1989 mit den anwesenden Standes¬
beamten eingehend behandelt . Diese besaßt
sich mit Personcnstandsfällen in Friedens - und^
in Kriegszcitcn Zur Bchandluna kamen Fra -^

gen der Eheschlicßuna gestellungspflichtig ge¬
wordener Personen , der Ferntrauung , der Be¬
urkundung von Sierbesällcn . Durchgcfiihrt
wurde die Unterrichtung von Krcisausschnß-
oberinspcktor Wessels.

Prüfung hausw rtschafiliKer Lehrlinge
W Am Donnerstag fand in den Räumen der

Handels - und Berufsschulen die
Prüfung der hauswirtschaftlichcn Lehrlinge
statt , zu deren Abnahme die Gau - Sonderbeauf-
Iragte sür hauswirtichastlichcs Lehrlingswefcn,
Frau Arnold. Oldenburg , je zwei Ver¬
treterinnen des Deutschen Frauenwerks und der
DÄF . und die Lehrkräfte und andere erschienen
waren . Als Gäste nahmen die Eaufachgruppcn-
walterin der DAF . , Fräulein Brinkmann,
Oldenburg , und Bürgermeister Mcyer -Dcgering
teil.

Berufsschuldirektor Dr . van Erieken be¬
grüßte die Anwesenden im Namen des Ober¬
bürgermeisters . Frau Arnold wies in einer
Ansprache auf die Notwendigkeit

'
gerade des

hauswirtschaftlichen Nachwuchses und seine gute
Ausbildung hin und betonte besonders , daß vor
allen Dingen die Prüflinge weiterhin der
Hauswirtschaft erhalten bleiben müßten.

Nach einer schriftlichen Arbeit begann eine
mündliche Prüfung über Nationalpolitik und
Ernährungslehre , in der die Lehrlinge zum Teil
sehr gut abschnittcn . Es schloß sich die prakti¬
sche Prüfung in Kochen und Hausarbeit an.
Die Aufgaben .wurden gut gelöst , wie die Koch¬
proben bewiesen , die in einem von den
Schülerinnen unter Leitung der Bcrufs-
schullchrkräfte besonders festlich hcrgcrichteten
Eßraum gereicht wurden . In den Nachmittags-

Wasche, die unnötig gerieben und gebürstet
wird, geht vorzeitig entzwei . Wer Wasche
cinreibt und vorwäscht, verbraucht unnütz
Seife und Feuerungsmaterial. Und dabei
ist Sparen beim Waschen so einfach ! Wer
am Abend vor dem Waschtag mit Henko-
Bieichsoda cinweicht , hat die Wäsche am

andernMorgen schon halb gewaschen : ohne
Seife, ohne Arbeit, ohne Holz- und Kohlcn-
verbrauch : GründlichesEinweichenerleich¬
tert dem „Waschpulver" die Arbeit sehr.

Hausfrau , beyreife:
Nimm Henko , spar ' Seife!



'
Spart der Kriegsmarine

M Die Standort - Hand - und Fußballmann¬
schaften fahren heute nach Leer, um geqen
Vertretungen einer Schiffs - Stammabteilung an-
zulrcten . Das letzte Treffen endete 4 : ! .

'
Die Fußballer treten gegen die bekannte Elf

der Marine an , sie werden dort einen schweren
Stand haben und kämpfen muffen , um das
Spiel für sich zu entscheiden.

Am Sonntag findet um 10 Uhr auf dem
Emder Marinesportplatz ein Handballspiel zwi¬
schen einer Elf ans Borkum und die einer Bau-
Belehrung statt . Die Borkumer sind spielstark.
Da es sich um den Inselmeister handelt , werden
sie ihren Gastgebern den Sieg schwer machen.

Die Tischtennisspieler der M . -Flak .-
A , stellen sich am Montag 18 Uhr wieder dem
Emder Turnverein in der Turnhalle zum Rück¬
spiel . Die Mariner gewannen bis jetzt zwei
Turniere . Durch Verhinderung ist ihre Mann¬
schaft etwas geschwächt , jedoch wird sie den
tüchligen Turnern alles abverlangen.

stunden wurde in Handarbeit . Waschen und
Plätten geprüft.

Das Ergebnis der Prüfung wurde durch die
Vorsitzende der Prüfungskommission , Frau
Arnold , verkündet . Es haben o l l e Lehr¬
linge b e st a n d e n . Hervorgeyoben sei noch,
daß die Leistungen bedeutend besser als im Vor¬
jahre waren . . Das zeugt nicht nur vom größeren
Fleiß der Schülerinnen und der größeren Liebe
zu ihrem Beruf , sondern auch von der Arbeit
der Berufsschule.

M Beförderung . Zum Leutnant wurde mit
Wirkung vom 1 . Februar Oberfähnrich und
Jagdflieger Erich Buch Holz aus Emden
befördert.

W Kind läuft vor ein Auto . Gestern lief ein
Kind aus der Kettenbrücke vor einen Per¬
sonenkraftwagen . Es wurde von dem Wagen
erfaßt und zu Boden gerissen . Glücklicherweise
erlitt cs aber nur geringe Hautabschürfungen.

M Schlägerei . Gestern kam es zwischen meh¬
reren jungen Leuten , die von einem Vergnügen
heimkehrtcn , an der Ncutorbrücke zu einem
Wortwechsel , der schließlich in eine Schlägern
ausartete . Einer der Beteiligten wurde dabei
arg zu g e r i ch t e t.

W Aus dem Polizeibericht . Ein Radfahrer,
der während der Dunkelheit kein Licht am Rade
hatte und außerdem das Haltezeichcn einer
Stopstraße nicht beachtete , und ein Fuhrwerks-
besitzcr , an dessen Fuhrwerk kein Name ange¬
bracht war . wurde angezeigt.

T Fundsachen noch nicht abgeholt . Folgende
Gegenstände sind auf dem Fundamt abge¬
geben und bislang noch nicht abgeholt worden:
eine Aktentasche , enthaltend Wecker , Pantosfeln
usw ., zwei Füllfederhalter in einem Behälter,
zwei Knabenhosen ljeit Weihnachten in einem
Geschäft liegengeblieben ) , ein Herrenfahrrad,
Marke „Hawe "

, eine Geldbörse mit Inhalt , eine
Geldbörse mit größerem Betrag ( in einem Ge¬
schäft liegengeblieben ) , eine blaue Handtasche,
die auf dem Eis im Delft lag , ein Damenfahr¬
rad , Marke „Nowa -Persekt "

, ein Mutterkreuz in
Silber , eine Brieftasche mit Ausweiskarte : Ro¬
man Milinski , Sofia , eine Kleiderkarte ( Name:
Gustav Waldeck ) .

W Stellenwechsel in der Landwirtschaft.
Im amtlichen Teil der heutigen Ausgabe ist
eine Anordnung des Reichstrcuhändcrs
der Arbeit abgedruckt , auf deren Inhalt
besonders hingewiesen wird . Cie bezweckt eine
Stetigkeit in der Entlohnung und die Vermei-

« iKvtzir o

js »ins gcoÜs vor » ^ vrll « Xin6o5nok »-ung.
Lelkrlvvl ' rrir ' gvi ' , Kein » kfolkofia koken , KSnnsn
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„Ser liebe Augustin"
T Der Film vom „lieben Augustin " konnte

natürlich nirgends besser gedreht werden als
dort , wo dieser erste „ Volkssänger " tatsächlich
gelebt und gesungen hat : in Wien , der . alten
Kaiserstadt an der Donau . Hans Saßmann
schrieb das Drehbuch , das uns von den Aben¬
teuern jenes einfachen Mannes aus dem sieb¬
zehnten Jahrhundert erzählt , der unter das-
Volk ging und seinem Zorn über die fremden
Unsitten am Hofe des Habsburger Kaisers in
selbstvcrfaßten Spott - und Schmähliedern Aus¬
druck gab . Er war in Wien aber sehr beliebt,
so daß man ihn allgemein den „ lieben Augustin"
nannte . Durch seinen beißenden Spott verfiel
er bei Hose bald in Ungnade und wurde ver¬
haltet , bis über Wien die Pest hereinbrach u » o
allem Für und Wider ei » jähes Erde bereitete.
Was nicht verging , war das heitere , lebens¬
frohe Wiencrtum , als dessen Verkörperung der
„ liebe Augustin " am Schluß den Schritt von der
Stätte des Grauens ins Leben macht.

Der Träger der Titelrolle ist der Urwiener
Paul Hörbiger, der all die Wesenszllge
besitzt , die einer haben muß , um den Bolks-
sünger so echt und meisterhaft darstellen zu
können . Neben ihm wirken Michael Bohnen
als Kaiser , Hilde Meißner als Marquise
de Valais und viele andere bewährte Darsteller
in diesem gutgelungencn Film mit (Apollo ) .

Usirivick Uebss.

Me - ee- eui/che Umschau
Senator Bernhard — Wehrwirtschastsfiihrer
O Der Reichswirtschaftsminister und Reichs¬

bankpräsident Walther Funk hat den bremi¬
schen Senator für die Wirtschaft , Konsul Otto
Bernhard , in Anerkennung seiner Verdienste um
die deutsche Kriegswirtschaft zum Wehrwirt-
schaftsführer unter gleichzeitiger Berufung in
de» Wehrwirtschaftsrat bei der Reichswirr¬
schaftskammer und in den wehrwirtschaftlichen
Ausschuß bei der ' Wirtschaftskammer in Bremen
ernannt.

Kind aus dem Zuge gestürzt
) ( Apf dem Bahnhof Ashausen stürzte

ein vier Jahre altes Kind auf der dem Bahn¬
steig abgewandten Seite aus dem Zuge ,

"als
dieser anfuhr , während die Mutter nach dem
Bahnsteig zu aus dem Fenster sah . Lin Reisen¬
der zog sofort die Notbremse , und das mit dem
Schrecken davongekommene Kind wurde ge¬
borgen.

Verwerfliche Tat
) ( Ein Hilfsarbeiter in Osnabrück, der

auch noch wegen Betruges gesucht wurde , stahl
einem Kraftfahrer aus dem Umkleideraum
einen Arbeitsanzug . Der Täter konnte jetzt
ermittelt und zur Anzeige gebracht werden.
Den gestohlenen Anzug hatte er inzwischen an
einen Tschechen verkauft.

Sittlichkeitsverbrecher wird entmannt
) ( Der bereits mehrmals wegen schwerer

sittlicher Vergehen , darunter im Jahre 1921 mit
2V- Jahren Zuchthaus , vorbestrafte ledige 47-
jährige Wilhelm Sprenger aus Lang - Redcr
stand erneut vor der Strafkammer Hanno¬

ver, um sich wegen Sittlichkeitsverbrechen an
kleinen Kindern in drei Fällen zu verantworten.
T/otz seines teilweise » Leugnens sah da » Ge¬
richt den Beweis der Schuld als gegeben an
und verurteilte den Angeklagten - dem Anträge
des Staatsanwalts gemäß zu

"
fünf Jahren

Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust , auch
ordnete es die Entmannung an.

Hartnäckiger Selbstmörder
O Ein Mann in Hannover, der offen¬

bar geistesgestört ist , versuchte , sich das Leben zu
nehmen , indem er sich vor eine fahrende Stra¬
ßenbahn war ?. Dem Fahrer gelang es jedoch
die Bahn rechtzeitig zum Halten zu bringen.
Wenige Augenblicke darauf stürzte sich der
Lebensmüde vor einen Kraftwagen , von dem
er ersaßt und eine kurze Wegstrecke mitgeschleift
wurde . Aber auch dieser zweite Selbstmordver¬
such mißglückte . Außer einigen Hautabschürfun¬
gen blieb der Mann unverletzt . Er wurde zur
Beobachtung seines Geisteszustandes einer Knin-
kcnanstalt zugeführt.

Zwei Schiffbrüchige aus der Ilmenau

) ( Zwei Jungen im Alter von zehn und
zwölf Jahren gerieten in Winsen ( Luhe ) mit
einem selbstgebauten Floß in das tiefe Fahr¬
wasser der Ilmenau und konnten das Fahrzeug
mit ihren „Staken " nicht mehr leiten . Da
sie abzutrciben drohten , wurde die Polizei
benachrichtigt , die die Pumpstation veran-
laßte , mit einem Motorboot die hilflos trei¬
benden „Schiffbrüchigen " zu bergen , nachdem
Schwimmer vergeblich die Retung versucht
hatten.

Jugendliche Räuber verlieren den KM
Mil Schlagring und Totschläger mitten in der Großstadt Hannover

In Hannover erregt eine Verhandlung
gegen zehn Jugendliche , meist Siebzehn - oder.
Achtzehnjährige , großes Aufsehen . Es handelt
sich um die Anführer einer richtigen Räuber¬
bande von etwa dreißig Köpfen . Die Ange¬
klagten sind zwar noch nicht vorbestraft , aber
ihr Vorleben beweist allgemein diebische
Veranlagung oder Lust am Bummeln und
Herumtreiben . Einige waren schon in Fürsorge¬
erziehung . Der Jüngste . Bäckergeselle Waldemar
Schild , ist der Schlimmste , immer führte er
etwas im „Schilde "

, Aber die Räuberkumpane
Fricdhclm Rave , Ewald Spanka und Karl-
Heinz Schwerdtseger hatten den gleichen Taten¬
drang.

In einer verrufenen Wirtschaft bildeten sie
einen Klub . Am Hauptbahnhof und in der
Stadtmitte lauerten sie in der Dunkelheit vor
Bedürfnisanstalten und bedrohten die Besucher
drinnen oder draußen . Wer nicht freiwillig
Geld gab , wurde rllcksichtlos niedergeschlagen:
ebenso , wer zu fliehen versuchte . Totschläger.

düng unbegründeten Stellenwechsels in der
Landwirtschaft . Nach dieser Anordnung haben
Betriebssichrer und auch Eesolgschaflsmitglie-
der einen Stellenwechsel mindestens sechs
Wochen vorher beim Leiter des Arbeits¬
amts anzuzeigen . Lohnocrcinbarungen beim
Neuabschlusse eines Arbeitsvertragcs für die¬
selbe oder eine andere Arbeitsstelle , die von
dem bisherigen Lohn für die Stelle abweichcn.
bedürfen der vorherigen Zustimmung des
Neichstrcuhänders der Arbeit . Die Nichtbe-
solgung der Anordnung wird bestraft . Im
einzelnen wird auf den Inhalt der Anord¬
nung verwiesen.

: : Schlcppcrlchrgänge der Landesbauernschast
beendet . Der Reichsnährstand , Landesbauern-
Ichaft Weser - Ems , teilt mit . daß mit dem
Schleppcrlehrgang vom 10 . bis 10 . M ä r -
1841 die Schleppcrlehrgängc der Landes¬
bauernschaft zunächst abgeschlossen werden . Jede
weitere Anmeldung ist daher zwecklos.

bl o fr ! e n
M Sträfliche Unsitte . Immer wieder muß

festgcstellt werden , daß sich Kinder und Halb¬
wüchsige an Motorräder heranmachen . Gestern
mußte ein Motorradfahrer sogar fest»
stellen , daß ihm mehrere Zuführungsleitunqen
an seiner Maschine durchgeschnitten worden
waren.

DF Unfall im Betrieb . Ein Unfall ereignete
sich Freitag .nachmittag in einer Werkstütte.

„ Flammen in Florenz"
Fr Dieses Kunstwerk der deutsch - italienischen

Film - Union behandelt den Höhepunkt des künst¬
lerischen Schaffens des berühmten Goldschmiedes
und Bildhauers Renvenuto Cellini , eines
Meisters der italienischen Spät -Rcnaissance.
Wir erleben , wie Cellini nach seiner Rückkehr
aus Frankreich in mühseligem Kampfe gegen
eine Welt von Neidern und Höflingen seinem
überragenden Können die Anerkennung erstreitet.
Der Besucher wird ergriffen von dem Schicksal
dieses Mannes , der seine unsterbliche Perseus-
Statue schasst, obgleich ihm täglich Schwierig¬
keiten über Schwierigkeiten in den Weg gelegt
werden . Kein geringerer als der Dramaturg
Mussolinis , der Mitarbeiter an den Dramen
„ Cavour " und „ Hundert Tage " des Duce,
Giovacchino Forzano , hat diesen überragenden
Film nach der Selbstbiographie Cellinis bear¬
beitet . Er schrieb das Drehbuch und zeichnet
für die Spielleitung verantwortlich . In der
Besetzung der Hauptrollen zeigen sich zwei der
bedeutendsten Schauspieler Italiens der deut¬
schen Oeffentlichkeit : Augusto Di Giovanni als
Benoenuto Cellini und Elena Zaschera als
seine Nichte Vivalda . Diese beiden tragen die
Handlung des Films und führen ihn zu seinem
Erfolg . — In der neuen Wochenschau erlebt der
Besucher unter anderem die politischen Ereignisse
in Wien vom letzten Sonnabend und den Ein¬
marsch der deutschen Truppen in Bulgarien.
(Lichtspiele .) b'i-tsctriLk Ostn.

Schlagringe , Holzstücke mit Eisenplatten waren
ihre Massen . Ein Einarmiger unter den Ju¬
gendlichen benutzte ein schweres Schlüsselbund.
Die Ileberfallenen bekamen Schläge und Tritte
ins Gesicht, bis sie bewußtlos waren . Man
brach ihnen die Finger und schlug
i h n e n d i e Z ä h n e e i n . In 36 Fällen raub¬
ten die Burschen Geldbeträge von einer bis zu
hundert Mark . In einem Dutzend weiteren
Fällen „ begnügten "

sie sich nur mit gefährlichen
Körperverletzungen . Außerdem erbeuteten sie
Zigaretten , Füllfederhalter , Armbanduhren,
Schals . Handschuhe , eine goldene Uhr und einen
Vrillantring . Ja , man versuchte den Ohnmäch¬
tigen auch noch die Schuhe auszuziehen . Schließ¬
lich spannten die Uebeltäter während eine»
Fliegeralarms über eine verkehrsreiche Fahr¬
straße ein Seil . Ein Wehrrnachtwagen fuhr da¬
gegen : zum Glück blieb der Fahrer unverletzt
Vier Todesurteile gegen die Hauptbcteiligten
und hohe Zuchthausstrafen gegen die andern
sind die gerechte Sühne.

Als ein Schlossergeselle einen Eisenträger ab-
schleifen wollte , glitt dieser aus und siel dem
Gesellen auf den rechten Fuß . Der Eisen¬
träger suhr mit der Spitze durch den Schuh und
spaltete den Nagel der große Zehe . Nach An¬
legen eines Notverbandes suhr man den Ver¬
unglückten zum Arzt.

W Angefahren . An der Ecke Straße der SA.
und Molkercilohne wurde gestern « in noch
schulpflichtiges Mädchen von einem Radfah¬
rer so hart angesahrcn . daß cs aus das Straßen-
pslaster stürzte . Glücklicherweise kamen die Be¬
teiligte » glimpflich davon.

W Berumersehn . Diamantene Hoch¬
zeit begehen am 13. März die allseitig ge¬
schätzten Eheleute Rentner Jakob Warfs¬
mann und Frau . Ihr gemeinsamer Lebens¬
weg ist durch strebsame Arbeit reich gesegnet.
Möge dem Jubelpaar ein friedsanier Feier¬
abend beschieden sein!
. W Rechtsupweg . Grobe Nachlässig¬
keit. Verschiedentlich kann man in unserer
Gegend beobachten , wie auf den Feldern viele
leere Papiersäcke , in denen Kunstdünger ver¬
packt gewesen ist , herumliegcn . Ein solches Feld
macht einen unordentlichen Eindruck . Es wäre
zweckmäßig , die Papiersäcke dem Altstoffsamm¬
ler zu übergeben.

M Upgant . Line recht unangenehme
Entdeckung mußte dieser Tage ein Ein¬
wohner machen , der sein in verschiedenen
Kästen untergebrachtes Saatgut für die Früh¬
jahrsbestellung bearbeiten wollte . Von dem
gesamten Saatgut fand er nicht viel mehr vor
als leere Schoten . Zuckererbsen und Kohl¬
samen hatten Ratten und Mäuse fortgeschleppt.

l . een

StutbuümufliabMli
T In Remels wurden von 91 angemel-

deten Stuten 87 vorgeführt . , 17 wurden zurück¬
gestellt , 22 erhielten Dcckerlaubnis , 18 gelang¬
ten in die Klasse C und 28 in V , zwei Stern¬
stuten waren vorhanden , und zwar 32 , braun,
von Ahnherr , Locrt Holtkamp . Südgeorgsfehn,
und 07, .dunkelbraun , von Granit , H. Buß,
Bühren.

Ein besseres Ergebnis wurde in Stick-
hauspn erzielt . Dort wurden von 71 ange¬
meldeten Stuten 66 vorgeführt . Neun mußten
zurückgestellt werden , vierzehn erhielten Deck¬
erlaubnis , sieben gelangten in die Klasse L
und 28 in die Klasse B . Einen Stern erhielten
10, schwarz , von Admiral , Reinhard Jürgens,
Filsum , 18 schwarz , von Admiral . G . Tebben,
Detern , 34, braun , von Admiral , H. E . Boek-
hoff , Groß - Terwisch , 48 . braun , von Ahnherr,
Hillrich Meyer , Filsum , 66 , Fuchs , von Golf,
Menno Helmers . In die zweite Besichtigung
kamen 31 , Schimmel , von Admiral . Andreas
Bruns , Oldehof , 32 , braun , von Admiral . Joh.
Cramer , Amdorf , 68, braun , von Granit , Jo¬
hannes Bockhoff . Neu -Terwisch . In den An¬
geld - Ausschuß kamen 31 und 68.

NeuerwerSung,,,
Stadldücheret

AM -viiebseei

Erotze Bürgst,, ^ ^
K-ösfnet : ag,».
Donnerstag,

°° n li>- 2g

Kordwestmark.
lunn und Forsch»?'
tm Raum

H. Allmers : Aus Heimat -und Ferne
H. Aren, : Hinter Fleet und Flut . Auf Loggerfahrt

Heringsfang ^

Die deutsche Nordsee . Berichte und Bilder
A. Haussen : Segen des Meeres . Ein Buch von N-.,..krlands Hochseefischerei
C. Woedken : Abänderungen durch das Friesenland
E. Schuhmacher : Unter Säbelschnäblern und Seeschwiiß«

Beobachtungen aus der Vogelwelt der deutschen »/ !!'
seeküste '

H. Zahrenhusen ' Ostfriesifche Vornamen Die in Olts--..-land gebräuchlichen Rufnamen.
W . Petersen : Ut de Ooken . Erzählungen und Bilder

Fremde Länder . Reisen

iuß,

Italien Bd . 9 der trotzen Weltgeschichte
H. A. Bernatzik : Albanien . Das Land der Sckkioet»?..W. Schneefuß : Ungarn *
E . Reisinger : Griechenland
K. Schrsfler : Holland
W . Iaspert : Irland
L. Barzini : Mongolische Reise
H. A. Bernatzik : Karl Gari . Leben und Abenteuer ßgden Negern zwischen NU und Kongo "
C. A. o Gablenz . D-Anoy bezwingt den Pamir
H. Haslünd Christensen : Zajagan . Menschen und Görlerin der Mongolei
S . Hedin : Der wandernde See . Eine Reise in Zmierasiei,A. Herrlich : Land des Lichts . Deutsche Kundsahn ,,unbekannten Völkern lm Hindukusrb
R . Schenke : Reise an der gelben Front . BcobachtuW,eines deutschen Kriegsberichterstatters in China
P . Schmitz 'Kairo : Politiker und Propheten am Agjr,Meer . Ein politisches Reisebuch durch die araln-l»

Welt ^

Lebensbilder

DH. Birt : Alexander der Große
R . Thiel : Luther . 2 Bände
T . Laring : Luise Henriette Kurfürstin von Branden,

bürg . Iugendbekenntnisse des alten Kaisers . BriestKaiser Wilhelms l. an Fürstin Luise Radziwill
A. Mackensen : Briefe und Aufzeichnungen des Crncral,

feldmarschaNs in Krieg und Frieden
Admiral Scheer : Vom Segelschiff zum U.-Boot
A. Brandt : Zwischen Inn und Themse . Lebensbeobil-H«

tungen eines Anglisten
A. Broekart : Der Bader von Kortryk . Das Leben der

Jan Palfyn
W. Busch : Ist mir mein Leben geträumet ? Briefe
T. Hahn : Lebenserinnerungen eines baltischen Pastoren
T . Hamsun : Mein Pater Knut Hamsun
S . Hedin : .>0 Jahre Deutschland . 1886—1996
A . Horch : Ich baute Autos Vom Schmiedelehrling zuin

Aul ^ ndustrteNen
Fr . Lenz : Friedrich List. Der Mann und das Werk
H. Meyer : Houston Stewart Chamb .-rlain als völk'jchcr

Denker
Joh . Rinck : Das Rickele Lebensbild aus der schwäbischen

Romantik
H. Schack: Denker und Deuter vor de» deutschen Wende.

Wagner — Nietzsche — de Lagarde — Lucken-
Chamberlain

H. Unger : Unvergängliches Erbe . Das Lcbenswerk Emil
von Behring-

Romane und Erzählungen
I . Banzhaf : Lachendes Leben

Banzhaf : Lustiges Volk . Zwei Bücher ooN herzhaft»
. Humors ,

S . Berger : Das Probejahr : Ein heilerer Roman
B . Brehm : Die sanfte Gewalt Roman aus Oesterreich

um 1580
O. Brues : Die Affen des großen Friedrich oder eine Er«

schichte von Handel und Fahne
M . Bruns : Das rechtschaffene Herz . Ein Künstler» und

Eheroman
A . v. Czibulka : Der Kerzelmacher von Sankt Stephan.

Ein heiterer Liebesroman
H. v. Gebhardt : T> r gläserne Mund . Ein Frauenronian
H. W . Geißler : Das Wunschhütlein . Roman einer Erb»

schaft
Korfiz Holm : Her , lst Trumph Roman eines Malers
H. Iohst : Die Torheit einer Liebe . Roman In Tagebuch»

form
K. F . Kurz : Haldor im Frühllngstal Roman aus Ror»

wegen
H. Lange : Eteputet und To . Ein humoristischer Roman
K. M . Mayer : Einkehr ln Paris . Ein Liebesroman v'üh»

rend einer Sommer » »n Paris
A . Supper : Das Mädchen Peter und der Fremde . Eint

Erzählung aus Schwaben
W . Wroost : Das Gasthaus zur guten Hoffnung.

tapfere Lebensweg einer Frau

RS .' Frauenschaft und Deutsches Frauenwerk » L>rt*
gruppe Ratsdelft

liilMm
Alle Mitarbeiterinnen . Zellen -, Block- und UbteiluinN'

leiterinnen kommen am Montag zu einer wichlig"
Besprechung um Iv Uhr am Neuen Mark « 32 zusa>m"lN,

HI . . ,ch» ,t 2
Antreten am Sonntag um l> Uhr beim Schützenhatz

HN., 8el «lg,ch»st 1
Schar ,1 lM - lthul - nl tritt um g ZN Uhr t -l

Wollhuser Schule , Schar 2 (Uphusen ) um g.lll! "
der Uphuser Schule an.
M - l . r . HN., « esol,schnst l/2 ',l

^ Antreten um 8.3« Uhr aus dem <cn,mnas>am?la!>>
Sportzeug ist milzubiingcn Ab I« Uhr Fahrdienst.
HN., Flieger,esalgschast >/2öI

Die gesamte '
Kcsolgschaft (auch Funklursus ) Oi

Sonntag !>.30 Uhr aus dem Hose der ltlunderburg u >
(Schiegen ).
HJ .-Streisendienst , Schar I

Sonntag S Uhr mit Turnzeug beim Helm anlrete ">

H2 .-F «»erliischsch»r
Sonntag 9 Uhr mit Turnzeug beim Heim antrelen.

H2 ., Marineges . lgschast l/2bl Emden
Anlrelen am Sonntag um 9.3« Uhr bei der ik"" '

schule.
BDM .. M - d- lgruppe S/2öl tNesse^ . n»)

Dienst Sonntag l « Uhr bei der Oberschule sts
chen. Dl « Mädel dir Psllcht -HZ trele » um 1t Uhr i
H2 .-H«im , Giäsin -Anna -Strahe . an.
LDR -, Mädel >rupp , t/23I B . ltento « . . .

Antreten Sonntag um 1« Uhr leim Heim . W"
an dem Dienst tetlnehmen kann muh sich unbedinö-
ihrer zuständigen Führer !» entschuldigen.
« DM ., Mädel,eupp « 2,25,1. » entink - h- s und

Heute um 19 Uhr zum lürupprnwettkampi beim v - '

tpräsin -Anna -Strahe , antrete»
« DM ., Mädel, -«„ « 7. 4tat «detst

Antrelen Sonntag um 1« Uhr in Dienstkleidung ^

Heim.



2 0 S V
WS> 0 >3 SP ciis

»» M wird 6er td,zchioen.

^ MWMlMsM bauing und krokurisr

Hnsnil WsnnBvN. 2Vl,er 40 jakre , mlneigrott,

b- kieid - t mit dunkelgrau ger . reitlew 2Vvrug . grau,

geslreitlein Oberhemd und Krage » - weinrotem

Binder , weittgenunkt . sekwarrea tt - idscbuken

blauer Sckirmmütre graubraunem bisekgraienmusier.

^ snrel mit Kückengurt . - Vermittler wurde ruletrt

am 8onn,sg , dem 25. 2 . IS41 , in Ouxkaven g- rekev.

und es b- s. eltt die l4ögl !ckkelt datt er - rlrunkeo ir».

ksirksinsi ' I « ve >» >* n « ns 6smjsnlg6n.

l_ 6iL ^>6 cjss visüöie ^ l Vsl - tmglüLkfso bölbpingi.

» ISt - srksIGtwertt
Mitteilungen an Tnsn - IV>ü »- s >1sIkIt Vuxbsvsn kcrnrut dir . 25ZI

O ^s Vonbilcl
ist clsk' bssis ^prisksn!

jVlan kann Kindern viele schöne ^ orte
über das Sparen sazen . ^der wen ein-
drinzlicbsr ist kier — wie immer im
Keden — das Vorbild V/snn d >e Litern
eilriZ sparen , werden die Kinder bald von
selbst nach eigenen Spardüebern verlangen.
Das scbönsts aber dürfte sein , wenn alle
in der Lamilis ikrs Sparbücber traben!

Zpsi'l bei
Volksbsnk Surick
e . O . m . b . Id.

Großes
WW.-MbalWtl

am Sonntag , dem 8 . März 1941,

aus dem Ellernseld in Aurich
Etandort-Els einer M . -N.M . - TuS . Aurich komb.
Beginn : 15 Uhr . Beginn 15 Uhr.

SMMVMlMlW
der

Lan-wirtschastl. Bezugs
und Absatzgenossenschaft

Wiesens
e . E . m . b . H.

am
Dienstag , dem 18. März 1911,

abends 6 Uhr,
in der Earre lisch en Gast¬
wirtschaft.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht.
2. Genehmigung der Bilanz per

31. 12. 1910.
3 . Entlastung von Vorstand , Auf¬

sichtsrat und Geschäftsführer.
1 . Beschlußfassung über Deckung

des Verlustes.
5. Statutenmäßige Wahlen.
6. Sonstiges.

Die Bilanz liegt von heute
ab zur Einsicht der Genossen
beim Geschäftsführer aus.

Wiesens , den 8 März 19l1.
Der Vorstand.

Gerd I . Christoffers,
Hinrich W . Hinrichs,
Gerd H. Earrelts.

in Papier - Säcken
Vorrätig

MWMLNWIM
8KW8 - llliamalr-

WMKllSMH
amel ! 8 . 8 . m . 8 . N.

b'crnrut 564.

Lermrrdings Fahrschule
f. alle Klass . auch jetzt in Betrieb.
Eig . Lchrfahrzeuge aller Klassen.
Hermerding . Aurich . Ruf 898

WtllMßseld
«Sonntag
ranz
Anfang 7 Uhr.

NS. Retchskriegerbund
Kriegerkameradschast

Akelsbarg -Felde
Am Sonntag , dem 9. März,

SpserWrßen
für das WHW.

bei Peters , Felde.
Anfang 2 Uhr.

Der Kamcradschastssiihrer.

Me Deutsche Arbeitsfront
Kreismltung Aurich

Abt . Berusserziehunqswerk
Am Mittwoch » dem 12. Miirz 1941 ,
beginnt in der Berufs - uno Handelsschule
eine Lehrgen eiriichall

„ . MllWneMletbell skr FvrlvMklelie.
Anmeldungen , die noch in bejchräntiem Unnange enrgegengenommen
werden können, sind bei der DAF . , Kretswal ung Aunch , ein zureichen

Sonntsg , dsn S . lALrx 1S » > . 16 Utir unü 1 S » S Uhr

, d/1stfli <st 5? ÖZ< l<
in dem mit Lpavoung crwattcien grotteo ^ rttstenlilm

lugend viclrl rugela . »en.

sucii im Xnisgs

KSIIKI'SÜIKI'Is
'
KIIIIIg ülM-» lS8W

Nu« aas
Nie SrtMmiteM »er RSSW. Miterbm
zeigte heute, am Sonnabend , den 8. März 1911, den

Tonfilm

Das Gewehr iivee
Wochenschau und Beiprogramm
Anfang 16 Uhr und 19.30 Uhr.

Für Jugendliche zugelassen.

Das
Kohlen - and Kunstdünger - Seschäst

wird während meiner Abwesenheit in unver¬
änderter Weise weitergeführt.

Cornelius Karins . Bagband
Diese« kräuterhaltige
Spezialmittet enthalt
r erprobte Wirkstoffe.
Stark losend und au»-
wurffördernd . Reinigt,
beruhigt u. kräftigt die
angegriffenen Gewebe.
In Apotheken erhält !.

, ^ Prei » 1.4L u. 2.50
* saylrerche Anerkennunqen dankbarer Votienten und zufriedener Arzte ! —m»— »»»

Sonntsg , den 9. /M2 L . -F h ^ H ^ ^

Hermann8ttul2 . ^8 en8

Im Aufträge suche ich

Nlrrvauer
für Flachs , Konserven -Bohnen und -Erbsen , sämtlich
Sorten Grassamcn . Kümmel , Sens , Koriander . Oelretti,
SpMat usw . Saat wird geliefert soweit noch vorrätij

Larl Maßen. Esens , am Markt.
Fernruf 213.

pvksLvtl AIVrLvL
AISr8vI» n» 8Ll>L» vi»

Wslepdong L van Osmmengs
b tt ll X bernrut 2I5Z

Maschinen ab Laden-Leer ohne B
. . » zugschein sofort lieferbar : 1 elektr . Mada

Rcchenmasch . 1175 RM ., 1 elektr . Madas -Rechenmasch . 915 Rill
1 schrelbende Everest -Hand -Addier - u . Suptraiermasch . 859 RA
1 nichtschrerbende Torpedo -Addiermasch . 229 RM .. 1 gebr . A tr
Addier - u . Suptraiermasch . mit breitem Wagen u . Papierstreis
zum Schreiben 659 RM .

,
Kuno Wever, Leer . Hindenburgstraße 56. Fernsprecher 281

Generalvertreter der Firma H . Trenzinger, Hannover.

fjaden wir jemanden vergessen?
Las ist immer die gleiche Frage
bei öekanntgabo eines Familien-
ereigntsses. wie gut hilft man
sich da mit einer finzelge in der

llstfrieslschen lagoszeitung

k'ür die vielen Loweise ksrrlicker Teilnahme beim

Heimgänge unseres lieben Lntscblatsnsn und kür die

vielen Lrsnrspendsn sagen wir hierdurch allen unsern
derrliclien vank.

fsmilie Lvervsien.
blordsn , im IVlärr 1941.

Statt Kartell
Tür dis raklrsieksn Seweiss herrlicher Teilnahme

beim Tods unserer lieben lAutter sprechen wir allen
unseren Dank aus

Voortmann und Trau , geb. Lsning , Lmden
O. Voortmann und Trau , geb. Lsning , li-arrelt
H. kening u. Trau , geb Lpsrenborg , Ihrhove

Tmden , tm lVlürr 1941.

Tür die vielen Beweise herrlicher Teilnahme beim
Heimgangs unseres lieben Tntscklstenen sagen wir
auk diesem IVegs allen unseren innigsten Dank.

s> su dllennengs V/idke.
nebst Kindern und den nächsten Angehörigen.

Tmden , den 7. lAärr 1941.

vsnlt §ssunz
Tür die vielen Beweise ksrriicker Teilnahme bei

dem schweren Verluste unseres lieben Bntscklstenen
sagen wir allen , besonders der Tliegerkorst -Bsulsitung
Borkum und der 6. IdKK. Tmden sowie Herrn Tsstor
Ttnk unsern herrlichsten Bank.

s^ nsu 6 . knzeldsi -lr
nebst Kindern und Angehörigen.

Binte , im Ichärr 1941.

Tür dis rskireieken und wohltuenden Beweise
liebevoller Anteilnahme , die uns beim Heimgangs
unseres lieben , uns unvergeßlichen Bntscklstenen ru-
tsil geworden sind , sagen wir hierdurch unseren herr¬
lichen Bank.

llarrv 81een und Trau
Tolms , geb. Klugktst

Heinrich Iderkokk und Trau
Kouwins , geb. Steen

Tkkelinv Baumann.

Tewsum , den 5 . hlarr 1941.

vanltLszunz
Tür die vielen Beweise herrlicher TsilnSbm 'e und

tür dis rsklreicben Krsnrspsnden snlättlick des Kin-
sckeidens unseres lieben Verstorbenen sprechen wir
allen unseren tlekemptundenen Bank aus . Ins¬
besondere danken wir auch Herrn Tsstor Bomann
tür seine trostreichen Worts.

fsmilie ftsdbe U6en.
Keuokels.

Tür dis vielen Beweise ksrriicker Teilnahme und
tür die stete Bilksbereitsckstt bet dem schweren Ver¬
luste unseres lieben VatersV/ebermann
sprechen wir allen unsern herrlichen Bank aus.

Bis trauernden Kinder.
Südgeorgstebn , den 5. lVlsrr 1941.

Tür dis vielen Beweise ksrriicker Teilnahme und
tür dis überaus rsicben Krsnrspsnden beim Heimgang
unseres lieben Bntsektakensn sagen wir allen , be¬
sonders der 82V und Herrn Tsstor 8ekütt tür die trost-
reicbsn Worte , unseren herrlichsten Bank.

Trau ^Vna? Haussen Wwe. und Tamilie.
Zandkorst , den 6 . dlärr 1941. - -

Danksagung
Tür dis vielen Beweise herrlicher Teilnahme , sowie

tür dis Blumen- und Krsnrspsnden beim Kinsckstden
unseres lieben Bntseblstsnen , sprechen wir allen unsern
herrlichsten Bank aus.

fsmilie 6 . Ukena.
Osterhusen , den 7. lVlsrr 1941.

Danksagung
Tür dis vielen Beweise kerrlicksr Teilnahme und

tür dis vielen Krsnrspsnden von Treundsn und Nach¬
barn beim Heimgänge unseres lieben Lntscblatenen
sprechen wir unsern innigsten Bank aus.

Trau Bübdo Saatkvkk VVwe. und Kinder.
Bangstede , den 7. lVlsrr 1941.

vsnksgzunz
Ick sage aut diesem Wegs allen , die meinem ge¬

liebten lVIanns die Istrts Bkre erwiesen haben , meinen
herrlichsten Bank.

k̂ Tau ^ line dlooi' V/ve.
und Kinder nebst lVlutter.

lVlulibsrg, den 8 . lVlsrr 1941.



Wer an
Rheuma , Sicht

oder Zschias
leidet, wolle sich an mich wenden
da ich ihm ein Mittel anbictcn
kann, bei dessen Anwendung er
vielleicht, wie so viele andere
auch , von seinen Schmerzen be¬
freit wird. — Meine Auskunft
kostet und verpflichtet zu nichts.

Max Reihner K .-E.
Pharmazeutische Erzeugnisse

Abt. 513 g„
Berlin -Tharlottenburg 9.

Reichsstraße21.

MlItMMlM NI Sie M . V,

In dankbarer Freude zeigen
wir die Geburt unseres
zweiten Sohnes an.

Kasper Aden
z. Zt . im Felde
und Frau Edda
geb . Frerichs

Schoonorther S . -Polder,
5. März 1611.
z. Zt . Krankenhaus Norden

Die Geburt eines
gesunden Zungen

zeigen in großer Freude an

Herta Sitten
Feldwebel Mann Sitten

Mitte -Eroßefehn. z. Zt . Krankenhaus Aurich,
6. März 1911

Die Verlobung unserer
jüngsten Tochter Marianne
mit dem Bildhauer Herrn
Hermann Nanninga zeigen
wir an

Bruno Meyer u. Frau
Clara , geb . Ellen

Kirchstratze 5

Meine Verlobung mit
Fräulein

Marianne Meyer
gebe ich bekannt

Hermann Klugkist
Nanninga

Bremer Straße 13
Leer , 8. März 1611

Ihre Vermählung geben bekannt

Alois SvlWimn
Mresr Holtmann

geb . Reinders

Emden, 8. März 1911
Straße der SA.

Ostochtersum , den 7. Llsrr 1g4 z
Osstsrn sbsncl 23 .30 Mir entsckliek nach Isnsp-beiden meine liebe Brau , meine liebe lockteSchwester , Tante und Kusine

^lins Oslsnts
geb. Brcricks

im 48 . Dchcnsjskrs.
Dieses bringen tiskbetrübten Bsrrsns rur Anreize

Bdo vsterts
ckokanu Brerlcbs

Oie Beerdigung linder am Dienstag , dem 11.
1941, nackmittags 15 Dkr , aut denk Briedkoke in IVest-
ocktsrsum statt.

Statt Karten!
Wir zeigen hiermit die Ver¬
lobung unserer Tochter

Elise-Mansholt
mit dem Forstassessor Herrn

Helmut Eroth
an.

DiedrtchWiltsang
Amalie Wiltsang

geb . Ulferts
Haus Eichhof , Rysum über
Lmden/Ostsrld. . März 1911

Ich zeige hiermit meine Ver¬
lobung mit Fräulein

Elise -Mansholt
Wiltsang

an, Tochter des Landwirts
Herrn Diedrich Wiltsang und
seiner Frau Gemahlin, Ama¬
lie Wiltsang , geb . Ulferts.

Helmut Sroth
Forstassessor.

Prag IV, Ludmilla Bastei 5

Kurt Rochus
Agnes Rochus

geb . Wedler
geben

Emden. 8. März 1911
Mittclwallstraßc 2.

ihre Vermählung bekannt

Bags , den 7 . IVlärr 1941 .
Baute morgen vsrscbied nsck längerer Krankheit

unsere liebe d/Iuttsr, Schwiegermutter , OrolZmutterund
Urgroßmutter,

die Witwe des weil. Bahnwärters Bürgen Seederg

Tstjs Lssbeng
geb. BoUwedel

im Kltsr von beinahe 80 ckakren.
Dieses bringen rur Knrsigs

die trauernden Binder und Bindesklncker.
Dis Beerdigung kindet am Dienstag , dem 11 . iviärr

1941, nachmittags 2 brw . 2.30 Dkr, statt.

Ihre Verlobung geben bekannt

Manne Wulf
Bvdv Arzdorf

Auricher Wiesmoor II
8. März 1911

Wiesederfehn

Statt Karten!
Ihre Kriegstrauung geben bekannt

Karl Böller
Maria Böller

geb . Düseldcr
8 . März 1911

Emden, Adolf-Hitler -Straße 116

Für die mir anläßlich meines 8 9. Geburtstages
erwiesenen Aufmerksamkeitensage ich , insbesondere der
NeichsbahndirektionMünster, der Kameradschaftder Fahr¬
beamten, der Krieger- und Soldatenkamcradschaft, sowie
allen Verwandten, Freunden und Bekannten

herzlichsten Dank.

Ihre Verlobung geben bekannt
Tbeda Uelsmami
Werner Eeibold

Walle b . Aurich Offcnbach/Main,
z . Zt . Kriegsmarine

März 1911

Ihre Verlobung geben bekannt

Marie Sanfsen
Reinhard Buhr

Rah«
März 1911

Haxtum

Ost -Eroßefehn

Als Verlobte grüßen
Formte Aden
Gerd Sakobs

Matr . -Eefr.
Kirchdorf II , z . Zt . Kriegsmarine
März 1911

Rediae hinrtchs

Verlobte

Ulbargen, den 7. März 1911

StattKarten!
Die Verlobung unserer

Tochter Trintje mit dem Ge¬
freiten Artur Jürgens geben
wir bekannt.

Anton Book und Frau
geb . Bohlen

Wir geben unsere Verlobung
bekannt

Trintje Book
Artur Sürgens

Gefreiter
Mullberg Neustadtgödens,

z . Zt . Wehrmacht
2. März 1911

Für die vielen Aufmerksamkeitenanläßlich unserer Ehe¬
schließung danken herzlich

Kapitän Sander Peters und Frau.
Langeoog, den 8. März 1911.

Emden, den 9. März 1911.

So Gott will, feiern am
11 . März 1911 unsere lieben
Eltern

Evnrad Zwecks
und Frau

Janna , geb . van Ellen
in Eroß -Midlum das Fest der

Silbernen Hochzeit
Di« dankbaren Kinder.

Ludwig Witz.

Km 3. kdärr 1941 verschied der

lleirei'
l-iei'i' Lsorg öi'snrisl

in ^ m6en.
Bast 27 ckskre war er im Staatsdienst , rmletst beim

Wssserstrsßsnsmt Bmden, in treuer Bklickterküilung
tätig . Br ist uns in diesen ckskren ein lieber Kamerad
gewesen.

Bin ehrendes Kndenken wird ihm bewahrt bleiben.
Bmden, den 7. dlärr 1941.

Lelriebslülwei' un «l Helolzschsil
Zer ^ sssei 'Lll' sNensmk ^ mZen.

Am 11 . März feiern unsere
lieben Eltern
Fooke Köhler u . Frau

Johanne , geb . Bäcker
das Fest der

Silbernen Hochzeit
Die dankbaren Kinder.

Willmsfeld. 6. März 1911

der
Beute wurde uns unser langjähriger Mitarbeiter,

Obefporischsilnel ' >. k.

Esi 'lisi 'll N^ggsn
durch den Tod entrissen.

Seins außerordentliche Bklickttreue sickert ihm ein
bleibendes Oedenkea.

Das Personal Zer ^weizposlsmls 6 no6eselin.

Bmden, den 7 . ölärr 1941.
Statt des Knsagens.

Beute nahm Oott der Berr unseren guten und trsu-
sorgenden Vater , Sctnviegervater . Oroßvster , Bruder,
Schwager und Onkel, den

Bandgedräueber

^ uUoli ösIkksB
in seinem 77 . Lebensjahre nach kurzer , schwerer
Xrsnkkeit su sich in sein Bimmelreick.

In tieker Trauer
Wobbo Krends und Brau Tksda , geb. Bakksr
lobann Koder und Brau Klits , geb. Sakker
ktudolk Lakker und Brau Ostje , geb. Smid
kannette Bakker
cka» Bakker
kakok Bleeker und Brau Sophie, geb. Bakker
Bravr Bakker und Brau Oidsrike , geb. dieser
Dirk » lecker und Brau Imkea , geb. Lakker
und 17 Bnkelkinder.

Westerkolt , den 7. Ickär2 1941.
Im Krsnkenkauss ru Kurick verschied heute ln den

krüken lVlorgsnstunden meine liebe Brau , unsere liebe
dlutter , Schwiegermutter , Oroßmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

^oksnns k-lsnmine f^ipksn
verw . Brerieds , geb. Scduirrnana

im Klier von 52 ckadrsn.
In tieker Trauer

Oerbard Bipken und Binder
nebst Kngskörigsn.

Buke sankt!
Dis Beerdigung kindet am Dienstag , dem 11. dlärr,

um 2 I7kr suk dem Briedkok in Westerkolt statt.

Förderbänder
sämtl. Baumaschinen

liefert A. Menze. Bremen.
Ingelheimerstr. 37. Ruf 59997

. .NISI»S"EA"
Liolie Osterstrake 15, kut 2217
mit 10 verschiedenen beikschrikie»
sind spannend interessant.

.
kstis !

" lfläN
^ '

k . f'
opke; Mliove

Gänsefedern
Halbdaunen, Schleißfcdcrn, Dau¬
nen, wieder sofort lieferbar.

Preisliste gratis.
Fritz Priifert , Eiinsefedern-

Vertrieb „Oderbruch",
Neustrebbin 6. Oderbruch.

8om>lsg8- uns llsmiiiefisi
lle «' kimlsi ' aovuiöKeii
8. dlärr bis 14. dlärr

klnNornLvolNeHe
Steaks der SK.

Beroruk 2417

»MN S !« NlNNIl»
« NNl' NNNNMNM »!
l>» 8 Bravkcoversicheruox»

scbutr Bvut « nötiger dev«
je ist,

d - SIbnendllllo - k' i'Smian
und glln » 1>os T- riko b-l
uns rur Kuswabl Stehen

d » s Sic ein - k»r » M >oN-
rüekgovrjitHr bei dl >cd '

ansprucknak meerkakcor
Bordorn SI « « oitoro
kliirung und un »«ro lenie>

Kusscboeiden und eioseväeol

dlame : _

Kvsckrilt:

LS
Sorlrkodiroktion

öromon.

8 « » » 1 » g SÄ r vnst
vom 8. dlärr , 12 Uhr , bis d. dlärr . 22 Ohr

81 » lst Smelsn ^ Or . dlotboagel
8t » M NIor «1» n : Or Kmt

Kn Wochentagen sind di - Besuche bi , rum Bode de >

Vormittagsspreckstunde lll Okr) ru bestelle



Lportöienst
Mi Vunktkämpse in Sstlriesland

Morgen nimmt die , zweite Preisklasse

v ^ unktspiele um die Ostsrichiche Futzball-
^ u^ /ckait wieder auf . Es sind zwei Begeg-
"nü'

uorqefthen . und treffen sich in Emden
LN und Sport und die Papenburger Sport-
A

°
de während der Emder Turnverein dre

8 nach Leer zum VfL . Germania antre-

^
die HE . - Eruppenm ° i st er schaft

aibt es ebenfalls zwei Treffen . Die Emder

Umnauswahl empfingt die Auricher Elf,

lind in Papenburg messen die Banne Ems¬

land und Leer die Kräfte.

Spiel und Sport — Sportfreunde Papenburg
- -- Die Spiel und Sportler messen in ihrem

ersten Pflichtkampf die Kräfte mit dem Ems-

landvertreter . den Papenburger Sportfreunden,

auf dem SA .-Platz . Trotz grogerer Spreler-

abgänge haben es die Gäste immer wieder ver¬

standen , durch Neuzugängs eine kampfkräftige
Mannschaft aufzubieten , die bis zum Spiel¬
schluß um Erfolge ringt . Schon aus diefem
Grunde werden die ' Gelbschwarzen ihren Gegner
nicht unterschätzen dürfen und von Anfang an

ganz aus sich herausgehen , um sich vor unange¬
nehmen Ueberraschungen zu hüten . Der Platz¬
vorteil und die stärkste Ausstellung sprechen für
Spiel und Sport . Schiedsrichter ist Schneider
sBorssum ) . Anstoß ist um 15.30 Uhr . Vorher
treffen sich die zweiten Mannschaften von Spiel
und Sport und VfB . Stern in einem Gesell¬
schaftsspiel . Die zweiten Jugendmannschaf¬
ten von Spiel und Sport und VfB . Stern stehen
sich am Vormittag gegenüber.

Germania Leer — Emder Turnverein

W Auf dem Leerer Sportplatz an der Logäer
Allee empfängt der VsVL . Germania den Emder
Turnverein , der in der letzten Begegnung ge¬

rade gegen Germania mit guten Leistungen
herauskam . Auch diesmal haben die Turner
eine spielstarke Vertretung zur Verfügung , unter
anderem den Urlauber Grabowski , der seinen
alten Mittelläuferplatz einnimmt . Die Leerer
Elf hat auf Grund ihrer unbefriedigenden Lei¬
stung gegen den VfB . Oldenburg am Vorsonn¬
tag verschiedene Posten mit anderen Kräften
neubesetzt . Da zudem einige Urlauber zur Ver¬
fügung stehen , ist mit einem wechselvollen
Kampf zu rechnen , dessen Ergebnis vielleicht erst
mit dem Schlußpfiff feststeht . Der Beginn ist
auf 15 Uhr angesetzt . Boelmann (Heis¬
felde ) hat die Leitung.

HJ .-Meifterschastcn im Geräteturnen

DI Morgen finden in der OTB .- Halle in
Oldenburg die Meisterschaften der HJ .-
Eeräteturner statt , zu denen über hundert
Jungen ihre Meldungen abgegeben haben . Aus
Emden nehmen daran die Nachwuchsturner
Esders , Bernhard und Götze (ETV .)
teil . Leer schickt sechs Jungturner : Heuer,
Müller , Südtmann , Steinbeck.
Janssen , Strathmann, sowie als Er¬
satzmann Böge.

Sruppenkömpse -er Sttler -Jugend
DI Die Spiele um die ostfriesrsche Jugend»

Meisterschaft werden mit zwei Treffen fortge¬
setzt , so daß alle vier ostfriesischen Bannmann¬

schaften die Kämpfe fortsetzen . Der Bann Aurich
hat in Emden anzutreten , der Bann Leer hat
sich nach Papenburg zu begeben.

Bann Emden — Bann Aurich

T Das Spiel Emden gegen Papenburg hat
gezeigt , daß die Emder Jungen keine Mann¬
schaft unterschätzen dürfen . Aurich wird zwei¬
fellos zu kämpfen verstehen und seine Gastgeber
zur Herausgabe seines ganzen Könnens zwingen.
Spielbeginn ist 10 Uhr auf dem Bronsplatz.

Bann Papenburg — Bann Leer

Dz Nach der guten Leistung der Papenburger
am Vorsonntag ist mit einem spannenden Spiel
zu rechnen , in dem die Frage nach dem Sieger
durchaus offen ist. Leer bestreitet das Spiel
mit Reck, Knipp , Ahlers , Müller , Peters . Sie¬
mens , Henning , Strunk , Richter , Kok , Brück-
mann.

- HfiWkp BeWntmaelMgW

Anordnung
Um während der Dauer des Krieges in den landwirtschaft¬

licken Betrieben unnötige Stellenwechsel zu vermeiden und un¬

begründete Lohnvcränderungen zu verhindern , ordne ich auf
tkrund des 1 Satz 1 der Verordnung über die Lohngestaltung

„ om 25. 2uni 1938 — Reichsgesetzblatt I Seite 691 — folgen¬
des an :

^
Diese Anordnung gilt:

räumlich : für die Kreise Emden - Stadt , Aurich , Norden , Leer
und Aschendorf -Hümmling,

sachlich : für alle landwirtschaftlichen Betriebe,

persönlich: für alle im Jahresarbeitsverhältnis stehenden und
für alle gegen monatliches Entgelt beschäftigten
ledigen Gefolgschaftsmitglieder.

II.

Jeder Stellenwechsel ist dem Leiter des Arbeitsamts als Be¬

auftragten des Reichstreuhänders der Arbeit mindestens sechs
Wochen vorher anzuzeigen.

Anzeigepflichtig sind sowohl der Betriebssiihrer als auch das
Nefolgschaftsmitglied .

m
Wird beim Neuabschluß eines ArLeitsvertrages Für dieselbe

oder eine andere Arbeitsstelle ein Lohn vereinbart , der von dem
bisherigen Lohn für die Stelle abweicht , so ist außerdem meine
vorherige Zustimmung für die Zahlung des abweichenden Lohnes
einzuholen.

IV.
Zuwiderhandlungen oder Umgehungen dieser Anordnung wer¬

den auf meinen Antrag auf Grund des K 2 der Verordnung über
die Lohngestaltung vom 25. Juni 1938 mit Gefängnis und Geld¬
strafe oder mit einer dieser beiden Strafen bestraft . Die Bestra¬
fung kann auch auf Grund der Dritten Durchführungsbestimmun¬
gen zum Abschnitt II ! ( Kriegslöhne ) der Kriegswirtschaftsverord¬
nung — Ordnungsstrafrecht der Reichstrcuhänder der Arbeit —
pom 2. Dezember 1939 durchgeführt werden.

V.
Diese Anordnung tritt rückwirkend mit dem 1 . Februar 1911

tu Kraft . Gleichzeitig wird die entsprechende Anordnung vom
18. März 1910 aufgehoben.

Hannover, den 27 . Februar 1911.
Der Reichstrcuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet

> 1/41 Niedcrsachsen.
Im Auftrag : gxz, Büchsenschuß.

Beglaubigt : Danemann, Reg -Oberinspektor.

VSGltE
kllügcpik
»clliLn:

Os in jetziger 2sit Zis blsekkrsgs nsck „Kirum " sekr groll Ist.
bitten wir um Osckulll , wenn nickt genügend und überall vorrätig.

Landwlrt
29 Jahre , luth . , blond , 1,80 in.
möchte ein Mädel , welches Lust
und Liebe zur Landwirtschaft
hat , zwecks Heirat kenneu-
lernen.

Zuschriften mit Bild erbeten
unter N 111 an die OTZ . in
Norden.

Baudandwerker
( Anfang 10) mit 4 erwachsenen
Kindern , .sucht die Bekanntschaft
eines Mädchens im Alter von
30 bis 40 Jahren zwecks baldiger
Heirat . Witwe mit Kindern
nicht ausgeschlossen.

Ernstgem . Zuschr . u . N 145
an die OTZ . , Norden , erbeten.

Erfassung von Sunden sür
! WMmaMszwetke

Zur Erfassung von Hunden für Wchrmachtszwecke sind alle
Iwsse - und Mischlingshunde mit 50 bis 70 cm Schulterhöhe , die
entweder noch nicht gemeldet waren oder seit dem 1. 4 . 1939 min-
detzens 1 Jahr alt geworden sind , durch ihre Besitzer gemäß
-nnchsleistungsgesetz in der Zeit vom 17. 3 . bis 31 . 3. 1941 beim
Mündigen Polizeimeldeamt mit folgenden Angaben anzumelden:

1- Zahl , Alter und Geschlecht ihrer Hunde.
2. Rasse und gegebenenfalls Zuchtbuchnummer.
3- Abrichtesiand (z. V . als Schutzhund ) und abgelegte Prü¬

fungen.
1. Etwaige bisherige Zuchtverwendung (z. B . als Zuchthündin)
Unterlassung oder Unrichtigkeit der Anmeldung ist strafbar.

SeEt
wird eine angemessene Vergütung

_ Hamburg , den 15. Februar 1941. Wehrkreiskommando X.

Fräulein
vom Lande , Mitte 30, fleißig u.
gesund , Ersparnisse , sucht Ehe mit
solidem Landwirt oder Beamten.

Ausführliche schriftl . Angebote
mit Bild , ohne Namen zwecklos,
unter A 104 an die OTZ . in
Aurich.

Wir suchen

kausm. Lehrling
möglichst mit Handelsschul¬
bildung.
E . van Calcar , Emden.

Gesucht auf sofort ein

Welle
und ein

Lehrling
Fr . Schwengels , Stcllmachcrei
und Wagcnbau,
Westerstede in Oldenburg.

SrnMnlien Sage l
Fernruf 2122

Empfehle zur Zucht:
1 . den altbekannten , erstklassigen Vererber

. . Martin1711
2. den vielversprechenden , schweren , vierjährigen , schwarzen

Hengst

. .Svliivort1787

Gute Weide

Haustochter
15 000 RM . Vermögen , sucht
gebildeten Lebensgefährten . Nä¬
heres u . E 258 durch Briesbund

7 lrku « kik-
6sLckök >55lsIlv
t-tarinovsf- 14 , 20

rietet ,enilvaiidfr?ir ,
AuMmftb-». Spröde 3« Rückp», I

»°st,°, °r„d. » isire7l° BL
2 «" La -. E «.

Aurich.

Mialings- und Mütterberatungen
^ en am Dienstag , dem 11. März , in folgenden Ortschaften statt:

in Plaggenburg um 10 Ilhr — Schule
in Dictrichsfeld um 10.45 Uhr — Schule
in Langefeld um 11.30 Uhr — Wirtschaft
in Middels um 12 Uhr — Wirtschaft
>n Spekendorf um 12 .30 Uhr — Schule
in Middels um 13. 15 Uhr — Schule

D ' uv- Brokzctel um 14.15 Uhr — Schule.
erhalten für ihre Säuglinge kostenlos den gesund-

Mlisch -n ^ ^ . ^ bbionzucker und Vigantolöl zur Verhütung der

Wünschen Sie Neigungsehe mit
oder ohne Vermögen ? Wir sen¬
den Ihnen unverbindlich , diskret,
bei Einsendung von I RM . . als
Arbeitsprobe zahlreiche Vorschläge
u . ca . 100 Bilder 8 Tage z. Ansicht

Eos - Briefbnnd , Bremen,
Postfach 791

für 4 zweijährige Rinder
gesucht.
Gebr . Janssen,
Hamswehrum -Altendeich,
Fernruf Pewsum 266.

Nehme noch einige

2jährige Ninder
tn gute Weide.
Frau Ringen « Wwe ., Theene.

Der

slegenbocklnEüslim
deckt in dieser Deckperiode nur

bis zum 1. April.

Das Dcckgeld beträgt einschl . Deckantrag für „Martin " 45 RM .,
für „ Golfsport " 40 RM ., das Füllengeld für „ Martin " 50 RM .,

Golfsport " 40 RM . , wenn das Füllen 10 Tage alt wird . Für
Stuten , die vor Ablauf der Trächtigkeitsdauer an Nichtzllchter
oder nach auswärts verlaust werden , ist in jedem Falle von dem
Verkäufer Fohlengeld zu entrichten.

HMo Ccheevker. Sage.

NMatitN Folmhusen

Halte den Auktionsbullen

Euch

An Krankheit.
Staatliches Gesundheitsamt , Aurich.

en

nimmt ab Montag , den 10. März
Sommerbetriebszeit von 6 bis 22 Uhr wieder auf.^ den. den 7. März 1941.

Wasserstraßenamt.

^ _
Lage

IWWMWH

„ Will 507Ü2
mit bester Form und Leistun)

zum Decken empfohlen.
Deckgeld 5,— RM.

M . Sagen . Sslersander.

V- Diemat

Ackerland
zu verpachten.
Wwe . Henning . Walle 170.

Unter meiner Nachmessung
sind etwa

4 Krktlir Weide-
U»h Meelanh

in Dietrichsfeld,
wovon reichlich ein Hektar mit
Roggen bestellt , zu verpachten.

Liebhaber wollen sich an Frau
I o h. S . Einnolf in D > et -
richsfcld 43 wenden.

Aurich . Pape,
Vrcuß . Auktionator.

Halte den schweren
Anktionsbullcn

„SuWerr"
ZV Z5Z

zum Decken empfohlen.
Leistung der Mutter : 5991 Kg
Milch . 201 Kg . Fett -- 3 .61V «,
Leistung der Mutter väterlicher¬
seits : 5859 Kg . Milch , 2l6 Kg

Fett -- 4,20 °/».
Deckgeld Mindestsatz.

Claas Janssen,
Forlitz-Blankirchen.

empfiehlt den überragend schweren , breiten Angeld -Hengst , Fuchs

„Mich"
( im Vorjahre unter dem Namen „Eretus " eingetragen ) , sowie

den außergewöhnlich tiefen , breiten Henast

„ Mv
der in Oldenburg Vorangeld erhielt.

Das Dcckgeld beträgt einschließlich der Gebühren des Ostfriesischen
Stutbuchs 35 .— RM . , zahlbar am 1 . 10 des Deckjahres . Das
Fohlengeld beträgt für „ Ulrich " 50 .— RM . , für „Gero " 30.— RM .,

zahlbar am 1. 10. des Geburtsjahres.
Für Stuten , die vor Ablauf der Trächtigkeitsdauer an Nicht¬
züchter oder nach auswärts verkauft werden , ist in jedem Falle

von dem Verkäufer Fohleugeld zu entrichten.
Sie Borfiihkmig -er bei-en Hengste

findet am Dienstag , dem 11 . März , um 10 Uhr , gelegentlich der
Stutenausnahme in Ihrhove statt . -

Empsehle zur Zucht

-en schweren Auktionsbullen

Deckgeld Mindestsatz.

Mann Janssen, Bedekaspel.
Halte den vor mir auf der

Auktion in Aurich angekauften
Bullen

. . BkNgt !
"

zum Decken empfohlen.
Kranke und verkalbte Kühe dür¬

fen nicht zugeführt werden.
Das Deckgeld beträgt 15 — RM.

K. Janßen , Mlum.

Notwendige Änderungen
von Anzeigentexten

müssen wir uns Vorbehalten , um
den bestehenden Vorschriften und
Anordnungen zu entsprechen . Wir
bitten um Ihr Verständnis , wenn
wir Abänderungen vornehmen,
die den Sinn der Anzeige nicht
entstellen , Rückfragen können in
den meisten Fällen wegen der
Kürze der Zeit nicht mehr ge¬
halten werden , wenn der Er¬
scheinungstag kurzfristig festgelegt
ist. Ostfricsssche Tageszeitung.

Isckn . Kultus kü? jg . /Vtüclcksn
7ec « >8iisc « g 04 r s ic « 14 k » > »4 kie »4

^ ^

I n g e n i e unrck u I v l- og «s in t . ipps
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(guck in Nebenberuf ! LtellunZ)

küi Ztacit unci I^nnä ^mclen

llkulselik ükWlkn - vmiellkl'ung
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Hannover , 8opkisnstr . 1 II . Hut2944l

Für meinen landw . Haushalt
suche ich zum 1. Mai ein

junges Müschen
zur Stütze der Hausfrau , bei
vollem Familienanschluß und
Gehalt . Gehilfin vorhanden
Größtenteils Ackerwirtschaft.

Schr . Angebote unter E 1281,
an die OTZ ., Emden.

Für baldigen Eintritt

junges Mädchen
evtl . Pslichtjahrmädel für
Haushalt und Garten gesricht.
Gärtnerei Remyn , Wiesmoor.

Wir haben die Stellung als

Außenbeamter
für die AUkreise Emden , Norden sowie Leer zu besetzen . Wir
suchen befähigte Herren , auch aus anderen Branchen , die sich um¬
stellen wollen , gegen entsprechende feste Bezüge . Gründliche Ein¬
arbeitung wird geboten.

Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf erbeten.

Provinzial - Lebensversicherungsanstalt
Hannover , Prinzenstraße 9.

Auf sofort oder später kräft.

Mädchen
für Haushalt und Landwirt¬
schaft gesucht.
Cornelius,Frerichs,
Oldersumer - Neuland,
Fernruf 213.

Gesucht ein junges , fixes,
kinderliebes

Mädel
für den Haushalt.
Frau Papsdorf , Petkum
über Emden.

Suche auf sofort
1 . Mai ein

oder zum

Mädchen
oder ein

Pslichtjahrmächden
bei Familienanschluß u . Ge¬
halt für einen landw . Haush.

Frau Willen , Sophiengrodeit,
Post Earms.

Zuverlässiges

junges Mädchen
zum 1 . Mai gesucht.
Frau Gleichen Weerda,
Uttum über Emden.

Eine nicht zu junge

zum 15. März oder später
gesucht.
E . van Men . Emden,
Neuer Markt 12. ,

Wegen Verheiratung meiner
jetzigen Hausangestellten
kinderliebe

Hausgehilfin

Elektromonteur
und Vilfsmonteure

sofort gesucht . Zu melden bei

K. SilklM Emden , Gras-Enno -Straße 15 l.

Für Landwirtschaft in der
Nähe Nordens

junges Mädchen
oder Pflichtjahrmädchen bei
Familienanschluß und Gehalt
gesucht . Schr . Angebote unt
N 117 an die OTZ ., Norden

Tüchtiger , erfahrener

BöltGer
für Dauerstellung gesucht.

Treber . Srelel L Eo.,
Obstkonseroen - und Marmeladensabrik,

Bad . Sldbg.

besucht zu Mai ein freundl

zweites ig. Mädchen
oder nicht zu junges

PslMjabrmäbel
für kleine Landwirtschaft , bei
Familienanschluß und Gehalt.
Aug . Heinemann , Schlüte
bei Berne . Fernruf 215.

Suche zuin 1 . April 1911

Haidtagsmädchen
oder Frau.
Frau Brettschneider , Emden,
Sandpfad 13a I.

Suche für mein Lebensmittel - und Feinkostgeschäft
zum 1. April einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.
Snno Vrvnger . Emden , Apfelmarkt 22.

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen gesucht.

Slbenburgische Landesbank A .G.
Zweigstelle Esens

Jüngeres od . schulentlassenes

Mädchen
für leichte Hausarbeit zum
1 . April gesucht . Zu erfr . u
Nr . 73 bei der OTZ ., Emden

Zu Anfang April findet ein

Wichliahrmödel
gute Aufnahme bei
Geschwister Janssen,
Domäne ,,Loog "

, Juist.
Fernruf 150.

Kinderliebes

Wichliahrmödel
gesucht.
Frau H. Oltcrmann , Leerhafe
( Wittmund -Land ) .

Gesucht zum baldigen oder späteren Antritt eine

mit mehrjähriger Bllropraxis . Bewerberinnen aus der
Baubranche werden bevorzugt.

Ausführliche Angebote erbeten an
Ecbr . Ncumann , Banunternehmung , Norden -Ostsriesland

Sale Verkäuferin
oder BerkouWlle

zu bald oder später gesucht.

Hermann Nreesen
Manusaktnrwaren / Bekleidung
Aurich. Straße der SA . 71.

Suche zum 1 . Mai ein nettes,

junges Mädchen
nicht unter 17 Jahren , welches
Lust hat , mit einem lOjähr.
jungen Mädchen sämtliche Ar¬
beiten zu verrichten , bei Fa¬
milienanschluß und Gehalt.
Schriftl . Angebote erwünscht
Frau Landwirt D . Janssen,
Neßmersiel über Norden.

Für einen Haushalt in Bre¬
men freundliches

junges Mädchen
gesucht . Nachznfragen:
Aurich , Breiter Weg 11.

Zur Führung meines flauen
losen Haushalts suche ich
zum 1 . April eine

alleinstehende Frau
oder ein

Mädchen

Wir suchen zum 15. April 1911 eine

Wirtschafterin
und eine

junge .Hausgehilfin
für den Gesindehaushalt unseres Gutsbetriebes.

Arieb. Krupp, A .G . . Gut Echwartenberg
bei Lathen.

Elimar Janssen , Buchhalter,
Hohenkirchen in Oldenburg.

Zunges Mädchen
von 15 bis 17 Jahren gesucht.
Frau Dutts , Heißmanqel,
Jever i. O.

Suche zum 1 . Mai sauberes,
tüchtiges , im Haushalt erfahr.

Mädchen
Angebote an
Frau M . Voerma,
Riepe/Mühle , Kreis Aurich,
Ruf Nr . 121.

für 5- Pers .-Zaushalt gesucht.
Kinderpflegerin vorhanden.
Frau W . Biedermann.
Bremen . Marcus -Allee 15.

Aelteres Ehepaar sucht

Hausgehilfin
(kleiner Garten ) .
Ernst Ocken, Barel i . O.

Freundliche

Hausgehilfin
evtl . Schulentlassene , für Arzt-
Haushalt auf dem Lande zum
1. oder 15. April gesucht.
Dr . med . H. Zurlinden,
Heiligenloh,
Kreis Grafschaft Hoya.

Für meinen bürgerl ., flauen
losen Haushalt suche ich mög¬
lichst bald eine

Haushälterin
von 30—35 Jahren.
Hermann Brauer , Hage,
Hagermarschcr Straße.

Zum 1. Avril eine

Vormittags - oder
Tagesbilfe

für Haus und Garten gesucht
Frau Eucken , Aurich,
Leerer Straße 3.

Magere Hilfe
für vormittags gesucht , evtl,
größeres Schulmädel f. leichte
Hausarbeit nachmittags für
einige Stunden.
Dr . med . dent . Klamroth,
Aurich/Ostsr . , Ostertorplatz 2.

Gesucht zu sofort oder zum
1 . Mai für größeren landw.
Betrieb , in dem die Frau
fehlt , eine tüchtige

Wirtschafterin
Schr . Angebote unter A 100
an die OTZ ., Aurich.

Gesucht zur Stütze der Haus¬
frau für größere Landwirt¬
schaft ein

Fräulein
bei Familienanschluß u . Ge¬
halt . Schriftl . Angebote unter
A 101 an die OTZ ., Aurich.

Gesucht zum 1. Mai eine
Hausgehilfin

von 16—20 Jahren.
Landwirt Dctert Deterts,
Suurhusen.

Suche zum 1. Mai eine
tüchtige

Hausgehilfin
E . Friesenborg,
Mühle,

Marienhafe.
Aelteres Ehepaar in Bremen
sucht zum 1 . April ordentliche

Hausgehilfin
als Alleinmädchen für Ein¬
familienhaus und Küche.
Schr . Angebote unter E 1280
an die OTZ ., Emden.

Gesucht zum 1. Mai eine
tüchtige , häusliche

Hausgehilfin
Frau Th . Osterkamp
lFa . U. Dreesmann ) ,
Norden , Westerstraße 50.

In gute Dauerstellung
2 gewandte jüngere

Hausgehilfinnen
gesucht . Eintritt nach Ver¬
einbarung.
Loheyde,
Hauptbahnhofs -Gaststätten,
Oldenburg i . O .,
Fernsprecher 1329.

Umständehalber zum 1.
15. April eine tüchtige

Hausgehilfin
gesucht.
Hillrich Blesene , Aurich,
Kleibahnhofsgaststätte.

oder

Gesucht zum 1. April
zwei nette , arbeitsfreudige

Haustöchter
für mittl . Pensionshaushalt
im Harz . Angebote an
Talea Sinit , z. Zt . Tanne
(Hochharz ) , Villa „ Martha"

Gesucht z. 1. Mai für meinen
landwirtschaftl . Haushalt ein

Fräulein
oder Pflichiiabrmabchen

b . Familienanschluß u . Gehalt.
Frau D. Reents , Theener
über Norden,
Fernruf Hagermarsch 27.

Gesucht zum 1 . April
später erfahrenes

Fräulein
für ein älteres Ehepaar.

Fra » Bonne Wiltsang,
Pewsum über Emden.

oder

Suche für landw . Betrieb zum
1 . Mai tüchtiges , zuverlässiges

Suche zum 1 . Mai ei,,

jüngere Gehilfin
für meinen kl . landw.
Menken,
Klein -Albringswehr.

Gehilfen
Joh . Arends,
Ost -Victorbur . «

Suche auf sofort einen

Gehilfen
welcher mit Pferden umgeh,,

Frau Johannes Meyer,
Friedeburg,

Zum 1 . April oder später ei,

landw . Gehilfe
gesucht.
Georg Voß , Emden,
Lienbahnstraße 38/10.

Suche auf sofort oder
1. Mai einen

landw . Gehilfe«
Klugkist . Engerhafe.

Gesucht zum 1 . Mai ein
1 . oder 2.

Gehilfe
Fokko Wäckcn,
Wcstermarsch II.

Achtung!
Suche auf sofort einen

jungen Mann
und einen

Lehrling
Reinigungs -Institut und
Parkettschleiserei A. Felte »,
Emden , Große Faldernstr . IS,

Fräulein
Frau P . Freesemann,
Ditzumcr -Hammrich.

Nuchhalter(in)
für ganz oder auch für halbe
Tage gesucht.
Fooke Janssen , Aurich.
Fernsprecher Nr . 29.

Nicht zu junge

Verkäuferin
ab 1 . April gesucht.
Eesine Kortmann,
Buchhandlung,
Aurich , Straße des SA.

Suche für bald oder später

Verkäuferin
für Manufakturwaren und
Fertigkleidung.
Jan Ernst , Weener.

Zum 1 . Mai

2 Gehilfinnen und
und

2
gesucht.
Beruh . Gröneseld , Siegelsum.

Gesucht zum 1 . Mai eine
kräftige

zweite Gehilfin
Jibbe Linden « , Uthwerdum.

Suche z. 1 . Mai , evtl , früher,
eine jüngere

landw . Gehilfin
Frau L . Boß , Pilsum
über Emden.

Für sofort oder zum 1. Mai
eine

Gehilfin
gesucht.
H. Klugkist , Eeorgsheil.

Gesucht zum 1 . Mai ein

landw . Gehilfe
und eine

Eeschw . Janßeu,
Moorhusen.

Suche zu bald einen

Lehrling
mit guter Schulbildung , mb
cher die Eignungsprüfung bi-
standen hat , unter günstigen
Bedingungen.

2ke Baumann , Westerstede i. L,,
Eisenwaren und Maschinen.

Mittlerer landw . Betrieb im
Kreise Aurich suchtn .M
1 . Mai einen

mngen
oder Verwalter

Selbiger muß imstande sein,
den Betrieb selbständig z»
verwalten . Schr . Angeboteu,
A 102 an die OTZ ., Auntz

Suche sofort oder später einen

Wagenkutscher
und

Malergesellen
K . Vuisman , Emden,
Weizenmiihle . _ ,

Kraftfahrer!
Gesucht auf sofort meM
Kraftfahrer für Laäwag -
Trccker und Raupenschlepper.
K . Takenberg o . H-,
Holzgroßhandlung,
Wilhelmshaven , Fernruf >

und Westerstede , Fernruj -

Zu melden bei Karl Otten,
Plaggcnburg i . Ostsr. _

Gesucht ein zuoerläss -, " i*

Kraftfahrer
für Diesel - Lastzug.
I . D . Hardenberg.
Vahnamtlicher Spediteur,
Bad Zwilchenahn i. 2 -,
Fernruf 231.

Suche auf sofort einen

Malergesellen
Enno Erambcrg , Aurich,
Malermeister.

Wir suchen
als Lagerarbeiter

für Hobelmaschine und
säge 2 bis 3 zu Oster»

schulen,lassem AM»
G. van Calcar , Emdeiu^ ,

Lehrling.
gesucht zu Ostern (volle ^
und Wohnung im HE

Malermeister E . Bau « !"

Grimersum.
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Bilder der Heimat / V°„ Ca-> H. Sch ° °n
Erde , Himmel «nd Meer . . . .

priesen sind wir dcm Blute , wenn auch

kaum noch der Sprache nach ; denn unser Platt¬
deutsch . Las wir im Alltag sprechen , das aus
Am Lande noch gang und gäbe - st, das auch
in den Städten — gottlob - noch Heimat hat

und das im Herzen und auf den Lippen auch
^ haben , die außer Landes gegangen sind,
dieses Plattdeutsch darf nicht verwechselt wer¬

den mit der friesischen Sprache . Sie ist noch rn

der niederländischen Provinz ^ riesland le¬

bendig, hat sich aber sonst auf allerkleinste
Sprachinseln zurückgezogen , ^ n Ostfriesland

selbst wird sie nicht mehr gesprochen.
Wir sind dennoch Friesen , die ihre Hermat

beiliq halten , die sie als unauslöschliches Bild

in ihrem Herzen tragen , die dasür einstehen,
wenn es gefordert wird . Mit Eigenbrötelei,
die uns da und dort im übrigen Vaterlande
nachgesagt wird , hat das nichts zu tun . Aber
wir sind uns unserer Art bewußt und haben
keinen Erund . sie zu leugnen . Und wir sind
stolz auf unsere Heimat!

Und der kennt die Friesen nicht , der von uns
nichts anderes weiß , als daß wir wortkarg,
stur, schwerfällig und verschlossen sind , daß uns das
Lachen fremd ist und wir keine Phantasie haben.

.Freilich ist ' s wahr , daß wir unser Herz nicht
ans den Lippen tragen , daß wir bedächtig die
Worte wägen , ehe wir sie aussprechen , daß wir

gewohnt sind, dem anderen erst ins Herz zu
schauen, ehe wir ihm uns ganz offenbaren.
Und unser Humor plätschert nicht , ist nicht
oberflächlich, sondern kommt , wie alles , was
wir sagen und denken , aus dem Herzen und
quillt aus dem Born , aus dem auch die Güte
quillt . Manchmal wird er bissig und salzig
dazu. Aber ist das ein Wunder ? Ist nicht
auch die See , die unser aller Leben ist , bissig
und salzig zugleich?

Wir sind überhaupt so , wie es auch unsere
Landschaft ist . Und unsere Heimat , unsere
Landschaft ist ein Dreiklang : Erde und Himmel
und Meer ! ^

Die Erde, unsere ostfriesische Erde ist der
Erund , darauf wir stehen . Mehr noch : mit der
wir tief verwurzelt sind , in die wir tief hin¬
einwuchsen. Und mit beiden Beinen stehen
wir fest auf ihr ! Nehmt das nicht wörtlich!
Es haben viele , die auf dieser Erde geboren
wurden , sie verlaßen müssen . Sie vertreten
ostfriesische Art im Vaterlande und nicht selten
in der weiten Welt . So wünschenswert es sein
mag, daß die besten Kräfte im Lande bleiben,
so spllqman doch den Zustand , daß viele abwan-
derten , nicht beklagen und tragisch nehmen.
Auch in der Weite kann man seiner Heimat
dienen und sei es auch nur durch die Art , wie
man seine Arbeit tut . Dadurch zeugt man für
Friesland , für die Heimat.

' Aber das Band bleibt , das uns mit der Hei¬
mat verbindet . Ist es nicht auch so , daß fast
alle zurückkommen , die einmal ausgezogen
sind ? Unsere Erde ist einem Magneten ver¬
gleichbar, per alles , was in seinen Bannkreis
kommt, an sich zieht . Man kann wohl etwas
von ihm lösen , aber er verliert nicht seine
Kraft . Mancher freilich kommt erst zurück auf
seiner letzten Fahrt . Und der letzte Ausdruck
seine Liebe zur Heimat ist der Wunsch , in die Erde
gebettet zu werden , aus der er gekommen ist.

Wenn wir nun meinen , daß unsere ostfricsi-
schen Menschen so sind wie das ostfrissische
Land, wie der hohe Himmel über ihm und wie
das brandende , weite Meer an seinen Küsten,
wie ist dann , so müssen wir fragen , diese
Erde, dieser Himmel und das Meer?

Ostfriesland trägt in seinem Antlitz wohl
nicht die lieblichen , gefälligen Züge der Mitte
unseres Vaterlandes , es ist auch wohl nicht so
großartig , so majestätisch wie die ragenden
Berge und die riesigen Täler . Seine Schön¬
heiten bieten sich nicht ohne weiteres dcm
schauenden Auge dar . sie wollen vielmehr ent¬
deckt werden . Und wenn man von uns sagt,
wir seien wortkarg , so brauchen wir nur auf
uißcre Erde zu verweisen , die auch nicht prahlt
und großp Worte macht . Und wenn wir erst
tauge mit einem Fremden zusammen sein
wußcn , ehe wir ihm dartun . was unser Herz
spuckt, so will auch unsere Landschaft immer
wieder ausgesucht werden , immer wieder muß
man sie sehen , immer wieder ihrem Herzen
m - Zu kommen versuchen . Viele machen sich
°wso Mühe nicht . Sie kommen , finden keine
prahlenden Eindrücke , drehen dem Lande wie-
A 's LiM Rücken und finden es langweilig . Ve-
Wen sie ihre Meinung für sich , soll uns das
mcht rühren , aber wenn sie urteilen und ver-
- Allen , nur weil sie nicht sehen , nicht emp-

noen und nicht hören können , dann rufen sie
ir ^ i Plan . Und wer ein rechter Ost-
m- A tst> weiß keine Heimat zu verteidigen,
y Awh rechte Mühe gibt , findet sie oft dank-

Heilliat/ Von Walter K r uppa

i^ .^ e Mutter mich froh unterm Herzen trug,
Al . .

" grünen Nußbaum die Amsel schlug.
La Eir ? °^ Aer Welt sie mir aufgctan,
Him

" Lie Sonne der Heimat an.
-" " urnr Haus stand der Mond . Und die Mutter

AA, ? Lcr Laut in das Blut wohl drang,
« ls Ningt und den Tag mir hellt.
^

rage der Nußbaum durch alle Welt.
mit Ar?? Wind übers Zeitenmeer
t-veA " ?

" und Klänge der Heimat her.
bis einnA "" ^ Lo»n Trostspruch aus Heimatmundm ße mich aufnimmt in ihren Erund.

Ich habe einmal einen , der Ostfriesland
nicht kannte , mit hinausgenommen in die
Hammriche , bis an den Fuß des Deiches zu¬
nächst . Der sonst so redselige East aus dem
Süden des Reiches wurde stumm . Das war
ein gutes Zeichen , weil ich der Meinung bin,
daß , -wer unsere Heimat kennen und — was
wesentlicher ist — lieben will , der kann und
darf sich ihr nicht großsprecherisch nähern , weil
sie, die Heimat , dann schweigt . Denn sie liebt
nicht das Laute und Lärmende , ihr Wesen ist
die flächige Ruhe , das Atmen unter hohem
Himmel , das Schauen in die Weite , das Ver¬
sinken in die Stille.

Der Abend kroch langsam ans dem Westen
ins Land . Wie ein Schattenbild standen die
Bäume und weiter hinten ' der Deich gegen den
abendlichen Himmel . Die roten Dachfirste der
Häuser sanken in das Dämmern . Der Wind
kam leise über den Strom , er flüsterte im
Schilf , und es war , als hätte unser Ohr ein
Seufzen vernommen . Da fand ich cs an der
Zeit , eine von den vielen , vielen Deichgeschich¬
ten zu erzählen , schöner noch und auch gru¬
seliger als die vom Schimmclreiter . der mit
wehendem Mantel nachts über die Deiche gei¬
stert . Und was meine Worte nicht zu sagen
vermochten , das erzählte die Landschaft selbst in
abendlicher Stille . Es war die Sprache des
Alls , der Erde und des Himmels selbst , die
von Menschen berichtete , welche in Not und
Leid zu vergehen drohten und die sich gegen
diese Not stemmten mit ganzer Kraft und
ihrer Herr wurden und Sieger blieben . Und
von anderen war die Rede , die im Kampfe
unterlagen , als die Wasser die Deiche brachen,
das Untier sich mit schäumendem Maule ins
Land stürzte und fraß und fraß und vernichtete
und Leben auslöschte und für das Weinen der
Frauen und Kinder , für -das Wimmern der
Greife und für die gottlästerlichen Flüche der
Männer nichts hatte denn nur ein tosendes
Lachen . . .

Und anderentags wunderte ich mit dem
Gaste im blanken Sonnenschein . So hoch war
der Himmel , und so weit ! Die Wiesen waren
sattgrün , und die Weiden fruchtbar vom fetten
Eras . Eine gesegnete Ruhe breitete sich rings¬
um . Und nur ein Reiher ruderte mit sanftem
Schwingenschlag durch die Lüfte . Ear mancher
Tagesgruß wurde uns geboten . Wort fand sich
zu Wort in unterhaltsamen (besprächen . Aber
es war Sommertag , und die Arbeit hatte es
eilig . Die Heuwagen schwankten , und die
Sensen klangen scharf und hell.

Dann saßen wir im schmucken Easthause un¬
weit des Stromes . Auch hier konnte ich dem
Gaste nichts zeigen , das zu seinen früheren Be¬
griffen von der Schönheit einer Landschaft ge¬
paßt hätte . Der East blickte lange ans den
langsam fließenden Fluß , als wollte er das
Bild , das die Augen sahen , ins Herz nehmen.
Sch weiß , daß das Bild Ostfrieslands , wie ich
es ihm zeigen konnte , in seinem Herzen geblie¬
ben ist . Er hat sich später noch manches an¬
dere erwandert und erschaut . Und daraus ist
seine Liebs erblüht . Und von dieser - Liebe sagt
und kündet er in Bildern , die seine Hand ge¬
malt , die seine Kamera cingcfangen hat . Und
immer , wenn mir eines davon begegnet , weiß
ich, daß es mit dem Herzen geschaut wurde.
Liebe aber , die aus dem Herzen blüht , lann

/ '
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nicht anders denn echt und gut sein . Mit sol¬
cher Liebe will unsere Heimat geschaut werden!

Sehen wir nun hinauf in den Dom des
Himmels, der sich über die Weite unseres
Landes wölbt ! Unter ihm ist die friesische
Freiheit gewachsen , die ein Wesenszug ist unse¬
rer Heimat und unseres eigenen Lebens . Die
Freiheit liebt der Friese mehr als sein Leben,
als sein Land . Unsere Altväter wußren dasür
zu kämpfen und duldeten nicht Herren über
sich. Die Hörigkeit des Mittelalters hat Ost-
sriesland unberührt gelassen . „Wir Friesen
unterstehen . keinem weltlichen Herrn !" Das
durften sie gar einein König sagen , bind Leib¬
eigene mären eine Schande gewesen für das frie¬
sische Land . Selbst die Kirche hat es schwer
gehabt , die freien Friesen unter ihr Gebot zu
zwingen . Und vom Herrgott hat der Friese
noch heutigentags seine eigene Meinung ! Ihre
Führer wählten die Friesen sich selber . Es
entschied nicht sein Besitz, sondern sein Können
und seine Tapferkeit . Und als bischöfliche
Machtgier neidisch nach Friesland schielte und
willens war , mit Gewalt zu nehmen , was ihr
nicht gehörte , mit Gemalt zu predigen , wo ihr
keine Kanzel errichtet wurde , da bekannten die
Bedrohten sich zu ihrem alten Wahl - und
Wahrsprnch : „ Leever dood as Sklav !" — sie
durchstießen sogar die Deiche . Lieber sollte
das Land ersaufen und alles , was lebte , che
denn das Recht gebeugt wurde und die Frei¬
heit verloren ging.

Und zuletzt blicken wir auf das Dritte , was
das Wesen unseres Landes ausmacht : auf das
Meer! Es hat den Friesen das Aufgeschlos¬
sene , Wagemutige , Abenteuerliche gegeben . Es
hat ihre Kraft gestärkt und ihren Kampfeswil¬
len gestählt ; denn das Meer mußte erst bezwun¬
gen werden , ehe es dcm Land « und seinen
Menschen diente . Sein Ungestüm und seine
wilde Furchtbarkeit mußten erst gehemmt und
gedämmt werden , ehe Wohlstand und Frieden
iin Lande sich breiteten . Dann aber wies es
den Weg in die weite Welt , an die fremden
Küsten , zu den fremden Erdteilen . Es trug
einst auch friesische Schiffe auf seinem breiten
Rücken . Die Zeit hat zwar die Schiffahrt ge¬
wandelt . aber nicht die Schiffer . Wohl sind sie
nicht mehr Eigner in der Zahl wie ehemals.
Aber die Schifssplanken sind ihre Welt und
werden es bleiben . Wo jemals von Schiffen
und von Kapitänstaten die Rede ist , werden
auch die Friesen genannt . Heute , morgen und
immer!

Die Schuld des Andreas - Track
Von Victor Arthur Schunck

Fr Die letzten Nächte brannte das Licht in
der Kammer des Trackbauern länger als sonst.
2n fahler Röte lag der Schein auf dem Hof.
Uebergroß schwankte der verschwommene Schal¬
ten des Bauern in dem Hellen Fleck. Wenn
das Licht verlosch , lastete das Geheimnis noch
drückender auf dem Gut.

Einen Stock tiefer stand der älteste Sohn
der Familie , Johann Track , am Fenster . Der
pochende Schritt des Alten dort oben hatte ihn
am Tage nicht zur Ruh « kommen lassen . Lange
hielt er die Stirn wider die Scheibe gepreßt
und sah auf den Schattenriß , der vor ihm im
Lichtschein auf der Erde ausgebreitct lag.
Erst wenn das Dunkel den wankenden Schatten
verwischte , öffnete Johann Track das Fenster.
Er beugte sich hinaus und sah nach oben . Es
dauerte lange , bis beider Fenster sich wieder schloß.

Der Trackbauer stand noch eine geraume
Weile hinter den Scheiben . Stoßweise fiel
der heiße Hauch auf das Glas . Die Zähne
knirschten , und die Fäuste staken geballt in den
Taschen.

Morgen mußte die Entscheidung fallen . An¬
dreas Track stieß mit dem Stiefel ans , daß der
Boden dröhnte . Der Tritt hatte den jungen
Track zum Entschluß getrieben . Er lief Pie
Stiegen hinaus und stand plötzlich im Zimmer
seines Vaters.

Die Tracks , die zwei Jahrhunderte auf dem
Hof lebten , waren Menschen vom alten Schlag,
trutzig und hart , aber ehrlich und rechtschaffen;
bis vor einem Jahr ein Wurm das Geschlecht
angefressen hatte , das Geschlecht und die Ehre
der Tracks . Doch der Alte kämpfte die Schmaös
nieder , so gut es ging , bekämpfte den Groll,
den er selbst heraufbeschworen hatte.

Er zuckte mit keiner Wimper , als Johann
vvr ihm stand . „Ich weiß , was du wissen
willst "

, sagte der Bauer . „Unser Hof steht vor
dein Untergang ." Er durchmaß mit langen
Schritten das Zimmer . „Ich werde zu Mar¬
tens hinllbergehen . Er könnte uns helfen ."

Johanns Gesicht verfärbte sich . Die Beine
zitterten ihm , daß er sich halten mußte . „Zu
Martens ? " stieß er hervor.

Andreas runzelte die Stirne . „ Was ist mit
dir los ? "

Da riß sich der Junge zusammen und trat
an den Schrank . „Ich glaube nicht , daß ich
mich täusche . Mach den Schrank auf !"

Der Bauer hatte sich schnell in der Gemalt.
„Ich weiß nicht , was du willst ."

„ Na , ja "
, knirschte der junge Track verbissen.

„Dann laß ." Er wandte sich ab und ging zur Türe.
„Johann !" Andreas Track klirrte mit den

Schlüsseln.
„Ich will nicht mehr , daß du öffnest "

, trotzte
der Junge . „ Aber um eines bitte ich dich:
Mach das Unrecht gut . Dann werden wir wie¬
der leben wie ehrliche Menschen . Mach das
Unrecht gut , sag ich dir . Da drinnen in dem
Kasten , da drinnen steckt der Fluch !"

Der Alle , Ler aufrecht stand , kraftstrotzend,
wie das ewige Leben , blickt« erschüttert zu Bo¬
den . Johann war zurückgekehrt . Er hatte die
Hand auf die Schulter des Vaters gelegt . „Ein
Wort noch : Laß uns zusammenstchen . Ich will
dir helfen . Man soll den Tracks nicht nach¬
sagen dürfen , sie seien Schufte ."

Mit Mühe würgte der Bauer die Frage
heraus : „Woher weißt du ' s ? "

„Die Bauern vom Trackhof haben nie ein
Geheimnis gehabt . Vor einem Jahr stand
Matthias Martens hier an dieser Stelle . Du
siehst ihm noch so gut wie ich , wie er vor uns
stand , zerschlagen , und sagte , daß er auf dem
Weg 6000 Mark verloren habe . Du hattest
den Mut , vor ihm zu stehen und zu versichern,
daß es dir furchtbar leid täte . Vater ! In die¬
ser Stunde verwahrtest du hier im Schrank das
Geld . Du warst es , der es fand . Seit dieser
Zeit würgte dich die Schmach , der erste Track
zu sein , der einen Fluch auf sich geladen hat.
Der Fluch hat dich getroffen , daß du die Kraft
verlorst , für deinen Hof ein ustehen . Du hattest das
Geld mit deiner Kraft vertauscht . Nun aber hast
du gesehen , wie Ma ' te is die Kraft ummünzte ."

Der Bauer hatte die Lehne des Stuhls ge¬
packt. Er fühlte , daß ihn die Füße nicht mehr
länger trugen . Die Schmach , die er dem jahr¬
hundertealten Geschlecht der Tracks angetan,
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brannte in seiner Brust wie Feuer . Sein
mächtiger Körper wankte , seine Blicke irrten
umher , als spähten sie nach einem Ausweg.
Da kam ihm Johann zu Hilfe.

„ Gib mir das Geld , Vater . Ich will cin-
stchen für dich, und das Unrecht gutmachen ."

Mit einem Ruck richtete sich der alte Track auf,
öffnete den Schrank uudwies aus die Banknoten.

Die Sonne lag noch hinter der Erde , als
von der Kirche die Glocken den Sonntag ver¬
kündeten . Matthias Martens verließ den Hof
zum Kirchgang . A» der Türe begegnete ihm
der junge Track.

„Ich will Euch begleiten , wenn Ihr mir ver¬
sprecht , mich später anzuhören "

, sprach der
junge Bauer.

Schweigend gingen die beiden Männer zum
Gottesdienst . Johann fühlte , weshalb Mar¬
iens ihn nicht weiter sraqte . Und er glaubte,
Gott dankbar sein zu müssen , daß der Nachbar
sich irrte . Als sie endlich zu Hause waren , in
Martens Stube , faßte sich Johan,n ein Herz.
„ Wollt Ihr mir zuhüren , ohne mich zu unter¬
brechen ? Wollt Ihr das , Martens ? "

„Ihr könnt es kurz machen : Track "
, erwiderte

der Bauer , „ aber ich glaube kaum , daß ich Euch
helfen kann . Ihr wißt um meinen Verlust,
wißt , daß ich mich mit den Meinen ein Jahr
abgerackcrt habe . Der Schaden ist rvettge-
macht ; aber helfen , Track , Junge , so gern ich
wollte , es geht nicht ."

„ Ich danke Euch , Martens , Ihr macht cs mir
leicht . Nein , von Euch will ich keine Hilfe.
Es ist -wahr , wir stehen vor dem Untergang.
Die Tracks aber sind ehrliche Kerle gewesen,
über zwei Jahrhunderte . Sie hätten sich ret¬
ten können , wenn sie nur gewollt .

' Sic konn¬
ten es nicht . Sie waren zu ehrlich ."

Der Bauer schüttelte den Kopf . „ Ihr seid so
sonderbar heute , Johann . Wer hat an Eurer
Rechtschaffenheit gezweifelt ? "

Da fühlte der Junge , daß zum erstenmal
einen der Tracks die Schwäche befiel . In sei¬
nen Augen standen die Tränen , die über die
gebräunte Wange rollten . Schweigend nahm
Johann aus seiner Tasche das Bündel Bank¬
noten . „Hier Martens , ich glaube , die
Scheine sind noch ungezählt . Und jetzt bitte
ich : Fragt mich nicht weiter !"

Martens war still geworden . Er hatte die
Scheine genommen und ließ sie durch leine Fin¬
ger gleiten . Die 'Männer . saßen sich lange
wortlos gegenüber . Mühsam stand Johann
Track endlich auf.

„Bleib , sitzen, Junge "
, sagte der Alte mild.

„ Dein Werk verdient , daß ich mich bester zeia « .
als ich bin . Die Martens machen nicht viel
Worte . Geh hin zum alten Track und sage
ihm , daß ich ihm das Geld auf drei Jahrs
leihe . Ein Track versagt nicht , und ein Mar¬
tens steht nicht hintenan !"

Die Sommersonne brannte ihr Gold I » die
strotzende Feldsrucht . Die Accker Martens und
Tracks stießen aneinander . Uebcr die wogen¬
den Achren hinweg warfen sich die Knechte und
Mägde von hüben und drüben Scherzworte zu.
Johann streifte mit seinen rauhen Händen die
Halme.

Der Alte schaute zufrieden auf die weiten
Aecker. „Seht , da zieht das Abendrot bcrauf.
Da vorne kommt sa auch Euer Vater . Wollen
wir ihm entgcgcngehcn und dann meine neuen
Pferde anschauen ? Was , Hans ? Ich habe zwei
neue , prachtvolle Schecken." — Martens hat den
Arm auf die Schulter des sungen Track gelegt
und schreitet mit ihm langsam seinem Hof zu.

Geschäftliches , ohi - Beran »wortunü der Schristlcitunq

Bei Erkältung , GrivvrgefM
ist es abwegig , den geschwächten Organismus
durch Trinken größerer Flüssigkcitsmengen , die
nicht selten dcm Herzen abträglich sind , auch
noch anzustrengen . Unschädlich und doch wirk¬
sam ist aber folgende bewährte Kur : 1—2 Eß¬
löffel Klosterfrau - Melissengeist und 1—2 gestri¬
chene Eßlöffel Zucker mit etwa der doppelten
Menge kochenden Masters gut verrühren . Diese
Mischung sofort nach dem Zubettgehen möglichst
heiß trinken und dann schwitzen. Wenn not¬
wendig , wird diese Anwendung ein - bis zweimal
wiederholt . Zur Nachkur und um Rückfällen
entgegenzuwirken , nehme man noch einige Tage,
und zwar zwei - bis dreimal täglich , besonders
abends , einen Teelöffel Klosterfrau - Melissengeist
in einer Taste Pfefferminz - oder anderem Tee.

Machen auch Sie einmal einen Versuch ! Den
bekannten Klosterfrau -Melissengeist in der blauen
Packung mit den drei Nonnen erhalten Sie bei
Ihrem Apotheker oder Drogisten und in Reform¬
häusern in Flaschen zu RM . 2,80 , 1,06 » nd 0,00
( Inhalt : lOO , 50 und 2kl ccmj . Vergessen Sie
ihn nicht bei Ihrem nächsten Einkauf ! Die
Wirkung von Klosterfrau -Melissengeist wird Si«
gewiß befriedigen.



Zahnweh in St . Goar / Geschichtliche Anekdote
von Otto Anthes

T D?r Landgraf Georg von Hessen -Rheinfels
sah auf scincin Schlosse Rheinfels über St . Goar
ani Rhein , hatte die Morgensuppe vor sich stehen
und wartete nur noch auf seine Gemahlin , um
mit dem kärglichen Brühmahl zu beginnen . Doch
kam statt ihrer nur der alte Diener und mel¬
dete , dag die Landgräfin sich entschuldigen liege,
da sie erschreckliche Zahnschmerzen habe . Der
Landgraf kniff ein Auge zu , machte eine Hand-
bcwegung über Tisch und Suppe hin und sagle.
, ,Nimm das weg , Schorsch . und bring mir einen
Krug Rheinwein !" Und ein bißchen zögernd,
als ob er kein ganz reines Gewissen hätte , setzte
er hinzu : „ Und schick jemand in die Stadt hin¬
unter ! In den Gasthof zum Rheinfels . Der
Chevalier soll kommen ."

Nach einer Viertelstunde war der Chevalier
zur Stelle , ein windiges und wendiges Herrchen,
nach der neuesten Pariser Mode gekleidet , uner¬
müdlich in zierlichen Verbeugungen und mit
einem staunenswerte » Mundwerk versehen , das
ohne Aufhören Deutsches und Französisches im¬
mer durcheinander von sich gab . Seit Wochen
schon lag er dem Landgrafen

'
in den Ohren mit

einem heilige » Antrag des allcrchristlichsteu
Königs Ludwig XIV . von Frankreich , ihm die
Feste Rheinfels mitsamt dem Städtchen au
ihrem Fuge zu verkaufe » , gegen eine Summe,
deren Höhe den Langrafen jedesmal wieder er¬
beben lieg . Denn sein Ländchen , die alte Nieder-
grafschast Katzenetlenbogen , war nur klein und
zudem durch die Kricgsläufte des Jahrhunderts
so ausgefogen , dag für fürstliche Launen keine
Geld übrigblicb . Die Launen indes hatte er
schon, der Landgraf , und darum reizte ihn das
Angebot , wenn er dem Chevalier auch noch keine
gerade Antwort gegeben hatte : hauptsächlich
aus Angst vor seiner Gemahlin , die ihn , wenn
er vorsichtig die Rede auf die Angelegenheit
brachte , jedesmal mit einem Blick ansah . vor
dem er am liebsten in ein Mauseloch gekrochen
wäre.

„ Man könnte fa auch"
, fügte heute der Ver¬

sucher hinzu , „ die Kaufsumme in eine jährliche
Reute umwandeln , von der dann Durchlaucht
in Paris ein überaus angenehmes Leben führen
möchte , ganz anders als hier auf dem Felscnnest
mit dem kläglichen Städtchen darunter . " Und
indem er so redete , schob er dem Landgrafen
ein Papier vor die Nase , das der zwar noch
nicht anzurllhren wagte , aber mit begehrlichen
Blicken schier verschlang.

Wäbrend dies geschah, lief die Landgräfin
in ihren Stuben ruhelos auf und ab . Sic
hatte das schon die halbe Nacht hindurch getan
und alles mögliche erwogen , wie sie ihrer
Schmerzen ledig werden könnte . Sie hatte in
der Chronik nachgelescn . wie die schöne Fastrada,
des großen Karls Gemahlin , von ihrer heftigen
Zähnepein befreit worden war , als sie den Zahn
des heiligen Goar berührt hatte , der damals
in der Pfarrkirche aufbewahrt wurde . Nun war
die Reliquc seit Jahrhunderten allerdings schon
abhanden gekommen , und die Landgräfi » war
als ein Kind ihrer Zeit solchem Wunderglauben
sowieso nicht zugetan . Aber was tut man nicht
alles , um sein Herz zu trösten , wenn man sich
zu dem Entschluß nicht aufrassen kann , der in
diesem Fall der einzig richtige gewesen märe:
den Bader holen und den Zahn reißen zu lassen.
Wobei wir zu ihrer Entlastung uns erinnern
wollen , daß Zähnziehen zu damaliger Zeit noch
viel weniger Vergnügen war als heute . Sie
war auch mit andern unfruchtbaren Gedanken
und Plänen ihren Jammer nicht losgeworden,
als plötzlich der alte Schorsch ins Zimmer stol¬
perte und stotterte : „Frau Landgräfin Durch¬
laucht , ich glaube , Sic muß hinüberkommen .

"

„Was . ist denn , Schorsch ? " fragte sie, weil
noch ziemlich unbeteiligt , nicht sehr gnädig.

„Der Chevalier ist bei ihm . Ich fürchte , er
ist nicht weit vom Unterschreiben ."

Er wußte gar nicht , worum es ging , der alte
Schorsch . Aber das fühlte er , daß es nichts
Gutes war.

„ Was ? Unterschreiben !" fuhr die Land-
grüfin auf und hatte mit einem Schlage alle
Schmerzen vergessen . „Das wäre !" Und schon
war sie unterwegs , zu ihrem Gemahl hinüber.

Der erschrak kläglich , als sie so unerwartet
bei ihm einbrach . Er wollte das Papier ver¬
schwinden lassen , stfeß dabei den Wein um , der
sich auf des Chevaliers Leib ergoß , und stand
dann ebenso begossen da wie der.

Die Landgräfin sagte zum Chevalier nur den
einen Satz : „ Der Herr wird sich draußen an der
Sonne trocknen müssen "

. Da war der auch schon
verschwunden . Dann wandte sie sich zu ihrem
Gemahl.

„ Was ist das hier für eine Unordnung,
Liebden !" ereiferte sie sich . Damit ergriff sie
das Papier und warf es in den Kamin , wo das
Frühfeuerchen sich alsbald lustig darüber machte.
Darauf nahm sie den Federhut , den der Cheva¬
lier in der Eile zurllckgelassen hatte , und wischte
damit die Weinlachen von Tisch und Stuhl.

„ Wo ist die Suppe ? " fragte sie den alten
Schorsch , der nun auch nachkam , nachdem er
schnell den Auftrag ausgefllhrt hatte , den sie
ihm auf dem Flur zwischen ihren und des Land¬
grafen Zimmern eiligst noch zugedonnert.

„ Die Suppe "
, erwiderte der Alte , „die ist

inzwischen kalt geworden ."

„Dann soll man sie wieder wärmen "
, befahl

sie , setzte sich auf einen Stuhl und sprach kein
Wort mehr , heftete nur den Blick fest auf ihren
Gatten , der im Bewußtsein seiner Schuld gleich¬
falls stumm verharrte , bis nach einigen Minu¬
ten atemlos der Bader hereinstürzte , den sie her¬
besohlen hatte.

„So "
, faßte sie nun . „ Kommt her , Meister,

Dieser hier ist 's . Damit Ihr mir keinen falschen
auszieht . Und macht Eure Sache so gelind wie
möglich ! Ihr aber , Liebden haltet mir wohl
den Kops ."

Es wurde ein furchtbares Gemetzel . Denn
der Zahn , seiner Krankheit zum Trotz , war im¬
mer noch fest wie die Frau selbst . Aber end¬
lich war er heraus . Die Landgräsin nahm ihsi'
tief aufatmend zwischen zwei Finger und legte
ihn vor den Landgrafen auf den Tisch.

„Den schenke ich Euch zum Andenken und Bei¬
spiel "

. sagte sie.
„Wie meint Ihr das ? " fragte ratlos der

Landgraf.
Die Landgräfin schickte erst alle hinaus . Dann

sagte sie : „Das meine ich so : Wenn einem
etwas Krankes innewohnt , dann muß es her¬
aus , sei es nun ein übler Zahn oder ein übler
Gedanke . Wenn Ihr Euch Euer Uebles von
mir wollt ausreißen lassen , wie ich mir jetzt
den Zahn habe reißen lassen , dann will ich gern
und fröhlich allezeit Eure Armut mit Euch
teilen . Wenn Ihr aber —" und nun stand sie
auf und erhob die Stimme — „wenn Ihr dar¬
auf beharrt , auch nur noch mit einem Gedan¬
ken , Verrat zu üben am Reich und Eurem
armen Volke , dann will ich in dieser Minute
von Euch gehen und nie wieder zurückkehren .

"
Sie machte eine lange Pause . Der Landgraf

stand vor ihr wie ein Schulknabe , der um das
Schlimste herumgekommen ist , beschämt noch
immer , aber auch schon wieder selig . Da sagte
sie mit großer Freundlichkeit : „Wollt Ihr nun
die Morgensuppe mit mir essen, Liebden , oder
wollt Ihr nicht ? "

Der Landgraf ging zur Tür , öffnete sie und
schrie hinaus : „ Schorsch ! Wo bleibt die Suope " "

Es ist dann auch nie etwas aus dem Verkauf
geworden und damit durch den Zugriff einer
tapferen Frau der deutschen Geschichte ein trau¬
riges Kapitel erspart geblieben , deren sie aus
jener Zeit auch wahrlich genug hat.

/ Von Waldemar Bons els
W Ich ging im Krieg an einem grauen,

regnerischen Herbstmorgen mit einem alten
Mann durch die verödeten Straßen eines
kleinen , östlichen Ortes . Der Fremde hatte die
weite , mühevolle Reise vom Norden Deutsch¬
lands bis dicht an die russische Grenze in Tagen
und Nächten gemacht , um eine kurze , traurige
Weile am Grabe seines Sohnes stehen zu kön¬
nen , und wir gingen nun miteinander hinaus,
um es zu suchen.

Die grausam nützliche Sachlichkeit und der
eherne Gleichmut des Kriegsbandwerks , wie sie
sich nahe hinter der Front oft so ernüchternd
darbieten können , erschütterten den alten Mann
zu Anfang heftiger als der Gedanke an das
Grab seines Sohnes . Ihm mochte zumute sein,
wie einen, , der erwartet hat , in das feierliche
und großzügige Ruhmesdämmern einer im Or-
qelklang erbrausenden alten Kirche zu kommen
und sich plötzlich in die grausame Nüchternheit
eines moderne » Fabrikbetriebes versetzt siebt.
Das liegt daran , daß der Krieg selbst alt ist.
uralt , als Kriegshandwerk ist er dagegen neu.
ganz neu , sein kaltes dröhnendes Getriebe über-
trifst alles , was wir je von Fabriken , Waren¬
häusern oder Maschinen in der Heimat auch
nur geahnt haben.

Und in diesem Gewitter der Sachlichkeiten
haust der alte Tod ? Der Tod der Blumen und
schwermütigen Lieder , der Tod stiller Gebers
und andächtig geschmückter Gräber ? Das alte
Männchen an meiner Seite tat mir innig leid,
und ich verstand es wohl , denn auch mein
Muud ist verstummt , als ich die ersten Ein¬
drücke dieser verwirrenden und erschütternden
Lebens - und Todcsformcn empfing . Es gehört
viel Gleichmut , viel Oberflächlichkeit dazu , hier
draußen drauflos zu schwatzen. Es regnete ohne

weithin verhängt , unsere Füße sanken tief in
den durchweichten Lehmboden . Ein paar arm¬
selige Vauerngesährte begegneten uns . Die
Leute grüßten tief , uns mit großen , angstvollen
Augen musternd . Der alte Mann iah auf und
suchte meinen Blick.

„Sie wissen nicht , vor wem sie sich beugen " ,
sagte er langsam , „sie neigen sich vor der Maje¬
stät des Krieges und vor dem Leid der
Menschheit ."

Seine Worte sanken mir tief ins Herz . Dir
bat der Schmerz die kleine Parteilichkeit im
Urteil genommen , dachte ich , du füblst , daß die
ehernen Schranken , die die Völker im Kriege
trennen , einen Ausgleich in einer ganz neuen
Gemeinschaft Hervorgerufe » . i „ der Gleichheit
ibres gemeinsamen Leids . Ich betrachtete
meinen Begleiter heimlich und aufmerksam . Er
war mir so fremd , wie nur ein MensckP einem
anderen sein kann , ich kannte nicht einmal
seinen Namen . Aber »ach seinen letzten Worten
war er mir seltsam nahegerllckt und zum ersten
Riale empfand ich , daß wir hier zu Zweien , in
einem fremden Land , an einem traurigen
Morgen , zwei lebendige Menschen , einen Ver¬
storbenen suchte».

Der Kirchhof war weit draußen . Wir betra¬
ten ihn endlich naß und ermüdet . Er bot . wie
die Friedhöfe hier fast alle , unserem deutschen
Anspruch wenig Erhebendes . Der Blech - und
Steinschmuck der Gräber , die fast alle kahl und
zum größten Teil vernachlässigt waren , be¬
rührte nüchtern und lieblos . Ich dachte an die
durchsungenen Totengärten meiner deutschen Hei¬
mat , und ein Frösteln in der Fremde befiel mich.

Ein Feld hinter dem Kirchhof war der neue
Begrübnisplatz . Dort lagen Deutsche , Polen,
Russen , jede in ihrem Teil , bestattet , und beim

Aufhör , die grünlich schimmernde Ebene war Anblick dieser gleichmäßigen Reihen , die wie

Letzter Nachkommevon GoethesMM.
M Der letzte noch lebende Nachkon,« » ?

Mutter Goethes ist eine in Frankfurts
wohnende Frau Schüler - T e x t o r ein ?

'
großnichte von Frau Aja . Sie beginn amFebruar in,aller Frische den 85. Geburtstag

'

neue Beete eines frisch
wirkten , erschien mir das Bild des Tode - '
der Gestalt eines Gärtners , der sein Lankliebevoller Ordnung und bedachter Bereit !? u
zu einer großen Ernte bestellt hat . Wie I?
fältige Anpflanzungen zogen sich die Ki

°
.?

reihen dahin , Ihr hellgelbes Holz über d-Lehmboden gegen den grauen Himmel ist ^unvergeßlich geblieben . Ein jedes dieser ßlMten Denkmale trug einen Namen , den Tod«
tag , eine Nummer und das Regiment seim-Schläfers . Das war ein trauriges Suchen '

Ich sah , daß mein Nachbar zitterte . Er
'
ai,,»mühsam und gebeugt , und sein Mantel m»?durchnäßt . Im Hintergrund des Feldes bewein

sich ei » Bauerngefährt mit einem holzsawDer Priester und ein paar Soldaten schritt«hinterher . Es wurde haltgemacht , es bildete
eine Gruppe im Nebel . ^

„Hier ist er begraben "
, sagte eine raubeStimme leise » eben mir . "

„Hier liegt er ." Es klang seltsam sachlich Nickeiner Weile atmete der alte Mann tief aus M
sagte ohne Schmerz und ohne eine Klage im To»'

„ Ich hatte ihm , als er ein kleiner Junge wareine Schaukel bauen lassen , hinter meinem Au
bcitszimmer im Karten , und von mein -m
Schreibtisch aus sah ich seinem Spiel zu.
war eine tiefe Freude für mich, von der ernichts
wußte . Da sah ich , was er trieb , was sich in
ihm regte und was ihn beglückte. Und eigent¬
lich ist es immer so geblieben : ich sah ihm zzund er wußte gar nicht zuviel von dem , Mz
mich bewegte . Heute scheint mir , als habe ich
nicht unrecht daran getan . So blieb ich mir
auch treu , als er in den Krieg wollte . Ich hach,
nichts versucht , was seine heiße Freude hätte schmä¬
lern können , und nun steh'

ich wieder hier und
schau' auf ihn nieder , und er weiß nichts davon,"

Nach langem Schweigen fuhr er ruhig fort:
„ Ich bin zu alt geworden , um dem Leb!«

nicht gehorsam zu sein . Schauen Sie über die
weiten Eräberreihen hin , alle Gefallenen weiht
ihr großer heiliger Gehorsam , und je tiefer er
aus dem eigensten Wesen und innersten Willen
dringt , um so edler ist er . Oft meine ich, der
Gehorsam um .aller und ihres Wohls willen und
die wahre Freiheit haben viel miteinander ge¬
mein . aber ich kann Ihnen nicht sagen, inwie¬
fern , denn meine Gedanken vermögen meinem
Herzen nicht zu folgen , wohl aber ich selbst , und
es scheint mir das Rechte ."

Wir gingen schweigend heim , und der alte
Mann irat noch in der gleichen Nacht die be¬
schwerliche Rückfahrt an . Ich gedachte seiner in
einer wehmütigen Erhabenheit , bis in meine
Erinnerung aus seine » einfachen Worten ein
heimliches Glühdn erwachte , dessen Glanz und
Wärme mich begleiten , wie Licht aus der Heimat,
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21. Fortsetzung
11 . Kapitel

Doris Krundt -Hepdt war nicht gewillt , sich
mit dem augenblicklichen Stand der Dinge ab-
zufindcn . Sie hatte den Weg nach Lichterfelde-
Ost und nach Dahlem nicht gemacht , um nun
die Niederlage als etwas Unabänderliches hin-
zunehmen.

Sie hatte Matthias Grundt die Wahrheit
gesagt : Sie befand sich in Not , das heißt , sie
hatte so viel Schulden in de » letzten Monaten
gemacht , daß ihre Lage eigentlich bedrohlich ge¬
nannt werden mußte.

Der Friseur bekam über 200 Mark von ihr,
in der Pension am Kurfürstendamm , in der sie
wohnte , war sie weit über vierhundert Mark
schuldig . Einige Kolleginnen hatte sie „ange¬
borgt und ihnen erzählt , daß sie in nächster
Zeit von ihrem Manne einen großen Betrag
bekommen und das Geld dann zurückzahlen
werde,

Schulden hatte sie in einer Reihe anderer Ge¬
schäfte , deren Inhaber allmählich ungeduldig
wurden.

Sie hatte sich die Sache mit Matthias ja an¬
ders vorgestellt . Als sie erfuhr , daß er wieder
verheiratet war , hatte das zwar ihre Zuversicht
etwas gedämmt , aber sie war überzeugt davon
gewesen , daß cs ihr gelingen würde , Erinnerun¬
gen an Zeiten zu wecken, vor denen wenigstens
vorübergehend die Gegenwart verblassen würde.

Die Tatsache , daß Matthias ' jetzige Frau
blind war , hatte ihr Vertrauen in ein Gelingen
ihrer Absicht wieder gestärkt . Einer Blinden
gegenüber tonnte ein Man » wie Matthias doch
nichts weiter als Mitleid empfingen . . . es
würde also genügend Raum sein für andere
Gefühle!

Doris Grundt - Heidt ging mit einer eigen¬
artigen Logik an die Ausführung ihres Planes:
Sic war die erste Frau Matthias Grundts und
hatte als solche natürlich ältere Rechte . Daß sie
ihn damals verließ , war eine Verwirrung , für
die man eine Frau wie sie doch nicht mit ewi-
Lar Verdammnis strafen, - konnte'

Sie hatte die Absicht gehabt , ihm zu sagen,
daß sie nie von ihm sortgegangen wäre , wenn
er sie damals nicht vernachlässigt hätte . Das
stimmte nicht , war aber inimer eine glaubhafte
Entschuldigung . Wenn eine Frau über Ver¬
nachlässigung klagte , hatte » in Mann immer ein
schlechtes Gewissen ! Nach der Unterredung mit
Matthias , deren Verlauf so ganz anders gewe¬
sen war , als sie es sich geträumt hatte , war sie
in einem Zustand ohnmächtiger Wut in die
Stadt zurückgesahren . Sie begriff den Ablauf
des Ge >chehens nicht , sie begriff nicht , daß ein
Mann wie Matthias sie vergessen konnte — ja.
schlimmer als das : daß ihre Schönheit gar
keinen Eindruck auf ihn gemacht zu haben schien!

Sie hatte sich die Sache ein monig wirkungs¬
voller ausgemalt , theatralischer . ( Ungefähr so:
Großer Auftritt der anscheinend reuevoll zurück¬
kehrenden Exgattin . Erschütterung des Mannes,
dessen verborgene , Leidenschaft zu ihr elementar
wieder zum Ausbruch kam!

Und er hatte sie glatt hinausgeworsen!
Darüber kam Doris nicht hinweg.
Sein Verhalten mußte andere Grunde haben.
Liebte er diese Blinde vielleicht?
Unfaßbar der Gedanke ! Ein Mann , der eine

Doris Heydt liebte , konnte sich danach doch nie
und nimmer mit diesem „ Nichts von einer Frau"
zufrieden geben ! Oder . . .

Plötzlich dämmerte in Doris Grundt - Heydr
eine Erkenntnis , die bewies , daß sie bei aller
Ueberschützung ihrer eigenen Person doch auch
manchmal andere Dinge richtig zu beurteilen
vermochte.

Sie erinnerte sich dunkel , Matthias damals
einen Brief zurückgelassen zu haben , der die
größte Dummheit ihres Lebens war . Diesen
Brief hatte sie bisher ganz vergessen , obwohl in
ihm — ahnte sie jetzt — vielleicht die Lösung
ihrer Niederlage zu suchen war!

Sie konnte sich nicht mehr genau auf den In¬
halt besinnen , sie wußte nur , daß es ein Brief
war . wie ihn eine kluge Frau — die sie doch im¬
merhin sein wollte ! einem Manne nie schreibt!
Männer sind eitle Kinder und vergessen nie,
zvemr man Men jagt , daß man ohne Liebe

neben ihnen lebte und daß sie häßlich seien . . .
Je länger Doris darüber nachdachte , um so

mehr erinnerte sie sich des törichten Inhalts
dieses zurückgelassenen Schreibens.

Damals hatte sie allerdings nicht geglaubt,
daß sie jemals wieder in die Lage kommen
würde , zu ihm zuriickzukehren.

Dieser Brief . . . ja. . . ohne diesen Brief
wäre die Unterredung mit ihm anders ver¬
laufen!

Doris Grundt -Heydt saß in einem bequemen
Sessel ihres Fremdenheim - Zimmers , rauchte
eine Zigarette nach der anderen und beschäftigte
sich angelegentlich mit ihrer Lage . Irgend
etwas mußte geschehen!

Ihre Gedanken sprangen wieder hinüber z»
der blinden Frau Matthias '

. . . und plötzlich,
ganz intuitiv , siel in ihr Gehirn ein Einsall,
den sie „grandios " fand.

Wie kam es , daß Matthias eine Blinde hei¬
ratete ? Er war erst ^eit sieben Monaten ver¬
heiratet . . . sie hatte diese Renate Grundt ge¬
sehen und an der Sicherheit ihrer Bewegungen
erkannt , daß deren Blindheit schon länger be¬
stehen mußte!

Doris verfolgte diesen Gedanken weiter:
Matthias war immer schon ein Mensch mit

etwas ausgefallenen Ideen gewesen . Er , der
schwerfällige , abseitige Mensch , hatte sie , Doris
Hcndt , geheiratet ! Er , der immer Maßvolle,
ruhig Abwägende , mar plötzlich als ihr Mann
ein ganz anderer geworden , hatte gemeint , mit
seiner Liebe alle Gegensätze zwischen ihnen Über¬
drücken zu können . . .

Sie hatte ihn betrogen mit Gert Mayerhoser.
Mit einem Mann , den Iungmädchenträume

vor dreißig Jahren als „Märchenprinzen " zu
bezeichnen pflegten . . .

Sie war durchgebrannt , ihrem Manne eine
Bosheit zurücklassend . . . die Sache mit dem
Brief , in dem sie ihm riet , einen Blick in den
Spiegel zu werfen . . .

Und nun die Heirat mit einer Blinden ! Mit
einer Frau , die ihn nicht sah , die sich vielleicht
ein Bild von ihm formte , das überhaupt nicht
der Wirklichkeit entsprach!

Vielleicht hielt sie Matthias für den schönsten
Mann des Jahrhunderts!

Doris Grundt - Heydt lächelte ein wenig spöt¬
tisch, als sie das dachte.

Diese blinde Frau würde kaum mit einem
anderen Manne auf und davongchen!

Würde hübsch brav zu Hause hocken und war¬
ten , bis der „Göttliche " kamt

Was sie wohl sagen würde , wenn sie enuhr-
daß Matthias Grundt alles andere als er
schöner Mann war ? Daß an >hnr uberhaW
keine Spur von Schönheit war ? Weder M
plumpe Figur , noch sein breites , häßliches w '

sicht waren geeignet , besonderen Reiz auf ein
Frau auszuiiben . Man konnte sich
wähnen , gewiß , wenn man hundert andere B
teile in Betracht zog , die eine Verbindung m»
ihm mit sich brachte . ,

Aber schließlich hatte doch jede Frau irzcn'
wo auf der Welt ein Ideal herumlaufen,
alle guten Vorsätze über den Haufen w» i,
wenn sie ihm begegnete.

Doris fand diese Formulierung eines„ M'

gangs , der zur Trennung ihrer Ehe i"? '
ausgezeichnet . . <

Gewiß , sie war sich ihres Wertes viel zu I
bewußt , um sich dem ersten besten an den v
zu werfen . . . auch bei Gert Mayerhofer
die Tatsache , daß er über einiges Priva
mögen verfügte , nicht ohne Bedeutung gew ! „
Sie hatte auch bei ihm nie den Version»
loren , aber immerhin gehörte er doch zu I
Gattung von Männern , die mit einer Frau
ihrem Aeußer » ein sogenanntes schönes -p
bildeten ! Matthias Grundt . . . ? , .

Vielleicht gab es Menschen , Frauen,
häßliche Gesicht „ interessant " fanden , die in
breiten Flächen dieses Gesichts

zlaubten . Do "
inde gehabt , d

des Mannes damals anzunehmen.

^ Kt-
Bedeutendes zu sehen glaubten . Doris Eru»
Heydt hatte andere Gründe gehabt , die We ^
des Mannes damals anzunehmen.
genau gewußt , daß ihre Schönheit allein "

^
ausreichen würde , ihr eine große Karrie ^
sichern, däß ihrem Können Grenzen 8 °' ^
waren . Mit dem Sprung in die Ehe N
ihrem Leben weniger eine bürgerliche .
finanzielle Grundlage geben wollen - - - ^

Ihre Flucht mit Gert Mayerhofer hatte M
thias Grundt damals die Augen g "? llue >

^
znnischer Abschiedsbrief war für ihn
Lehre gewesen , die ihn vor der Wiederh
eines teuer bezahlten Fehlers schützte.

Er hatte eine Blinde geheiratet . . . ^
Eine Blinde , der die Möglichkeit gen » " l,

war , Vergleiche anzustellen , Unterschiede S ^
decken, zwischen ihm und anderen . Nf '

^
er vertrauen , bei ihr konnte er sicher >» . 'gM
betrogen zu werden -. Und sie liebte
sogar , weil keine äußeren Hemmnisse da »
die ihre Gefühle lähmen könnten ! , ^

(Fortsetzung M»
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